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Prinz von Wales für Verständigung » u Deutschland
Die „Radikalsozialisten"

in Frankreich
Aus dem französischen Parteiwese »

Wir hören täglich von dieser größten Partei
Frankreichs , den „Radikalsozialisten "

, deren
Führer Herriot in allen möglichen Kabinetten
gesessen hat und rhne den keine französische
Regierung auskommen zu können scheint .
( Neben ihm gilt der bisher noch nicht mini -
steriell gewordene Delbos als zweiter Partei -
führer . » Was ist das nun für eine Partei ? —

Zuerst muß festgehalten werden , daß diese
Nadikalsozialisten weder „radikal " noch „sozia -
listisch " sind . Sie entsprechen etwa unserer
verflossenen Demokratischen Partei und in
manchen Zügen unseren Sozialdemokraten
nach 1018 . Sie sind keineswegs radikal in
irgend einer ihrer Auffassungen oder Serbe -
rungen . Nun liegen aber in Frankreich die
Verhältnisse zwischen Partei und Parlamen¬
tarier anders als etwa früher bei uns . Der
Franzose wählt seinen Deputierten , er wählt
den Mann nicht die Partei . Der einzelne Ab -
geordnete hängt innig mit feinem Wahlbezirk
zusammen , weshalb ia auch französische
Minister und höchste Würdenträger so nnge -
mein oft nnd mit solcher Feierlichkeit in den
winzig kleinen Städten ihrer Wahlbezirke
Reden halten . Reden , die dann die große
Politik beeinflntzen . Nun mutz man sich dazu
die französische „Provinz " vorstellen , deren
Repräsentant ia die Radikalsozialistische Par -
tei ist . diese Provinzstädte und - Städtchen , in
denen wir vergeblich nach einer Vergleichs -
Möglichkeit mit unseren großen deutschen
Städten suchen . Alles ist dort in dem Zu -
stände geblieben , wie wir ihn aus den be -
rühmten Schilderungen Zolas kennen . Idylle
Mit Genußbetrieb u . sehr rentabler Industrie

Die Nadikalsozialisten waren es , die das
Bündnis mit den Sowjets ermöglichten . Sie
sandten aber ebenso ihre Boten in den Iah -
ren vor 1933 nach Deutschland , um die Aus -
sichten ihrer Partei beim Aufschwung des
>>? aticnalsozialismus zu kalkulieren . Sie
suchten ihre „ Chancen .

" Sie standen verständ -
Nislos vor den Vorgängen in Deutschland
und meinten nur die „Revanche " zu sehen , wc
eine neue Generation den wahren frieden
suchte . So wandte sich ihr Führer Herriot
nach der Vollenduna der nationalsozialistischen
Machtergreifung , die keine Kriegsdrohung
brachte , nach Sowietrußland . Es kam nur auf
die Erlangung irgend einer Machtverbindung
an . Jetzt zeigen sich die Auswirkungen dieser
Politik ohne Charakter .

Die französischen Marxisten
Vom Landesparteitag in Mülhausen

X Paris , 11. Juni .
Seit 24 Stunden befaßt sich die sozialistische

Partei auf ihrem Landesparteitag in Mül -
hausen mit dem Thema „ Kampf um die Re -
gieruugsgewalt " . Der Generalsekretär der
Partei , Severac , forderte für den Fall der
Machtergreifung , „die ganze Macht , um den
totalen Sozialismus " durchführen zu können .
Ein Redner legte nahe , die Zeit der Reden
sei vorbei , man müsse sofort zur revolutio¬
nären Tat greise « . Dagegen wurde von ge-
mäßigteren Elementen erwidert , daß man sich
nicht in gefährliche Abenteuer stürzen dürfe .
Ein Aktiöusplan müsse darin bestehen , prak -
tische Lösungen zu finden , um die Wirtschafts -
krife und die Arbeitslosigkeit zu beheben .
Der Abgeordnete trat für eine gemeinsame
Aktiv « von Sozialisten und Kommunisten ein .

Auf der internatioualeu Arbeitskonferenz
in Gens sprach mau sich sür und gegen Ver¬
kürzung der Arbeitszeit aus . Der polnische
Vertreter wies auch aus die Erfolge bei der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Deutsch -
laud hin , wo die durchschnittliche Arbeitszeit
im Jahre 1932 6,9 Stunden und im Jahre 1934
7,45 Stunden betrug . Die deutsche Methode sei
viel wirksamer als eine schematische Herab -
setzuug der Arbeitszeit .

ck
Der Londouer „Daily Telegraph " unterzieht

die Rede Mussolinis einer scharfen Kritik und
warnt Italien davor , die öffentliche Meinung
zu verhöhnen nnd die eingegangenen Ver -
Pflichtungen mit Mißachtung zu strafen . Jta -
Neu und Abefsinien seien Mitglieder des Völ -
kerbuudes und ihre Streitigkeiten könnten
durch den Völkerbund friedlich geregelt wer -
de» .

Ansprache an die „British Legion"
„Die Frontkämpfer mögen die Hand der Freundschaft ausstrecken "

chji London , 11. Juni .
Der Prinz von Wales hielt am Dieus -

tag aus der Jahresversammlung der briti -
schen Frontkämpservereinigung
„British Legion " in der Londoner
Queens -Hall eine Rede , die einen deutlichen
Hinweis aus die Notwendigkeit einer
dentsch - englischen Berständignng
enthielt nnd daher stärkste Beachtung verdient .

Der Thronsolger Englands erklärte sich mit
der Absicht der British Legion , eine Abordnung
nach Deutschland zu senden , um engere Be -
ziehungen zu den Frontkämpfern des ehe -
maligen Gegners herzustellen , in jeder Hin -
ficht einverstanden und führte zum Schluß
seiner Ansprache folgendes aus :

„ Als ich kürzlich mit dem Präsidenten der
British Legion sprach , warf er die Frage auf ,
die sich auch mir aufgedrängt hatte , daß näm -
lich Vertreter der britischen Frontkämpfer -
Vereinigung Deutschland einen Besuch ab-
statten sollten . Ich bin der Meinung , daß es
keine Körperschaft oder Organisation gibt , die
geeigneter wäre , den Deutschen die Hand der
Freundschaft entgegenzustrecken als die ehe-
maligen Frontkämpfer , die im Weltkrieg ge -
gen sie gekämpft , und die das alles jetzt ver -
gesfen haben ."

Diese Erklärung des Prinzen von Wales ,
ber die Teilnehmer an der Jahresversamm -
lnng mit den Worten „Meine alten Kamera -
den !" anredete , wurde mit langanhaltendem
Beifall begrüßt .

*

Die gesamte Londoner Abendpresse verzeich -
net in größter Aufmachung die freundschaft -
lichen Aeußeruugen des Prinzen von Wales
über Deutschland . In Schlagzeilen werden
die wichtigsten Stellen aus der Erklärung des
Prinzen von Wales hervorgehoben .

Der „Star " leitet seinen Bericht über die
heutige Versammlung der britischen Legion
mit den Worten ein : Die Freundschaftsgeste
des Prinzen von Wales wird einen wohltu -
enden Einfluß auf die europäischen Veziehun -
gen haben . In einer Berliner Reutermel -
duug wird darauf hingewiesen , daß in
Deutschland alles getan werde , um dem Ge -
danken der Abseudung einer Abordnung des
britischen Frontkämpserverbandes zu einem
vollen Erfolg zu verhelfen . Deutschland habe
seit jeher die Ansicht vertreten , daß die Frcnt -
kämpfer der verschiedenen Nationen alles tun
sollten , um einen neuen Kriea zu verhindern
Das Reutertelegramm schließt mit der Fest -
stelluna , daß die Abordnung einer herzlichen
Begrüßung sicher sein könne .
Lord Davis zu de« Friedenserklärungen des

Führers
O London , 12. Juni .

In einer Zuschrift an die „Times " kommt
Lord Davis ans die Reichstagsrede des Füh -
rers zurück und erklärt :

„Wir begrüßen Hitlers Rede , weil sie die
Möglichkeit gibt , von neuem anzusaugen . Hit -

ler lehnt den K« ieg als Instrument der Politik
ab . Er verlangt ein friedliches Verfahren für
die Revision der Verträge , und er ist bereit ,
sich an der Schaffung eines Systems der kollek -
tiven Zusammenarbeit zu beteiligen . Jetzt ist
es noch nicht zu spät , den Irrtum wieder gut
zu machen , der im Jahre ISIS begangen worden
ist . als die Alliierten Deutschland aus dem
Völkerbund ausschlössen .

Eine neue Konferenz muß einbernfen wer -
den , an der Deutschlands Vertreter teil -
nehmen , nicht um einen festgelegten Frie -
den zu unterzeichnen , sondern , um als
Gleichberechtigte bei der Abfassung einer
neuen Charta europäischer Freiheit , Gleich -
heit und Sicherheit uud bei der Schassuug
eines Völkerbundes der Gleichheit und des

Friedens mitznwirken .
Der Prüfstein für die Ehrlichkeit und für den
guten Willen ivird die Entschlossenheit sein , das
Regime des Rechts aufzurichten .

Weiter empfiehlt Lord Davis die Schaffung
einer internationalen Streitmacht und erklärt
dann : Alle Versuche , einen Krieg durch regio -
nale Pakte , Bündnisse oder Ententen zu mil -
dern oder zu lokalisieren , werden genau so
zum Scheitern verurteilt sein , wie 1914.

Abschließend führte ber Verfasser die Worte
des Führers an , daß nicht der Niedergang des
Abendlandes , sondern seine Auferstehung in
unserer Zeit erfüllt werden müßte uud daß
Deutschland einen unvergänglichen Beitrag
zu diesem Werk liefern solle .

Or . Goebbels über
deutsch - französische Verständigung

# London , 11 . Juni .
Reichsministcr Dr . Goebbels gewährte

dem diplomatischen Berichterstatter des „News
Chronicle " , Bernon Bartlett , eine Unter -
rednng , in der sich der Minister u . a . auch
über eine deutsch - sranzösische Ver -
st ä n d i g n n g äußerte . Es sollte leicht sein ,
erklärte Dr . Goebbels , zn einer Verständi -
gnng mit Frankreich zu gelangen , aber es
muß einen mutigen Franzosen ge-
ben , der die sranzösische Oessentlichkeit für
diese Idee gewinnt und das französische Volk
geschlossen hinter sich bringt .

Es sind — sagte Dr . Goebbels — starke
Männer erforderlich , um das jahrhundertalte
Mißtrauen zu überwinden . Hitler war in der
Lage , ein Abkommen mit Polen zu erreichen ,
weil er und Marschall Pilsudski einen bei -
spiellosen Einfluß auf ihre Landslente aus -
übten . Je länger wir aber die Erörterungen
hinausziehen , um so schwieriger ist es , sie zu
einem erfolgreichen Abschluß zu bringen .
Wieviel leichter würde es gewesen sein , eine
Verständigung zu erzielen , wenn vor einem
Jahre ein aufrichtiger Wunsch bestanden hätte ,
mit Deutschland auf der Grundlage wahrer
Gleichberechtigung zu verhandeln . Wieviel
wäre uns allen erspart gebliebenl

Ii» -oUitw
Der deutsche Botschafter von Rosenberg , der

aus Gesundheitsgründen seine diplomatische
Lausbahn ausgibt , hat die türkische Hauptstadt
Ankara verlassen , nm sich nach Deutschland zu
begeben . Vor seiner Abreise wurde er vom
Präsidenten der Republik Kcmal empfangen .

*
Der Dauzigcr Volkstag ist sür Mittwoch , 17

Uhr , zur Entgegennahme der angekündigten
Regierungserklärung über die politischen
wirtschaftlichen nnd finanziellen Fragen ein -
berufen worden . Man kann annehmen , daß
auch das augeküudigte große Sparprogramm
vorgelegt wird .

^
Das Verbot aller deutschen Zeitungen in

Oesterreich ist bis 16 . September 1985 verlän -
gertxworden .

*
Aus der in Brüssel abgehaltenen 19. inter -

nationalen Tagung der Völkerbundsgesell -
schasten glaubte der Präsident der Tagung , der
italienische Senator Gianniui , mitteilen zu

können , daß Japan in Kürze seinen Platz im
Völkerbund wieder einnehmen « erde .

*
Das tschechoslowakische Abgeordnetenhaus

und der Senat wurden sür den 18 . Juni ein -
berufen .

*
Der bekannte Sozialistensührer Stassord

Crixps forderte auf einer Konferenz der So -
zialistenliga in Bristol einen Massenwider -
stand der englischen Arbeiterschaft gegen den
Krieg . *

I » Algier fand am Pfingstmontag ei « Mas -
senausmarsch von Anhänger » der Frontkämp¬
servereinigung „Fe « erkre « z" statt , die auch
über Fluggeschwader verfügen . Dreißig Flug¬
zeuge kreuzten während des Vorbeimarsches
von 15 000 Feuerkrcuzlern in der Luft .

*
* In Grodno nnd in Tomaszow kam es zn

Zusammenstößen zwischen Polen und Inden ,
bei denen eine Person getötet und zahlreiche
weitere Personen verletzt wurden .

Zweimal neue Regierungen
La v a l - F lan d i n und Baldwin -

Goare

War es Zufall oder Fügung des Schicksals,
daß just am gleichen Tage die beiden großen
westeuropäischen Nationen Frankreich und
England ein neues Kabinett begrüßen kann-
ten ? Ist es ein Fingerzeig der Geschichte ,
daß am Quai d 'Orsay der gleiche Mann bleibt,
der in den letzten Monaten in vollster Ge-
schäftigkeit die „Organisation des Friedens "
mit Hilfe des Bolschewismus versuchte, wäh -
rend in Downing-Street der Moskaureisende
Sir Eden nicht eingezogen ist , sondern an sei-
ner Statt ein außenpolitisch gänzlich unbe-
scholtener Mann , dem alle Möglichkeiten
offenstehen ? Eden freilich soll nun besonders
die Völkerbundspolitik bearbeiten, er hat
wahrlich keine leichten Aufgaben, was schon
der italienifch -abessinische Streitfall zeigt .

Innerlich wie äußerlich vollzog sich der
Wandel der Regierungen unter grundsätzlich
andersartigen Voraussetzungen. In Paris
die fiebrige Hitze des letzten Stadiums der
„parlamentarischen Seuche "

, in London die
leidenschaftslose , kühle Liquidierung einer
vollendeten Epoche. In Frankreich litt an
dieser letzten Kabinettskrise wohl der letzte
Rest des Volksvertrauens in eine bis ins
kleinste hinein desorganisierte Parteienherr-
schast Schaden ; in England ist das Ansehen
der Regierung und des Regimes überhaupt
durch das Regierungsjubiläum des Königs
und durch die Anzeichen einer bevorstehenden
Abkehr von dem Kurs der Unsicherheit und
der Einmischung in europäische Kleinigkeits-
krämerei eher noch gestärkt worden. Der eng-
lische Kabinettswechsel , der nur ein Auswech-
sein einzelner Persönlichkeiten , nicht aber
eine Kabinettskatastrophe ist , bedeutet den
Abschluß einer vor sechs Jahren eingeleiteten
Politik der Stabilisierung , wenn nicht der
Rettung des britischen Imperiums. Der
Sturz Flandins, der Sturz Bouissons, die
vergeblichen Versuche Pietris und Delbos
und die Betrauung Lavals müssen als ein
parlamentarisches Spiel parteitaktischer _

Er¬
wägungen und Spitzfindigkeiten erscheinen ,
wie sie nur in einem Staat möglich sind, in
dem die demokratischen Spielregeln fast mehr
um ihrer selbst willen geübt werden , ohne
Rücksicht auf das Interesse der Nation .

Es ist ein eigenartiger Zufall , daß so -
Wohl Baldwin -Hoare als auch Laval- Flaodiu
als Dioskurenpaar bezeichnet werden können .
In beiden Fällen besteht zwischen den Mini-
steru eine weitgehende persönliche und sach-
liche Uebereinstimmung. Die beiden Fran-
zosen sind seit langen Jahren eng miteinander
befreundet : die beiden Engländer — wenn
schon jeder aus einem anderen Milieu stam-
mend — haben doch einen ganz ähnlichen
politischen Werdegang hinter sich . Sie sind
zu ihrem liberalen Konservatismus zwar auf
verschiedenen Wegen gekommen , harmonieren
jedoch sowohl in der Art ihres Temperamen-
tes als auch in ihren eigentlichen Charakter-
anlagen sehr weitgehend miteinander .

Es wäre verfehlt, Prognosen für die Zu»
kunft zu stellen . Hoare darf den ganz
außerordentlich großen Vorteil für sich buchen,
an einem entscheidenden Wendepunkt als völ-
lig „unbeschriebenes Blatt" in das Buch der
Geschichte seines Landes eingeordnet zu wer -
den . Eine solche Gelegenheit wird , einem
Staatsmann nicht alle Tage geboten . In
Paris erheben sich jetzt schon Stimmen , die
der Erwartung Ausdruck geben , daß Dow-
ning Street in Zukunft „in ungleich stärke-
rem Maße als bisher der englisch-französi-
schen Annäherung leben " werde , während an-
dererseits Hoare schon als Deutschen, .freund"
angegriffen wurde. In Berlin lehnt man es
ab,

'
in dieser Weise hier mitzuspielen, denn man

ist der Ansicht, daß die auswärtige Politik
eines Landes nicht von außen her beeinflußt



Sekte 2 KarllsruHer TagAatt , Mittwoch , fcett 12. Juni 1935 Nr . 160

toerben kann , sondern daß man sie einzig und
allein zum Vorteil des eigenen Volkes zu
lenken habe. Die leidenschaftslose Ueberprü -
fung der gegenwärtigen Lage in aller Welt
wird dem englischen Kabinett und seinen bei-
den prominentesten Vertretern von selbst sa
gen , was zu tun und zu lassen ist.

Die Betrauung Lavals und das Zustande
kommen seines Kabinetts war von einem hör -
baren Aufatmen der politischen Kreise Frank '
reichs begleitet . Nicht , als ob man in ihm
und feinen Ministern die Heilbringer sähe.
Durchaus nicht : aber Frankreich hat zur Zeit
nichts Besseres aufzuweisen . Es fehlt in der
Regierung Laval — es ist die 99. seit dem
Bestehen der Dritten Republik ! — vor allein
Marschall Petain , der starke Mann der Rech -
teil . Ohne ihn wird Laval niemals die ak-
tiven Rechtskreise für sich gewinnen können .
Er ist den Radikalsozialisten in allem , was er
tut , auf Gnade und Ungnade ausgeliefert .
Die Partei Herriots hat eine starke Macht -
stellung in Regierung und Staat zurück-
erobert . Möglich , daß dadurch eine gewisse
Stabilität der Verhältnisse gewährleistet wird ,
möglich aber auch , daß der außenpolitische
Kurs — der uns allein interessiert — dadurch
immer mehr in der Richtung auf Moskau
zu abgetrieben wird .

Zwei neue Kabinette : neue Perspektiven ,
neue Hoffnungen . Werden die englischen und
die französischen Staatsmänner den Weg
zum europäischen Frieden finden ? A

Schwerste Artillerie
Französische 52-cm -Hanbitzen — Die Fern -

geschiitze
In den „Wehrtechnischen Monatsheften "

, die
von Oberstleutnant a. D Justrow herausge -
geben werden , macht Generllentnant a . D .
Frhr . v . Botzheim u . a . Mitteilungen über die
Schußweiten der Geschütze der schwersten Ar -
tillerie .

Diese Geschütze umfassen die Kaliber von 20
Zentimeter bis zum derzeitig größten von 52
Zentimenter (französische 520 -Millimeter -Hau -
bitze ) . Ihre Aufgabe ist eine doppelte . Haupt -
aufgäbe ist die Zerstörung von Befestigungs -
anlagen aller Art , hierzu möglichste Steige -
rung des Kalibers bis 52 Zentimeter , um be¬
sonders wirkungsvolle Granaten verschießen
zu können . Die verwertbare Schußweite dieser
Geschütze ist dadurch nach oben begrenzt , daß
die Tressähigkeit noch ausreichen mutz, um die
meist kleinen Ziele , wie Panzertürme , beto-
nicrte Unterstände , mit Aussicht auf Bolltref -
fer beschießen zu können . Nachdem erfahrungs -
gemäß die Streuungen mit zunehmender Quer -
schnittsbelastung der Geschosse immer günstiger
werden , so verschiebt sich mit Zunahme des
Kalibers die verwertbare Schußweitengrenze
nach oben.

Nach unten sind die Schußweiten dieser Ge¬
schütze dadurch begrenzt , daß sie von der seind-
lichen Artillerie nicht mehr wirksam gefaßt
werden sollen und daß sie als Eisenbahn -
geschiitz noch mit der Eisenbahn genügend weit
nach vorn gebracht werben können . Im Welt -
kriege besaßen die schweren und schwersten
Mörser und Haubitzen im allgemeinen Schuß -
weiten von 0000 bis 14 000 Meter ( deutsche und
österreichische 42-Zentimcter - Haubitzeu ) . Bei
neuzeitlichen Geschützen dieser Art sind meist
Schußweite » von 15 000 bis 18 WO Meter (fran¬
zösische 52 -Zentimeter -Haubitze ) vorgesehen .

Die andere Hauptaufgabe der schwersten Ar -
tillerie besteht darin , mit besonders weittra -
genden großkalibrigen Kanonen wichtige Ziele
von größerer Ausdehnung weit hinter der
feindlichen Front zu beschießen. Ihre Heran -
ziehung zur Artilleriebekämpfung wird sich im
Hinblick auf deren begrenzte Lebensdauer und
geringe Feuergeschwindigkeit meist darauf be -
schränken, einzelne weiterabstehende , feuernde ,
schwere Batterien mit Fliegerbeobachtung zu
bekämpfen oder wenigstens niederzuhalten .

Im Kriege wurden hierzu vorzugsweise die
schweren Kaliber der Schiffsartillerie auf Land -
lafetten oder als Eisenbahngeschütze verwendet

mit Schußweiten von 20 bis SS Kilometer , in
einzelnen Fällen bis 60 Kilometer und beim
deutschen Parisgeschütz sogar mit 130 Kilome -
ter Schußweite . Nachdem die Streuungen mit

zunehmender Entfernung autzergewöhnlich groß
werden , dürfte der Wert derartiger Geschütze
wehr auf der moralischen Seite liegen als
Störungsfeuer .

Nach Mandschukno - Nordchina?
Nanking hat alle Forderungen Japans angenommen

® Tokio , 11 . Juni .
Der stellvertretende japanische Kriegsmini -

ster H a s ch i m o t o teilte am Dienstag dem
Staatssekretär des Kabinetts S ch i r a s e mit,
daß der Leiter der chinesischen Militärkom -
Mission in Peiping , Kriegsminister General
Ho , im Austrage der Nankingregierung die
Forderungen Japans angenom «
Kit habe , so daß eine friedliche Lösung
des neuen japanisch - chinesischen Streitfalls be¬
vorstehe. Ministerpräsident Okada machte
im Kabinettsrat eine entsprechende Mittel -
lung .

Inzwischen werden die Pläne Japans in
Nordchina in der japanischen Presse offen und
ausführlich behandelt , und zwar unter dem
Schlagwort „Nordchina den Nordchinesen ".
Unter „Nordchina " wird dabei ein Gebiet ver -
standen , das sich südlich etwa bis zum Hoang -
ho erstreckt. Aus diesem Gebiet sollen nach
den japanischen Wünschen alle führenden Per -
sönlichkeiten , die gegen Japan oder Man -
dschukuo eingestellt sind , entfernt , die ent -
sprechend eingestellten Organisationen unter -
drückt und alle chinesischen Truppen zurück-
gezogen werden .

Ans diese Weise werde Nordchina eine
riesige „entmilitarisierte Zone " werden,
die unter Oberaufsicht von japanische «
Trnppen von japansrenndlichen Personen

verwaltet werden würde.
Das japanische Kriegsministerium ist der

Ansicht, daß diese „entmilitarisierte Friedens -
zone" sich aus den bisherigen Abmachungen
von selbst ergebe , daß also ein neuer militäri -
scher Vertrag nicht mehr nötig sei . Man wolle
in dieser Zone ohne Verletzung der chinesischen
Gebietshoheit die wirtschaftliche Zusammen -
arbeit mit Japan vorbereiten . Da die bis -

herigen politischen Behörden in diesem Gebiet
im Auftrage der Nankingregierung tätig ge-
wesen seien , so müsse man nach einer neuen
Form der Verwaltung suchen , an deren Spitze
bewährte japanfreundliche Personen berufen
werden müßten .

*
Das Vorgehen Japans in dem Riesen -

räum Nordchinas erinnert ganz und gar an
die Geschichte der Mandschurei , die schließlich
als Mandschukuo ein von China losgelöstes
eigenes Kaiserreich unter japanischem Protek¬
torat wurde . Dieses Nordchina , begrenzt im
Süden vom Hoangho , einem der beiden Rie -
senströme des Landes , soll also nicht nur die
Provinz Hopei (früher Tschili ) mit Peiping
und Tiensin mit 28 Mill . Einwohnern , son¬
dern auch die westlich davon gelegene Provinz
Schansi mit 14 Mill . Einwohnern umfassen .
Diese beiden Provinzen mit 821COO (Hopei )
und 200 000 (Schansi ) , also zusammen 521000
Quadratkilometer Fläche , sind bedeutend grö -
ßer als Deutschland (470 000 Quadratkilo -
meter ) , das Gebiet von Jehol und der In -
neren Mongolei nicht eingerechnet , die gleich -
falls japanisches Interessengebiet sind.

Was der Gegenspieler Japans , Sowjetruß -
land , nnn in der äußeren Mongolei versucht ,
zeigt die kartographische Darstellung auf die-
fer Seite .

*
Der chinesische Kriegsminister Ho -??ing -

tsching hat an Tschiangkaischek ein Tele -
gramm geschickt, in dem er zur Annahme der
japanischen Forderungen riet . Am Schluß
bittet jedoch der Kriegsminister , von seinem
Posten zurücktreten zu dürfen , da er sich ver -
antwortlich fühle für die Art und Weife , in der
man China erniedrigt habe .

5 . RUSSLAND
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Sowjet » ,Mands Hand im
fernen Osten

Die latente Krise im «fer¬
nen Osten ist in ein neues
Stadium getreten . Nack
einem jetzt abgeschlossenen
Vcrtraae gibt Sowietruß -
land der Aeuheren Mon¬
golei . deren Gebiet in die -
ser Karte schraffiert ist .
eine Anleihe von 10 Mil¬
lionen Goldrubel uni > ver -
pflichtet sick zur Einrich -
tun « einer Hlualinie Ticki -
ta—Uraa . die wöckentlich
viermal besloaen werden
soll , ferner sollen diese
beiden StÄdte mit einer
Eisenbahnlinie verbunden
werden . Taacacn vervilich -
tet sick die Reaieruna der
Acußcren Mongolei . der
sowietrussischen kommu -
niftisckcn Propaganda kein
Hindernis in den Weg * u
legen . die Zahl der russi -
scken Instrukteure zu ver -
mehren und den Sowiet -
trupven bei « inem Durck -
marsck alle Erleichterun¬
gen zu aewiihren . Es sragt
sick . wie Havan daraus

rcaateren wird .

Verlust der deutschen
Staatsangehörigkeit

dnb . Berlin , 11. Juni .
Auf Grund des 8 2 des Gesetzes über den

Widerruf von Einbürgerungen und die Ab-
erkeunung der deutschen Staatsangehörigkeit
vom 14. Juli 1933 (Reichsgesetzblait l , Seite
480) hat der Reichsinnenminister folgende
Reichsangehörige der deutschen Staatsanhörig -

Bad . Gtaatstheater
Arabella . Zu Richard Strauß ' 71. Geburtstag

Mit einer sehr schönen Aufführung von
Arabella feierte man am Pfingstmontag im
Staatstheater des Meisters Geburtstag in
würdiger Weise. Mag auch die Beständigkeit
des Psingstwetters viele ferngehalten haben ,
so daß der Besuch nicht so stark wie am Vor -
tage war , so war eine immer noch stattliche
Gemeinde von Verehrern Richard Straußscher
Kunst erschienen , um den rauschenden Klängen
seiner Musik zu lauschen. Diese „ lyrische
Komödie " bildet ja im Schaffen der letzten
Jahre des betagten Meisters einen neuen
Höhepunkt . Die ganze Klangpracht seiner
Orchestersprache feiert hier erneut Triumphe
und man hat fortgesetzt Gelegenheit , nament -
lich in den Ensemblesätzen , die meisterliche,
Strauß besonders eigentümliche Behandlung
der Singstimmen zu bewundern .

In Generalmusikdirektor Franz Konwitschky
vom Staatstheater Freiburg , welcher für den
krank gemeldeten Klaus Nettstraeter als Lei-
ter am Dirigentenpult verpflichtet wurde ,
hatte man einen guten Ersatz gesunden . Mit
elegantem Schwung und sichtlicher Freude
dirigierte der Gast das trotz der Sommer -
wärme glänzend disponierte Orchester und
die Sängerschar auf der Bühne . Strauß
scheint dem Dirigenten besonders zu „liegen " :
Die Aufführung hatte Fluß und schöne Stei -
geruugsmomente , Sie konnte durchaus besrie -
digen . Die Inszenierung war noch die Vik-
tor Pruschas und auch die Besetzung war die
gleiche geblieben . Im Mittelpunkt stand wie -
Her das schöne Paar Else Schulz — Fritz Har -

lan als Arabella — Mandryka . Sie Wetteifer-
ten und übertrafen sich gegenseitig an Glanz
und Wohllaut der Stimme und boten , beson-
ders im letzten Akt, eine fesselnde schauspiele-
rische Leistung . Ebenbürtig stand den Haupt -
darstellern auch .das Gegenpaar Else Blank —
Wilhelm Nentwig als Zdenka — Matteo
gegenüber . Else Blank spielte und sang sich
mit der ihr eigenen Innigkeit in ihre Rolle
hinein , und Wilhelm Nennvig gestaltete die
weniger dankbare Figur des Matteo so männ -
lich wie möglich. Elfriede Haberkorn als
Adelaide und Adolf Schoepflin als Graf Wald -
ner bewiesen ebenfalls erneut ihre große
Sicherheit und ergänzten durch ihre schönen
Stimmittel den Kreis der Hauptdarsteller aufs
beste . Die echt wienerische Type der Fiaker -
milli wurde von Lotte Fischvach gastierender -
weise mit sprühendstem Humor und bekann -
ter Virtuosität ihres leichtansprechenden Kolo -
ratursoprans gegeben . Die Kartenaufschläge -
rin wurde von Luise Croissant charakteristisch
fein erfaßt . Auch das Verehrertrio Theo
Strack (Elemer ) . Wolfgang Etterer (Dominik )
und Heinrich Nillins (Lamoral ) verlor er -
freulicherweise trotz der „Körbe " weder Stim -
muug noch Stimme . Die vielen übrigen klei-
nen Rollen seien mit einem Gesamtlob be -
dacht. Für den reibungslosen Ablauf der
Szene zeichnete Erik Wildhagen .

Musiker und Sänger haben „warme " Stun -
den der hiugebeudsten Arbeit an den Psingst -
feiertagen hinter sich . Möge der Bürger , der
sich an solchen Tagen Erholung gönnen kann ,
stets daran denken und durch fleißigen Besuch
unseres vornehmsten Bildungsinstituts an der
Kulturarbeit des Theaters mithelfen . Das
sei auch der schönste Dank und Lohn für die
Künstler . H. A . M .

keit für verlustig erklärt , weil sie durch ein
Verhalten das gegen die Pflicht zur Treue
gegen Reich und Volk verstößt , die deutschen
Belange geschädigt haben :

Abraham , Max , geboren am 27. April 1904,
Brecht , Bertold , geb . am 10. Februar 1898,
Dr . Broszyner , Isaak David , geb . am 11 . Fe -
bruar 1901, Dr . Budzislawski , geb . am 11. Fe -
bruar 1901, Bussemener , Friedrich Peter , geb.
am 25. Februar 1900 , Crumenerl , Siegmund ,
geb . am 19 Februar 1882, Fehrl , Gustav , geb.
am 23. Dezember 1890, Dr . Goldmann ,
Nachum , geb . am 10 . Juli 1892, Gruschwitz ,
Max , geb . am 9. Oktober 1892, Günther , Eduard
Wilhelm Gustav , genannt Albert Günther ,
geb . am 11 . Mai 1869, Dr . Häntzfchel, Kurt
Emil Richard , geb am 13. Juli 1889 , Dr . Hege-
mann , Werner , geb. am 18. Juni 1881, Dr .
Hilferding , Rudolf , geb. am 10. August 1877,
Dr . Hiller , Kurt , geb . am 17. August 1883,
Hirsch, Werner Daniel Heinrich , geb . am
7. Dezember 1899, Dr . Hodann , Max , geb. am
30 . August 1894, Höltermann , Karl , geb. am
20. März 1894, Joel , Hans , geb . am 11 . No -
vember 1892, Kummer , Friedrich , geb . am
1. Juni 1875 , Levy, Kurt , genannt Lenz, geb.
am 23. Juni 1901, Liepmanu , Max , Heinz ,
geb. am 27. August 1902, Mann , Erika , geb.
am 9 . November 1905 , Dr . Marck , Siegfried ,
geb . am 9 . März 1889, Mehring , geb. am
29. April 1896, Mühsam , Kreszentia , geb.
Elfinger , geb. am 28. Juli 1884, Olleuhauser ,
Erich , geb . am 27. März 1901, Pfemfert , Franz
Gustav Hugo , geb. am 20. November 1879,
Schiff , Viktor geb. am 21. Februar 1895,
Schneider , Peter Josef , geb . am 18. März
1883, Seehof , Arthur , geb. am 9. April 1892,
Steinfeld , Justin , geb. am 27. Februar 1896,
Westheim , Paul geb . am 7. August 1886, Dr .
Wolf , Friedrich , geb. am 23. Dezember 1881,«
Dr . Wolff , Arthur , geb. am 29. April 1883,
Baskiel , Dave , geb. am 16. August 1900, Frei -
Herr von Zedlitz -Neukirch , Dietrich , geb. am
7. Juli 1893.

Der Verlust der deutschen Staatsangehörig -
keit wird ausgedehnt auf die Ehefrau Sfera
Chaja Pfemfert , geb . Baum , geb. am 31. März
1883 und Betty Schneider , geb. Lüddemanu ,
geb . am 5. Juni 1896.

Das Vermögen sämtlicher obengenannten
Personen ist beschlagnahmt worden .

Die alte Freundschaft
Der geplante tschechisch - sowjetrnssische

Kulturaustausch
** Moskau , 10. Juni .

Der über die Besprechungen zwischen Benesch
und Litwinow erwähnte Vertrag über einen
gegenseitigen Kulturaustausch wird noch län -
gere Verhandlungen erfordern . Er soll vor
allem ein Instrument zur Pflege der össeut-
lichen Meinung und Stimmung mit innerer
und äußerer Wirkung sein. Es ist vor allem
an gegenseitige Beziehungen zwischen den
Bibliotheken und Kunstausstellungen beider
Länder , an den Austausch Studierender und
eine wissenschaftliche Zusammenarbeit usw . ge-
dacht. Im Zusammenhang mit diesen Ver -
Handlungen steht auch das Eintreffen des Bor -
sitzenden der tschechoslowakischen „Gesellschaft
der Freunde der Sowjetunion "

, Prof . Nejely .
Am Montag fand der Besuch Beneschs in

Moskau seinen Abschluß. Gelegentlich eines
Empfangs erklärte Benesch, daß er über den
Verlaus seiner Unterredung , die er im Kreml
mit Molotow und Stalin hatte , befriedigt sei .
Die Unterredung habe über eine Stunde ge»
dauert und hätte sich durch die Offenheit der
Sprache und die konkrete Problemstellung aus -
gezeichnet.

Weitere Verschiffungen
nach Ostafrika

— Rom . 11 . Juni .
Nach der Besichtigung der iür Afrika be-

stimmten Trnppen durch Mussolini in Sardi -
nien und der Ausfahrt der Truppen setzen auch
in anderen Häfen erneut größere Truppenver -
schissungen ein . Aus den Dampfern „Belve -
dere" und „Colombo " schifften sich von Nea -
vel aus die Bersaalieri der Division Sabau -
dia mit größerem Kriegsmaterial nach den
italienischen Kolonien in Ostasrika ein . Zahl -
reiche Offiziere dieser Division traten vcn
Livorno aus die Abreise au . In Genna wur -
den 1500 Mann als Träger mobil gemacht,
die in Afrika zum Ausladen der Schiffsfracht
ten bestimmt sind . Der italienische Personen -
dampser „Cesare Battiste " ist bereits von dem
sardinischen Hafen Carliglari mit größeren
Truppenkontingenten . die zur Division
Sabaudia gehören , abgefahren .

Neuerdings 500 Verbannungen ans Leningrad
** Moskau , 11. Juni .

In den letzten drei Wochen hat Has Bun -
deskommissariat des Innern (OGPU . ) über
500 Personen das Ansenthaltsrecht i« Lenin»
grad entzogen und sie in Städte verbannt ,
die mindestens 1500 Kilometer von Moskau
und Leningrad entfernt sind. Den Verbann -
ten wurden nur 48 Stunden gelassen, um ihre
Privatangelegenheiten zu ordnen . Unter den
Verbannten befinden sich viele Offiziere und
Kanslente, darunter zahlreiche deutschstämmige
Russen . iSi

Kleine Chronik
In Stuttgart ist am Dienstag der wegen

Mordes an seiner Ehefrau und seinen beiden
Kindern dreimal zum Tode verurteilte Emil
Werber hingerichtet worden .

In Kiel wurde eine siebenköpfige Einbrecher -
Lande verhaftet , die nicht weniger als SS Ein «
brnchdiebstähle eingestanden hat . Zentnerweise
wurde aus Meiereien Butter gestohlen . Auch
eine Brandstiftung konnte den Festgenomme -
nen nachgewiesen werden .

Auf der Deutschen Werft in Finkenwärder
bei Hamburg lief der von der argentinischen
Gesellschaft „Aaeimientos Petroliseros Fisea -
les " Buenos Aires in Auftrag gegebene Tank -
dampser vom Stapel . Das Schiff hat einen
Raumgehalt von 12 000 Tonnen und ist gleich-
zeitig zur Beförderung von Passagieren ein-
gerichtet .

In der Gemeinde Edewecht in Oldenburg
brach im Hause eines Sattlermeisters infolge
Unvorsichtigkeit Feuer aus , das sich mit gro -
ßer Geschwindigkeit ausbreitete . Das Hau »
sowie mehrere Lagerräume wurden zerstört .
Der Schaden beträgt eine Viertelmillion .

Ein Güterzug fuhr bei St . Loub ^s » unweit
von Bordeaux , auf einen Schienenantobns auf .
der 115- lcm Stundengeschwindigkeit hatte .
Bei dem Zusammenstoß wurde der Schienen -
autobus schwer beschädigt, die Lokomotive des
Güterzuges leichter . Vier Personen wurden
verletzt .

Am Psingstfamstag kam es in Grodno im
Anschluß an die Beerdigung eines Polen , der
von Juden bei einer Schlägerei tödlich ver -
letzt worden war , zu schweren Zusammen »
stößen. In vielen jüdischen Geschäften und
Wohnungen wurden Scheiben eingeschlagen.
Eine größere Anzahl von Personen wurden
verletzt : einer ist gestorben . — Ferner kam es
bei einem Fußballwettkampf zwischen einer jü -
dischen und einer polnischen Arbeitermannschaft
in Tomaszow zu einer schweren Prügelei .
Durch einen Revolverschuß wurden zwei Per -
sonen verletzt .

In Salt - Lake- City sind wegen Beteiligung
an der Entführung des kleinen George Weyer -
Häuser der 24 Jahre alte , mehrfach wegen Rau -
bes vorbestrafte Hermann Waley und seine
Frau verhaftet worden . Letztere wurde bei der
Ausgabe einer Banknote , die aus dem Lösegeld
stammte , angehalten . Beide haben ihre Be -
teiligung eingestanden .

Verleger und Herautgeber : De. h . » Nittel .
Haupischriftleiier und verantwortlich Iür den politischen und
wirtschaftspolitischen Teil : Karl Seyfrted : für Baden .
Lolales , Sport und Unterhaltung : Otto Mlltzie
in Urlaub ! in Vertretung Kurt Scheid ? für die
Wochenschrift „Pyramide ' Karl I o h o ; für Anzeigen :
Heinrich S ch r t e v e r ; säm» . in Karlsruhe , Karl -Friedrich .
Straße Nr . Ii . — Sprechstunde der Schriflleilung von 11
Bi« 12 Uhr . Berliner Schrifileitung - » . Pfeiffer .
Berlin . Wilmersdorf , Uhlandstr , 134 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge über ,
nimmt die Schristleilung leine Verantwortung . —,
D A> V 35 : 9325 . — Druck bei ® Braun ,

Karlsruhe (Waden) , Karl -Lriedrich -Strabe Nr . 14.
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ErtebnJsse am afrikanischen Lagerfeuer . — Von F. G . SCHMIDT - OLDEN

Mit Pferden in den Tanzsaal
. „Na — das mit der Schlankheit ist ja leicht
übertrieben , Mac . Aber eine verrückte Zeit
war es schon !"

„Wieso eigentlich wollte Pat wissen .
».Wenn Ihr schon Fünfuhrtee hattet mit Tanz
und Damen ?"

Mac Millan lachte asthmatisch . Es klang ,
als wenn sich eine Berglokomotive zuviel vor -
genommen hat .

„ Erzählen Sie ihm doch vcn unserem Tanz -
vergnügen "

, schnaufte er endlich . „Mir macht
das auch Spaß . und den Neulingen zeigt es
etwas von unserem früheren Afrika !"

Ich holte mein Whiskyglas griffbereit
beran .

..Der Tanz damals begann mit einer ziem -
lichen Keilerei in der Norfolkbar . Unsere
Pferde und Maultiere standen wie gewöhnlich
gesattelt vor dem Hause , und als ich einmal
heraustrat , war es mir , als ob ich von
irgendwoher Musik hörte . Mein freund
Johny hatte auch bald heraus , von wo dieie
Töne kamen : Aus einem einstöckigen Well -
blechgebäude , hinter dessen erleuchteten Ken -
stern Schatten vorbeihuschten .

„Tanzvergnügen der Granesen "
, brüllte

Johnny in den verqualmten Raum . „Gent -
lemen — da müssen wir dabei sein !"

Nun , damals trugen wir am Abend noch
nicht gesittete europäische Anzüge , sondern
Reithosen und Stiefel , und die meisten von
uns hatten ihren schweren Coltrevolver am
Gürtel . Ein paar Sekunden später sahen wir
im Sattel . Im Caracho ging es über die schon
damals hartgepflasterte Straße — und dann
die Holztrevpe in die Höhe . Es war ein Höl -
lenspektakel .

Als erster erreichte Johnny auf seinem
arobknochigen Braunen die breite Glastür
und raste hindurch . Glassplitter und brechen -
des Holz flogen mir um die Ohren , als ich
auf meinem arabischen Fuchshengst folgte .
Die Krauen und Mädchen im Saal kreisch -
ten und schrien , die Männer krochen im
ersten Schreck unter die Tische und ein paar
Pferde glitten auf dem glatten Kuhboden
aus . schlugen hin und rutschten durch den gan -
zen Tanzsaal . Ein wüstes Durcheinander .

Aber Johnny und Mac Millan stellten bald
ein gewisses Einvernehmen mit unseren un -
freiwilligen Gastgebern her . Johnny , indem
er die Pferde , die sich glücklicherweise nicht
ernstlich verletzt hatten , herausbrachte . Mac
Millan , indem er die Sektvorräte aus der
Norfolkbar herüberschaffen ließ .

Eine halbe Stunde darauf nahm das Tanz -
vergnügen seinen Fortgang . Die Goanessen
waren im Krack oder Smoking und ihre kas-
feebraun angehauchten Damen in Verhältnis -
mäßig eleganten Abendkleidern . Wirkliche
Schönheiten gab es unter den jungen Mäd -
chen . Ein paar hatten sogar goldblondes
Haar , was zu der tiefbrünetten Hautfarbe
eigenartig und pikant aussah .

Der rote Kid
Besonders fand das Kid . Der rote Kid . Er

trug nämlich immer ein blutrotes Halstuch

<Weltbild . M .»
Ei «« Reaatta , die ein böses Ende nahm

Die berühmte enalische Jacht „Endeavour" tln
Führung ) und die Amerikanerin „Aankee" in der
an der englischen Küste aefahvewen Soutbcnd -
Reaatta . in der die „Endeavour " überleben führte ,
als sie einen Mast - und Kliioerbrnch erlitt . Ein
Steward wurde über Bord aerissen und ertrank .
— Die Uimlücksjacht ist im »orteten Jahre durch
ihren vergeblichen Versuch bekannt aeworden . acacn
die Jacht „Rainbow " des amerikanischen Milliar -
därs Vanderbilt den Amerika - Pokal zu aeWinnen .

Weltbild . M .t

und schien das außerordentlich kleidsam zu
finden zu seinem brennendroten Schopf .

Heute fühlte er sich besonders wohl in sei -
ner Rolle als Ladykiller . Alle Goanesendamen
schwenkte er im Kreise , und auch wir anderen
blieben nicht müßig . Das sahen die an die
Wand gedrückten Goanesenkavaliere ohne
sonderliche Freude . Ueberall bildeten sich
kleine Gruppen , und finstere Blicke folgten
uns .

Es dauerte auch nicht lange , als aus einer
Ecke wildes Geschrei ertönte . Einen Augen -
blick lang sah ich Kids roten Schopf , um den
ein paar Frackschöße wirbelten . Dann krachte
der unglückliche Frackbesitzer gegen einen
Tisch und die schönste Holzerei fing an . Plötz -
Och bellerten Schüsse dazwischen . Johnny hatte
seinen 45. Eold gezogen und schoß bedächtig
die Petroleumlampen aus , die von der Decke
herabbaumelten . Und dann war alles still .
Glasscherben knisterten , und sogar das Trop -
fen des Petroleums wurde hörbar .

„Hier kriegen wir wohl nichts mehr zu
trinken "

, meinte Johnny neben mir . „Also
Boys -time is money !"

Wie richtig dieser Ausspruch war , bewies
uns übrigens am anderen Morgen schon die
Gerichtsverhandlung . Schnell war damals die
Justiz . Sogar ein Lokaltermin wurde anbe -
räumt . Aber als sich der Richter überzeugt
hatte , daß die angeschossenen Lampen zwei
Fuß über den Köpfen der Tanzenden gehangen
hatten , stellte er fest , daß keinerlei Gefahr für
Leib und Leben vorhanden gewesen sei . Und
Johnny bekam fünfzig Rupees Geldstrafe ,

Kid zwanzig , und wir anderen je fünf . . .
„Die ich bezahlt habe "

, grinste Mac -
Millian vergnügt . „Bezahlt habe ich auch bei
der gesalzenen Goldmine — und zwar tüchtig.
Jetzt bin ich darin vorsichtig geworden !"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Auftakt zur Kieler Marine -Woche
Begrüßung der ausländischen Marineoffiziere

) : l Kiel . 11. Juni .
Im Rahmen der Marinevolkswoche finden

vom 12.—15. Juni in Kiel die ersten interna -
tionalen Marine -Pokal - Segelwettfahrten um
den „Hindenburg - Erinnerungspokal " statt .
Die zu diesen Wettkämpfen in Kiel eingetrof -
fenen polnischen , schwedischen , englischen und

holländischen Marineoffiziere wurden Diens -
tag vormittag an Bord des Flottenflaggen -
fchiffes „Schleswig - Holstein "

, vom Flotten -
ches , Vizeadmiral Foerster , im Namen der
deutschen Flotte als Kameraden herzlich will -
kommen geheißen . Gegen 11 Uhr wurde das
Marineehrenmal in Laboe besichtigt . In der
Ehrenhalle fand eine kurze schlichte Gefalle » -
ehrung statt . Anschließend legten die Offiziere
der ausländischen Kriegsmarine Kränze zu
Ehren der Helden des Weltkrieges nieder .
Mittags wurden die ausländischen Offiziere
im Kieler Rathaus durch Oberbürgermeister
Behrens begrüßt .

Am Abend werben die Offiziere der be -
freundeten Kriegmarinen an der großen Er »
ösfnungsseier der Marinevolkswoche in der
Kieler Nordostseehalle teilnehmen .

ftfrKurzberhhteaufallerWelt̂
Zwölfjähriger gewinnt eine Fahrt

auf dem Panzerschiff „Deutschland"
Im November 1034 rief der Reichsbund

deutscher Seegeltung die Jugend zur Betei -
ligung an seinem Preisausschreiben für ein
Zeichen und einen Merkspruch über deutsche
Seegeltung auf . Der Wettbewerb wurde am
Skagerraktag abgeschlossen . Uebex 10 000 Zei -

«Weltbild . M . )
Der Schauplatz der italienisch-abessinischen Verhandlungen .

die am SS . Juni eröffnet werden , wird das holländische Nordseebad Tcheoeninaeu fei «.

pfingstunwetter im Osten ».Westen
Gewitter mit Hagelschlag / Wolkenbrüche / Lteberschwemmungen

'X Paris . 11 . Juni .
Während der Pfingstfeiertage kam es in

Frankreich stellenweise zu schweren Gewitter
mit z . T . wolkenbruchartigem Regen . In
Dimtirche » wurden viele Keller unter Wasser
gesetzt . Im Departement Saine et Oise gin -
gen nachts große Regenmajsen mit Hagel -
schauern nieder die schweren Schaden anrich -
teten .

Die große Hitze hat in den französischen
Alpen hier und da eine Schneeschmelze zur
Folge gehabt , die für das Dörfchen Valoires
bedrohliche Folgen hatte . Gewaltige Wasser -
Massen grngen zu Tale . Gleichzeitig lösten sich
Erd - und Gesteinsmassen . Viele Häuser wur -
den verschüttet ober fortgerissen . Menschen -
leben sind nicht zu beklagen , doch befürchtet
man weitere Schnee - und Erdrutsche .

*
Bei Ora « in Algerien wurde eine Gruppe

von Erntearbeitern vom Blitzschlag getroffen .
Ein Mäher war aus der Stelle tot . zwei an -
dere trugen schwere Brandwunden davon .

Gewitterftürme in England
# London , 11. Juni .

Die englische Hauptstadt und weite Teile
Südenglands wurden am Pfingstmontag
durch schwere Gewitterstürme und Hagel -
wetter heimgesucht . In den Straßen der
Hafenstadt Deal m der Grafschaft Kent stand
das Wasser über einen halben Meter hoch.
Auch in Kolkestone waren viele Häuser und
Straßen überschwemmt . Aus Hampahire wer -
den schwere Ernteschäden durch Hagelschlag
gemeldet .

Schwere Gewitter auch in Pole »
) ! ( Warschau . 11. Juni .

In Ostpolen besonders in den Kreisen
Przemysl , Lemberg . Luck und Rowno sind
Pfingstmontag schwere Gewitter , mit Hagel -
schlügen und vereinzelt mit Wolkenbrüchen
niedergegangen , die z . T . erheblichen Schaden
an den Feldfrüchten angerichtet haben . Viele
Dächer von Bauernhäusern wurden vom Ha -
gel durchschlagen . Jnsclge von Blitzschlägen
sind an verschiedenen Stellen Gehöfte nieder -
gebrannt . In einem Dorfe des Kreises Luck

wurden ein Bauer und ein Kind vom Blitz
getötet .

Hagelstürme in Japan
® Tokio , 11. Juni .

Ein schwere Hagelsturm wütete stundenlang
über der Provinz Gumma nördlich von
Tokir und richtete an der Reis - , Getreide -
und Maulbeerernte außerordentlichen Schaden
an . der aus zehn Millionen Aen beziffert
wird .

Vier Tote durch Grubenbrand
Ei » Arbeiter vermißt

) : ( Zwickau . 11 . Juni .
Vor den Pfingstseiertagen war beim Vrük -

kenbergschacht I der Gewerkschaft „Morgen -
stern " in einem Flöz ein Brand entstanden ,
der sofort bekämpft wurde . In der Nacht zum
Dienstag gewann das Feuer plötzlich starke
Ausdehnung und griff auf einen Bliudfchacht
über . Gegen 5 Uhr kam es beim Abdämmen
des Brandes zu einer Explosion . Dabei
kamen ein Schachtmeister , ein Reviersteiger
und zwei Häuer ums Leben .

Außer diesen vier Toten wurden mehrere
Bergleute mit schweren und leichten Kohlen -
gasvergistnngen geborgen . Die meisten der
30 Mann starken Belegschaft konnten nach er -
folgreichen Wiederbelebungsversuchen nach
Hause entlassen werden . Ein Arbeiter wird
noch vermißt .

Immer noch Erdstöße in Quetta
Ausbrüche im Vnlkangebiet

T Kalknta , 11. Juni .
Die Gegend von Quetta wird täglich noch

drei - bis viermal von leichte » Erdstöße » er -
schüttelt . Sachverständige sind der Ansicht ,
daß das „Land der schlafenden Vulkane "

, in
dem sich Lavaansbrüche ausbreiten , unbewohn -
bar bleiben wird , da die Unsicherheit zu groß
ist . 20 000 Flüchtlinge sind bisher von der
Bahn nach Indien befördert worden . Angeb -
lich soll die Regierung den Bau einer neuen
Stadt , etwa 200 km südwestlich von Quetta ,
planen .

chen und Sprüche wurden eingesandt . 114
Preise standen zur Verteilung . Als erste
Preise werden wechselweise Kahrten auf
Kriegsschiffen oder Handelsschiffen gegeben.
Für den Entwurf eines Zeichens erhielten :
1 . Preis : Fahrt auf dem Panzerschiff
Deutschland : Werner Wolfgang Dietrich , Kai ,
serslauter » , 12 Jahre . 2 . Preis : Paul Schoor ,
Köln , 13 Jahre . 3 . Preis : Ekkehard Hermes ,
Pillan , 12 Jahre . Für den Entwurf eines
Spruches : 1 . Preis : Johanna Sauerland ,
Leipzig , 14 Jahre alt . 2. Preis : Annemarie
Oswald , Pollanten ( Bayerische Ostmark ) ,
10 Jahre . 3 . Preis : Maria Lang , Aachen ,
13 Jahre .
Berliner Pfingstverkehrszahlen

Die von der Reichsbahndirektion Berli » er -
mittelten Ziffern über den Pfiugstreiseverkehr
lassen sowohl im Fern - wie im Vorortverkehr
eine starke Zunahme gegenüber dem Vorjahr
erkennen . An den Hauptverkehrstagen sind
42i 929 Fahrkarten ausgegeben worden , oder
fast 41 ODO mehr als im Vorjahr . Das be -
deutet im Vergleich zu 1984 eine Zunahme
des Pfingstverkehrs um 12 v . H . Auch die
Berliner S - Bahn hatte an beiden Feiertagen
einen viel stärkeren Ausflugsverkehr als im
Vorjahr zu bewältigen . Befördert wurden
am 1. Feiertag 1560000 ( im Vorjahr 1440000 ) ,
am 2. Feiertag 1700 000 ( 1 525 000) , zusammen
also über drei Millionen Personen .
In der Wüste verdurstet

Vier junge französische Kolonialbeamte aus
Dakar lSenegambien ) sind nach in Paris ein -
getroffenen Meldungen in den Wüste » des
Sudan verdurstet . Aus dem letzten Schreiben
eines der Beamten geht hervor , daß die Ver -
unglückteu , die einen achtmonatigen Heimat -
Urlaub erhalten hatten , mit einem Raupen -
wagen den schwarzen Kontinent durchqueren
und bis zum Nil vorstoßen wollten , um von
Aegypten aus die Heimreise zu Schiff fort -
zusetzen . Nach den aus englischer Quelle vor -
liegenden Nachrichten haben die vier jungen
Leute , als ihr Kraftwagen infolge einer Mo -
torpanne stecken blieb , zu Fuß den Nil zu er -
reichen versucht , sind aber unterwegs , vou
Hitze » nd Durst überwältigt , ums Lebe « ge »
komme » .

Mit 80 Kilometer gegen einen Baum
) : ( Schwerin , 11. Juni .

Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen
aus Berlin raste am ersten Feiertag in
Woldenitz lbei Schwerin ) beim Ueberholen mit
«0 Kilometer Geschwindigkeit gege » eine »
Ba » m . Der Wagen wurde vollständig zer -
trümmert . Die beiden Männer , Vater u . Sohn
waren ans der Stelle tot , Frau und Tochter
wurden schwer verletzt .

*
20 Todesopfer beim Pfingstverkehr i» Frank -

reich
X Paris . 11 . Juni .

In Frankreich kamen nach den bisherigen
Feststellungen 20 Personen durch Verkehrs -
nnsälle während der Psingsteiertage nmS
Leben . Es sei leider damit zu rechnen , daß
die Endziffer bedeutend höher sein werde .

Aus Anlaß der Internationalen Luftfahrt -«
ausstelluug stattete das Lustschiff „Gras Zeppe »
lin " Lissabon am Pfingstmontag einen Besuch
ab . Hunderttausende jubelten dem Luftschiff ,
das von seiner Brasilienreise zurückkam , zu .
Da die vorgesehene Landung wegen Dunkel -
heit nicht mehr möglich war , setzte das Luft ,
schiff seine Fahrt nach Friedrichshafen fort ,
wo es Dienstag nachmittag 4 Uhr glatt lau ,
dete .

Am zweiten Pfingstseiertag hat sich in
Brannschweig der wegen Doppelmordes in
Untersuchungshaft befindliche Ernst Feuerhah «
aus Söllingen bei Braunschweig im Gesäng ,
nis an einem aus der Lichtleitung heraus -
gerissenen Kabel erhängt . Feuerhahn hatte am
27. Februar d . I ., wie seinerzeit ausführlich
berichtet wurde , in der Söllinger Feldflur
zwei zehnjährige Mädchen in den vorüberflie ,
ßenden Auebach gestoßen und ertränkt .
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- Kultur und Schrifttum
Geborgtes Schwein gibt fette Weih-

nacht und magere Ostern.
Bauernspruch .

Kampf gegen den SchiWrani»
Jedesmal , wenn ein riesiger Schiffsbrand

fite Welt aufrüttelt , lassen die Schiffsgesell -
schaften aller Länder ihre eigenen Fahrzeuge
überprüfen , ob sie genügende Feuersicherheit
besitzen . Jedesmal stellte es sich dann heraus ,
baß auf deutschen Schiffe « keine grundlegenden
Aendernngen geschossen werden müssen , weil
auf ihnen die Feuersicherheit stets sehr groß
gewesen ist . Frankreich hat aber nach den gro -
ßen Bränden der „George Philippar " und der
»Atlantique " die modernsten Feuerverhütungs -
und -bekämpfungseinrichtungen studiert , um
bie 79 280 Bruttoregistertonnen große „Nor -
mandie " zu einem wirklich feuersicheren Schiff
zu machen.

Alle technischen Einrichtungen können den
menschlichen Wächter nicht ganz ausschalten .
So ist auf der „Normandie " ein Sicherheits -
offizier beschäftigt, der mit Hilfe einer vor -
züglich ausgerüsteten und geschulten Berufs -
feuerwehr alle Teile des Schiffes unter dau -
ernder Beobachtung hält . Alle 20 Minuten
wird an die Zentralfeuerwache ein Bericht
burchgegeben .

Schon im Bau der „Normandie " nahm man
auf die Feuersgefahr Rücksicht und teilte den
Schiffskörper durch drei Hauptquerschotten in
vier völlig abschließbare Teile ein , so daß ein
etwa ausbrechendes Feuer stets höchstens ein
Viertel des « chiffes vernichten kann . Weitere
feuersichere Schotten und Türen schassen wie -
der Unterabteilungen , die jede mit Feuer -
löschapparaten ausgerüstet sind . Parallel zur
Bordwand laufen zwei Längsschotten , die öle
gesamten Maschinen - und Kesselräume mit
einer doppelten Außenhaut umgeben . Zwischen
diesen Längsschotten wird in 54 Abteilungen
Kesselspeisewasser und Heizöl aufbewahrt .
Ebenso werden die Ballasttanks im Doppel -
boden durch sichere Wände in viele Abteilun -
gen eingeteilt .

Die Kabinenwände sind aus Duralumin -
platten und zwei Lagen Asbest hergestellt , die
mit feuersicherer Farbe angestrichen sind. Ein
Feuerdetektor in jedem Raum läßt eine
Alarmglocke in der Zentrale ertönen , sobald
die Temperatur über eine bestimmte Höhe ge-
stiegen ist . Zur gleichen Zeit wird dieser
Schiffsteil zugluftdicht gemacht, indem sich alle
Ventilationen selbsttätig schließen. Auch über
die elektrische Leitung kann sich das Feuer nicht
weiter ausbreiten , denn sie ist in jeder Kabine
unabhängig von den übrigen Leitungen . Eine
Oessnung in der Decke des Raumes gestattet
den Feuerwehrleuten , den Wasserschlauch be -
quem einzuführen , während der Raum selbst
abgeschlossen ist .

Die Leistungsfähigkeit der Funkstation war
bisher von der Kraftzuführung abhängig ?
wurde diese unterbrochen , dann versagte die
Station . Die „Normandie " verfügt über meh-
rere Funkstationen , von denen jede ihre eigene
Stromversorgung hat . Wird die Beleuchtung
zerstört , dann treten phosphoreszierende
Leuchttafeln in Kraft , die den Weg zu den
oberen Decks und den Rettungsbooten an -
geben . Die Boote , die sämtliche Fahrgäste und
Mannschaften aufnehmen können , sind so ein-
gerichtet , daß sie auch bei starker Schlagseite
öes Schiffes stets auf ebenem Kiel , und zwar
durch eine Person , ausgesetzt werden können .
Von der „Bremen " und der „Europa " hat die
„Normandie " das selbsttätige Kohlensäure - Lösch¬
system übernommen , das bei etwaigen Brün -
den in den Maschinen - und Kesselräumen , in
Lade- u . Provianträumen zu arbeiten beginnt .

Noch einmal : alle diese an sich vortrefflichen
Einrichtungen können das Feuer erst dann
wirksam bekämpfen , wenn die Tatkraft und
Entschlnßsähigkeit von Offizieren und Mann -
schaften ebenso sicher wie die technischen Mittel
arbeitet .

Der germanisch - deutsche Mensch
des Mittelalters /

Um das Bild des germanisch - deutschen Men -
scheu des frühen (wie auch des hohen ) Mittel -
alters vor uns erstehen zu lassen, wird die
Beantwortung dreier Fragen sinnvoll und
wesentlich sein : wie sieht dieser Mensch die
Welt , wie verhält er sich zu ihr , wie tritt er
seinen Götter « ober seinem Gott gegenüber ?

Die Welt — wie wir sie aus germanischer
Mythologie und Dichtung kennen — ist weder
licht und sorglos -hell noch „wüst und leer ".
Midgard , das Gehege in der Mitte zwischen
Ilsen - und Nebelheim , ist erfüllt von Gut uud
Böse ? wie im germanischen Ornament wird
kein leerer Raum geduldet , alles ist hier wie
dort angefüllt mit phantastischen Ungeheuern ,
die neben und zwischen den alltäglichen Ge-
genständen Fährnis und Bedrohung verkör -
pern . Symbol dieser ganzen Welt mit allem
irdisch Notwendigen , aber auch zugleich mit
der metaphysischen Gefahr und Sorge mag die
Weltesche Aggdrasil sein . Zwar wird ihr Le -
ben von den drei heiligen Schicksalsfrauen
noch erhalten , doch schon nagen Wurm und
Schlange tief unten an den Wurzeln , Hirsch und
Ziege aber oben am Gezweig . Wie ein Rau -
schen durch den heiligen Baum geht , webt auch
ein Raunen vom nahen drohenden Ende durch
alle Gehöfte Midgards — wie Asgards auch — :
vom ewigen „Urlag "

, vom verhängten Schick -
fal , dem unabwendbaren , dem keiner entgehen
kann und — will .

Denn wie das Schicksal bestimmt ist, ist es
nicht minder die Haltung » mit der der ger -
manische Mensch dem Leben wie dem Tode sich
entgegenstellt . Mit knapper , stolzer Formel
umreißt der Germane solche Haltung und
nennt sie den Großen Sinn . Wissen vom Un -
tergang , von Menschen - und Götterdämme -
rung , läßt keinen Pessimismus , keine Ver -
zweiflung auskommen , bedingt vielmehr see-

lische Entfaltungs - und Steigernngsmöglich -
leiten und führt zur heroische « Ethik jeuer
Zeit . Neben und über dem Geschehen, ihm
trotzend , steht dieser Große Sinn , den die
eddische Dichtung mit hugomstorr ; hugstörr ,
storhudigr , af modi störom bezeichnet . Götter ,
Menschen , gar Riesen können so heißen . Jener
Wesenszug wird Gunnar in der Edda bei-
gelegt , der weiß , daß er von der Etzelnburg
nicht wiederkehren wird und dennoch auszieht .
Und viele mehr noch haben ben Großen
Sinn , auch wenn es nicht ausdrücklich gesagt
wird : so könnten auch Sörli und Hamdir im
eddischen Lied „großgesinnt " heißen , als sie
mit den Worten ausziehsn : „Die wir nun
fahren todgeweiht , fern werden wir sterben ."

Da hilft kein Heilspruch , kein Ausfahrtsegen ,
wohl aber das Vertrauen auf sich selbst, auf
die eigene „Kraft und Stärke "

, wie es in der
Sprache jener Menschen selbst wiederum heißt .

Denn — auch ohne Herleitung aus der An -
tike , wohl aber als Entsprechung zur megalo -
psychia und magnanimitas , wächst jene groß -
gesinnte Haltung — später werden wir „hoch-
gemute " setzen dürfen — im germanischen Le -
bensraum , mitten unter Sorge , Gefahr , Be -
drohung , und zwar als hohe Bewährung und
Behauptung .

Doch immer ist solche Haltung verbunden
mit der Ausrichtung ans ein hohes Ziel , auf
die vorbildliche Idee des Heldentums . Wenn
die Götter sie nicht mehr erfüllen sollten , ver -
körpert man sie selbst oder strebt wenigstens
danach. So kam man zum Großen Sinn .

Prof . Dr . Hans Naumann
Universität Bonn

Nicht, daß die Wirkung der klassisch- autiken
wie auch der christlichen Komponente im wei -
teren Verlauf geleugnet werden sollte, doch
unser Ziel sei hier , die angestammte Grund -
Haltung zu berücksichtigen. Wir wollen nach
der Wandlung des Großen Sinns in späterer
Zeit und nach seiner endlichen Erfüllung fra -
gen und forschen.

Denn mögen sich äußere Umstände wandeln ,
mögen sich weitere innere Bezirke eröffnen , die
alte edle Grundhaltung des Großen Sinnes
wandelt sich mit , sie wird zum ,^ oheu Mut "

der Stauferzeit . Nicht mehr lauern nun Un -
geheuer verderbenbringend , wohl aber Un -
treue , Gewalt und Uebermut im Hinterhalt
und auf offener Straße . Und auch Sünde .
Zwar mag der Ritter festgefügt in seinem
Ordo stehen , mag er wissen, daß Gott dem
guten Sünder , d . h . dem bußfertigen (Gregor
bei Hartmann etwa ) verzeiht , weiß er auch
sicher , daß die große Antithese nun nicht mehr
in erster Linie „Gut — Böse "

, vielmehr
„Freud — Leid " heißt , die diesseitigen Be -
drohungen sind stark , die jenseitigen Sorgen
ragen ins tägliche Sein hinein . Wie wird der
ritterliche Mensch mit beide « fertig ? Nicht mit
Pessimismus allein , nicht mit frommen Be -
trachtungen eines kontemplativen Lebens
antwortet staufisches Rittertum , wohl aber mit
mächtiger Aktivitas und seelischer Hochstim -

mnug , die die Menschen jener Zeit wiederum
selbst ben „Hohen Mut " nannten .

Nicht mehr ganz so tragisch , nicht mehr ganz
so überragend fern ist der Hohe Mut gegen-
über dem Großen Sinn . Denn die Erfüllung ,
Vereinigung und Ueberbrückung alter Gegen -
fätze , Zwiefpälte und Fragen scheint oft nicht
mehr ganz so unmöglich , wenngleich auch letzte
Erfüllung und Lösung nirgends möglich ist .
Wache Sehnsucht bleibt immer , sei es Gott ,
sei es der Minne , sei es der ganzen Welt mit
allen Fragen gegenüber . Mehr als bloße
Freude ist der Hohe Mut , etwas ganz anderes
als Uebermut , das Gegenteil aber vom Klein -
m « t, von aller verzagte « Gesinnung . Und alle
kennen ihn , wenn nicht das Wort selbst, dann
doch die Haltung , die unbedenklich den Namen
tragen könnte . Wie zu erwarten , sind Hagen ,
Rüdeger und Jring Träger des Hohen Mutes ,
hoch steht aber auch der Sinn der vielen Min -
nesinger , hoch ist ihr Mut wie ihre Minne .
Falkengleich hebt sich jene Seelenstimmung
über der Welt der frohen , hellen Dichtung , die
zwar westlich-romantisch beeinflußt ist , der
aber « och immer ei « e alte Grundhaltung
eignet .

Walther kennt sie, seiner Art nach bringt er
eine Lehre an einen jungen Ritter : sei hohen
Mutes , ruft er ihm zu . Und im epischen Ge-
schehen , als ein junger Ritter trotzig sich von
seinem höchsten Führer und Herrn abwendet ,
weil er eine Zeitlang nicht an seine Hilfe
glauben kann , tritt der Hohe Mut fast greif -
bar vor uns hin : er wird der Begleiter Par -
zivals auf langer einsamer Fahrt . Er ist aber
auch Kern seines Wesens , er treibt ihn dazu
an , sich den Gral zu erkämpfen , sich ihn zu er -
ringen , denn es handelt sich hier nicht wie im
Französischen um ein Wunschbing und einen
Märchenprinzen , wohl aber um ein hohes Ziel
und einen Helden . So wollte es der beste
Ritter der Zeit : Gott selbst. Er verleiht letzt-
lich ja auch den Hohen Mut wie die Hohe
Minne, ' in ritterlichem Bilde erscheint durch-

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Sauerstoff -Kohlensäure -Atmung bei Gas -
Vergiftungen . Bei allen Gasvergiftun -
gen ist schnellste Hilfe von größer Be -
deutung . Neben der bekannten Methode
der künstlichen Atmung steht die Be -
atmung mit Sauerstoff und in neuester
Zeit die Anwendung eines Gemisches
von Kohlensäure und Sauerstoff . Die
kombinierte Sauerstofs -Kohleusäure -Be -
atmung , die nur mit besonderen Appa -
raten vorgenommen werden kann , hat
sich als überaus wirksam erwiesen . Die
Wirkung der Kohlensäure ist darin zu
erblicken , daß durch Steigerung des Ge-
Haltes an gelöster Kohlensäure im Blut
ein Reiz auf das Atmungszentrum aus -
geübt u . die Eigenatmung angeregt wird .

geformt und durchgestaltet die ganze Welt .
Hoher Mut führt die Artusritter durch ihre
Aveutiuren , die Erec , Jwein , Lanzelot u . a.
Mag auch Hartmann den Hohen Mut nicht so
ganz wie die andern sehen, mag er dabei an
die schlimme fuperbia erinnert werben , in sei -
nem Büchlein weiß auch er , baß unverdientes
Glück nichts Erstrebenswertes sei , daß Bewäh »
rung , Verdienen , eben Gefahr zum rechte»
Heil gehört . Auch ihm fehlt also die hohe Ge-
sinnung nicht.

Gefahrvoll , bedroht war die Welt der Ger ,
« «« ca ; gewandelt , aber noch lange nicht in
Sicherheit ist die des staufischen Rittertums .
Großen Sinn und Hohen Mut wußte man ihr
entgegenzusetzen . Die Götter waren einst in
die Weltvorstellung mit einbezogen ? gute
Freunde waren sie, doch sie unterlagen auch
dem verhängten „Urlag "

, dem großen Schick -
sal , so daß man gelegentlich auf eigene Kraft
und Stärke sich verlassen mutzte . „Von kwen
zuo ben ewen " aber ist nun ber christliche Gott ,
er waltet über bie ritterliche Welt , ihr Schild
und Schirm .

Gefahrvoll , düster , wie alle Zeiten , „wenn
die Religionen sich wenden " (G . Keller ) , ist
auch die um 1500. Jenseitige wie diesseitige
Sorgen bedrängen den Menschen, und auch
hier wieder steigt über aller Gefahr und Not
eine neue , vielmehr gewandelte alte Haltung
herauf : die, die das klassische deutsche Volks -
lied ben freie « Mut oder das freie Gemüte
nennt . Es klingt in allen den Liedern der
Knaben , der Reuter und Schwartenhälse , den
Liebesliedern der Mädchen ? wenn dieses freie
Gemüt auch nicht mehr das Düster -Heldische
des Großen Sinnes , nicht mehr das Ritterlich -
Ethische des Hohen Mutes in sich birgt , es ist
bennoch ein Zeichen dafür , daß äußere Be -
drängnisse eine Seele , zumal die Seele eines
Volkes , nicht niederhalten können . Gelehrte
und Reformatoren mögen planen und sorgen ,
das Volkslied weiß vom freien , frischen Mut .

Mit andern Worten : bie alte angestammte
Haltung ist uuvergesse « , weil unzerstörbar .
So erhält sie sich hin bis zum „Großen Gemüt *

oder „Unverzagten Mut " der Barockzeit . Wir
dürfen schließen, daß sie nie verlorengeht , be-
sonders darum , weil der deutsche Mensch, der
germanisch -deutsche des Mittelalters wie der
der späteren Zeit , nicht nur bei der Ausrich-
tung des hohen Zieles , nicht nur bei de«
hohen , beschwingten , oft trotzigen Seelenhal -
tung stehenblieb , sondern weil er ihr immer
wieder im Diesseits wie im Jenseits Aus -
druck verlieh : in Wahl und Gestalt des Füh »
rers („Forschungen u . Fortschritte ")

Tonkünstlerfesi Hamburg -1935
Tänze aus Baden, Ungarn und Spanien

Eine hochsommerliche Wiese, um einen Birn
bäum ausgebreitet und nach hinten von dunk-
len Tannen abgerundet unter einem tief -
blauen Himmel , das war die Szenerie , vor
der hübsche Schwarzwaldmädchen I . We»s -
manns „Tanz -Fantasie " ( man kennt sie ja
auch in Karlsruhe ) aufführten und damit
stärksten Beifall bei einem internationalen
Publikum ernteten . Nun gibt es von unserem
Freiburger Komponisten sicherlich noch man -
ches Neue , das sich — musikalisch besehen —
vielfach besser in solch anspruchsvollen Rah -
men eingefügt hätte . Trotzdem , meine ich ,
müßte nach diesem großartigen Werbeerfolg
für unfres Landes Art und Sitte der badische
Verkehrsverband schnellstens eigentlich ein
Dankschreiben nach Hamburg richten , wo u . a.
Helga Swedluud (Choreographie ) und Gerd
Richter (Bühnenbild und Kostüm ) die ori -

ginelle Idee wirklich nett zu gestalten mit -
halsen . Vorausgingen des Ungarn Zolwn
Kodsly „Zigeunerweisen "

, von denen wir
gleichfalls schon einen Teil wenigstens (die
Maroczeka -Tänze von einer früheren Kon -
zertaufführung her ) kannten . Zusammen nun
mit neuen Galante -Tänzen wird das Ganze
zu einer buntschillernden Fantasie südöstlichen
Volkslebens fast ebenso eindrucksam eingesan -
gen und in prägnanter Rhythmik festgehalten ,
wie daS danach noch dem Spanier Manuel
de Falla für die typischen Volkstänze seines
Landes im Dreispitz " (auch der war uns Hi$;

schon begegnet ) gelungen ist . Daß alle drei
Werkchen famose Wirkung taten , resultierte
aus einer sehr geschmackvollen und die natio -
nale Sonderart jeweils sorgsam abwägenden
Wiedergabe , deren Orchesterleitung in den
Händen des noch jungen , aber recht begabten
und temperamentvollen Dirigenten Richard
Richter lag .

Vokales und Chorisches
Die Generalschau über die europäische Mu -

sik wird auf jeden Fall gute Früchte zei-
tigen . Allerdings müßte künftig , falls
sie wieder arrangiert wird , doch auch
auf einige Ermunterung durch zeitgenöf -
fische Werke Bedacht genommen werden .
Denn schließlich handelt es sich ja nicht so sehr
um einen Rückblick , es wäre weit wichtiger
nach Schöpfungen auszuschauen , bie sich zwar
nicht irgend einer Mode anzuschließen brau -
chen , wohl aber etwas Neues zu sagen haben .
Daran fehlte es nämlich bei der jetzigen Pro -
grammaufstellung gänzlich . Auch die Lieber
und Chorwerke entstammten allesamt bewähr -
ten Hütern ber Tradition , und ob da nun die
beiden Franzosen G . Samazeuilh und Alb .
Ch . Paul Roussel neben dem Flamen Edward
VerHeyden nochmals mit Lyrik vorgeführt
wurden oder ob man in einem Chorkonzert
Max Regers Kantate „O Haupt voll Blut und
Wunden " der Kantate „Mortuis sratribus "

des Tschechen I . Bohuslav Foerster gegen-
überstellte , es ging letzten Endes dabei um

längst erledigt geglaubte Stilfragen der Spät -
romantik und des Impressionismus , die nie -
mand so recht zum Nutzen aufgewärmt wur -
den . Das wird also die andere Lehre des
Festes sein . War schon bie Ueberlänge ein -
zelner Vortragsfolgen abträglich , so beinahe
noch mehr das Hervorsuchen allzu bekannter
Sachen . Man hat heute wirklich weder Nei -
gung noch Muße , sich für ein Erstlingswerk
von Joseph Marx (Oesterreich ) z . B . zu be -
geistern oder von dem Ungarn Ernst von
Dohnany seine oft gespielten „Humoresken "

(für Klavier , op . 17) gerade als repräsentative
Gabe hinzunehmen . Und ganz ähnlich dürfte
es wohl aus Dänemark doch noch Wertvolleres
geben als ein Quartett von I . L . Emborg ,
aus holländifch -belgifchem Bezirk wahrschein -
lich auch Befriedigenderes als das in alten
Kirchentönen gehaltene Streichwerk Marinus
de Jongs .

Orchesterwerke
In einer knappen Nachlese der vielerlei

Jnstrumentalschöpsungen gebietet es die
Pflicht , den Namen von Richard Wetz obenan -
zustellen . Zum Gedächtnis dieses erst vor
einem halben Jahr gestorbenen Deutschen er -
klang ein Adagio aus seiner dritten Sinfonie ,
und es wirkte in der Tat sehr feierlich bei
einem Konzert in der schönen Michaeliskirche ,
die mitten im Herzen Hamburgs , in dem
aller Welt bekannten Vergnügungsort Sankt
Pauli liegt . Die Ehrung eines großen Toten
beschloß auch das Fest . Von dem um den
ADMV . so verdienten Max von Schillings
kam aus der Oper „Moloch" das Erntefest zu
Gehör . Dazwischen fesselten vor allem noch
zwei Sinfonien deS Italieners Franca Al -

sano und des Dänen Louis Glah , immerhin
aus fühlbarem Impuls emporgewachsene
Werke und nicht ohne Eigenständigkeit , nach
der man bei dem Deutschösterreicher Fried -
rich Bayer (Klavierkonzert , B -Moll ) ver¬
gebens sucht . Die Mehrzahl der genannten
Schöpfungen — und noch des Finnen Jean
Sibelius „Suite Karelia " — dirigierte wie -
derum Eugen Jochum , er vollbrachte damit
eine des höchsten Lobes würdige Leistung , auch
wo er sich nicht so ganz in den Charakter des
betreffenden Werkes einfühlen konnte . Aber
das hieße Unmögliches verlangen von ihm
selbst wie von seinem so überaus stark in An-
spruch genommenen Orchester , das zudem bald
mit dem ober jenem Solisten sich noch ver »
ständigen mußte . Doch mit vorbildlicher Be -
reitschaft gelang auch das .

Gesellschaftliches
Zum Schluß verdient aber auch die Gast -

sreuudschaft der Elbe -Hanseaten ein Wort des
Dankes . Außer den offiziellen Empfängen
durch Staat und Stadt gab es draußen in
Blankenese , im wundervollen Heim eines
Großkaufmanns eine nachmittägliche Ein -
ladung . Eine weitere Dampferfahrt entführte
die Teilnehmer bis nach Cuxhaven . Befon -
ders interessant war außerdem ein Rundgang
und eine Besichtigung der Steinway « . SoaS »
werke draußen in Bahrenfeld , bie Einblick in
eine der größten Klavierfabriken der Welt
gab . Nicht minder anregend waren bie eigen -
artigen Untersuchungen und biologischen Be -
grünbungen , von denen bei einer Einladung
ber Universität der dortige Vertreter ber
Musikwissenschaft Prof . Dr . Wilh . Heinitz
sprach. H. Sch.
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Aus der LandeshauVttwdj
Sonner grollte über Dächern . . .

So lassen wir es uns gefallen !
Die Feiertage — um nochmals darauf zu -

rückzukommen — wandelten trockenen Fußes
durch die Wetterchronik . Nur in der Nacht,
da gab es mal einen kleinen Fehltritt in eine
Nässepfütze. Es platschte infolgedessen etwas .
Und das kann in der Dunkelheit passieren .
Es näßte nur ein wenig .

In der Stadt blieb es steil aussteigend heiß ,
brühend heiß , um sich dann in heimtückischer
Schwüle einzudicken . Das merkte man am
Dienstag früh . Ja . das war ja sehr unan -
genehm .

Es war ziemlich ungelüftet in den Stra -
ßen , in denen die Luft wie lagunenartiges
Kanalwasser stand . So Venedig im Trockenen
gewissermaßen .

Die armen Sonnenbrändler . Und das waren
ja die meisten . Mit gereizten Schulterbewe¬
gungen zogen sie ihres Weges . Man konnte
übrigens bei den Mädchen ganz genau sehen,
ob sie an den Feiertagen Kleider mit runden
oder viereckigen Ausschnitten getragen hatten .
Also kurz und gut : Der Dienstag war kräs-
tig durchgoren mit der unbehaglichen Kater -
Hefe solcher Feiertage , und dann — wie ge-
sagt — die Temperatur ließ diese Hefe ordent -
lich aufquellen . . .

Und als die Glocken sechs geschlagen, da
trat die schilfgraue Wetterwand in Tätigkeit .
Es blitzte und krachte und es regnete . Don -
ner hallte über den Dächern und trieb
Schwüle und Mißmut mit energischem Nach -
druck aus . Gottseidank !

Und als es etwas geregnet hatte , da zog
dann eine wundervolle Lust vom Hardtwald
her über die Stadt . Da merkte man wieder ,
wie schön Karlsruhe im Waldgürtel liegt .

So ein kleines Gewitter , das ist — auch in
anderen Lebenslagen — nie von Uebel . Es
darf nur kein Landregen daraus werden . Aber
der Donner vergrollte leiser und leiser , und
es war alles voller Luft . So lassen wir es
uns gefallen . — bei . —

Große Kundgebung der Hitler -

jugend für dasIugendherbergswerk
am Donnerstag , de» 18 . Juni , 20 Uhr, anf
dem Festhalleplatz.

Es sprechen der Führer des Reichsverban-
des für die deutschen Jugendherbergen , Ge-
tietsführer Rodatz , von der Reichsjugend-
führung Berlin , und Gebietsführer Fried -
Helm Kemper .

Aufmarsch von Ehrenstürme« der NS .-For -
mationen .

Die Karlsruher Bevölkerung ist zur Teil -
« ahme an dieser Kundgebung aufgerufen .

OieLnschuhhaftnahme des Landes -
führersdesNSOFB .( Stahlhelm )

Or . Wenzl
Eine amtliche Erklärung

bld . Karlsruhe , 11 . Juni .
Wie bereits mitgeteilt , wurde , mußte der

Landesleiter des NSDFB . (Stahlhelm ) Dr .
Wenzl in Schutzhaft genommen werden , weil
ex schon seit Monaten ein Treiben an den
Tag legte , das geeignet war , das Ansehen des
Staates und der NSDAP , auf das schwerste
zu gefährden. Das Verhalten Dr . Wenzls
stand im Gegensatz zur Auffassung des größ -
ten Teils der Angehörigen des NSDFB .
(Stahlhelm ) und mußte des Ansehens des
Bundes wegen bestraft werden . Im national -
sozialistischen Deutschland ist kein Raum mehr
für eine Cliquenwirtschaft , es gilt nur noch

der offene Kampf für das gesamte deutsche
Volk .

Es wird daher zur Information der Be -
völkerung folgende amtliche Erklärung mit -
geteilt :

Bereits seit Monaten hat die Geheime
Staatspolizei sich veranlaßt gesehen , dem Auf -
treten des Landesführers Baden des NSDFB .
(Stahlhelm ) , Dr Wenzl , besondere Aufmerk -
famkeit zuzuwenden , der trotz wiederholter
Warnung in seinen Reden in Mitgliederver -
sammlungen in zersetzender und staatsseind -
licher Weise Persönlichkeiten und Einrichtun -
gen der Bewegung und des Staates ange -
griffen hat . Dr . Wenzl muß zu der kleinen
Clique reaktionärer , dem nationalfozialisti -
fchen Staate feindlich gesinnter Elemente ge -
zählt werden , die ihre Mitarbeit darauf be -
schränken, schärfste und kleinlichste Kritik zu
üben und die geflissentlich die Erfolge der
Aufbauarbeit des Dritten Reiches übersehen .
Der Fortsetzung des staatsgefährdenden Trei -
bens Dr . Wenzls konnte nur durch seine In -
schutzhastnahme ein Ende gemacht werden .
Diese Maßnahme wird dazu beitragen , eine
weitere Beunruhigung und Aufputschung in
den Reihen des NSDFB . (Stahlhelm ) , Lan -
desgruppe Baden , dessen erdrückende Mehr -
heit treu zum nationalsozialistischen Staate
steht, zu verhüten .

Der Minister des Innern .

Aus Beruf und Familie
Aus Anlaß der Bollendung einer 40jähri -

gen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn
wurde heute dem Zugführer Wilhelm Bogen -
schütz, Lenzstraße 14, ein Glückwunsch- und
Anerkennungsschreiben des Führers und
Reichskanzlers durch einen Bertreter der
Reichsbahndirektion überreicht . Den Glück-
wünschen haben sich der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn - Gesellschast und der
Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe
angeschlossen.

Gedanken zum Vad. Sängerbundessest
Vom musikalischen Aufbau / Kunst, Schau des Oaseins / Gegenwart und

Tradition / Vier Hauptkonzerte
Fest und Feier haben in unseren Tagen

wieder eine besondere Bedeutung und damit
für den Veranstalter eine besondere Berant -
wortlichkeit gewonnen . Das Fest soll eine Er -
Hebung aus diesem Alltag schaffen , und es
kann dies , weil die Erfüllung und letzte Aus -
Wirkung des echten Festes nicht in der leib -
lichen, sondern in der geistigen Existenz liegt .
Auch das Fest führt letzten Endes zu einer

Schau des Daseins ,
aber nicht in der harten oder nüchternen
Sprache des Alltags , sondern in der Sprache
des Kunstwerkes im seelischen Bereich fest-
licher Gestimmtheit . So erhält das Kunstwerk
selbst eine hohe Aufgabe : es wird uns Sym -
bol eines Glaubens , Sinnbild einer nach dem
Großen und Erhabenen ausgerichteten Schau
des Daseins , wird Kundgebung eines in der
Festgemeinschaft lebendigen Wollens . Die
deutschen Sänger wissen aus der hundertjäh-
rigen Geschichte ihrer Bewegung um solche
Idee des Festes .

Solch hohe Idee ist auch bestimmend gewor -
den bei der musikalischen Gestaltung

des Bundesfestes der badischc» Sänger
in diesem Jahre in Karlsruhe im Oktober .
Sie drückt sich aus in der Wahl unserer
Chorliedcr und in der Art der Veranstal -
tungen .

Für den einzelnen Sänger selbst ist es zu-
nächst die

Freude am musikalischen Tun ,
die ihn beim Chorsingen mitmachen läßt . Dar -
über hinaus aber — und nicht mehr aus dem
Musikalischen allein zu rechtfertigen — besteht
eine Verantwortlichkeit , die dem Chorsingen

Zum Wehrgesetz

WerOfsizier bei derönstwassewerden kann
Das künftigeOffizierskorps des VeurlaubtenstandesderReichslufiwaffe / EinMerlblatt

Ueber das künftige Offizierkorps des Be -
urlaubtenstandes der Reichslnftwaffe wird ein
Merkblatt veröffentlicht, das in den einleiten -
den Abschnitten die bereits bekannten Bestim -
mungen über die Auswahl des Ossizierkorps
und ihre Voraussetzungen enthält . Der weitere
Teil besagt unter anderem , daß Ossiziere
d . B ., die zum fliegenden Personal der Flie -
gertruppe gehören , die Verpflichtung haben ,
sich durch luftsportliche Betätigung in fliegen -
scher Uebung zu halten .

Für die aus dem aktiven Dienst ausschei-
deuden Unteroffiziere .

1 . Soldaten , die bei der Fliegertruppe und
Luftnachrichtentruppe nach freiwilliger 455 -
jähriger Dienstzeit ausscheiden und auf Grund
ihrer Leistungen und Persönlichkeit bei der
Entlassung aus dem aktiven Dienst zum Re -
serveossizier - Anwärter und überzähligen
Unteroffizier der Reserve ernannt worden
sind, leisten nur die II . und III . Reserve -
Übung von je 4 Wochen Dauer im 1 . und
2 . Reservejahr ab . Pflichtübungen d . B . —
2 Hebungen innerhalb 4 , in Ausnahmefällen
innerhalb 6 Jahren nach erfolgter Ernennung
zum Offizier d . B ., die erste Uebung von
6 Wochen die zweite Uebung von 4 Wochen
Dauer .

2. Unteroffiziere , die nach zwölfjähriger
Dienstzeit aus der Reichsluftwafse ausschei¬
den , können , sofern ihnen nach Itl^ jähriger
Dienstzeit die Eignung zum Reserveoffizier -
Anwärter zugesprochen worden ist , zur Er -
nennung zum Ossizer d . B . vorgeschlagen
werden . Sie müssen sich verpflichtet haben ,
bei der Fliegertruppe (fliegendes Personal )

Wir trinken einwandfreiesWasser
Aktuelles zur Wassersäuberung

Prof . Dr . Georg Lockemann und Dr . Wer -
ner Ulrich schreiben über die Säuberung des
Trinkwasser im „Öffentlichen Gesundheits¬
dienst".

Die
zuverlässige Desinsektio «

von Trinkwasser spielt besonders für die grö -.
ßeren Städte eine außerordentlich wichtige
Rolle . Noch vor wenigen Jahren haben sich
die verhängnisvollen Folgen einer mangel -
haften Trinkwasserreinigung durch das Auf -
treten einer großen Typhusepidemie bemerk -
bar gemacht (Hannover 1926) .

Im allgemeinen sind für die Reinigung des
Trinkwassers in den großen Wasserwerken
Sandfilter im Gebrauch, deren Wirksamkeit
als genügend betrachtet wird , wenn nach dem
Filtrieren von Oberflächenwasser höchstens
IM Keime in 1 cem nachgewiesen werden
können . Tiefenwasser ist an und für sich schon
so gut wie keimfrei . Ein besonders wichtiges
Kriterium für den Reinheitsgrad von Trink -
waffer sind die sogen. Termophilten — und
Colititer , die angeben , in wieviel Knbikzenti -
Meter thermophiler (bei 37 Grad wachsender )
Bakterien oder von Baeterium coli nachweisen
läßt . Von einwandfreiem Wasser ist zu ver -
langen , daß im allgemeinen in mindestens
10,0 ecm kein Bacterium coli nachgewiesen
werden kann ( Whipple ) .

Außer der Sandsiltration wird neuerdings
auch noch vielfach die „Chlornng " des Wassers
durchgeführt , besonders dann , wenn es sich um
die Verwendung von Obersächenwasser aus
Flüssen oder Seen handelt . Die Menge des
zuzusetzenden Chlors hängt von dem Gehalt
des Wassers an organischen Stoffen ab,' mei -
stens werben 0,1 bis 0,2 Gr . Chlor auf 1 cbm
Wasser verwendet . Diese in Amerika schon
seit Jahrzehnten sehr verbreitete Entkei -
mungsart ist , seitdem man das Chlor in slüs-
sigem Zustande in eisernen Bomben zur Ver -
sügung hat , ein verhältnismäßig einfaches und
dabei sehr wirksames Verfahren . Das Wasser
großer Schwimmbadbehälter und - ähnlicher
Anlagen wird ebenfalls durch paffenden Chlor -
zufatz von Krankheitskeimen befreit .

Für die Entkeimung von Wasser kann man
sich ferner eligodynamischen Wirkung des Sil -
bers bedienen (Katadyn - und Elektrokatadyn -
verfahren von G . Krause , München : Verfahren
der „silbernen Antisepsis und Chlordesinsek -
tion " von W . Krause , Leipzig ) . Zur Entkei -
mnng sowohl von Trink - wie von Mineral -
wasser ist auch ein Zusatz von Natriumsuper -
oxyd) etwa 1 : 20 000) vorgeschlafen worden . —
In einzelnen Fällen (z . B . im Wasserwerk
Paderborn ) wird Ozo« zur Entkeimung des
Wassers benutzt.

bis acht Jahre nach dem Ausscheiden aus dem
aktiven Dienst alle zwei Jahre eine Uebung
von vier Wochen Dauer bei der Fliegertruppe
(Flugzeug - und allgemeines Personal ) , der
Flakartillerie und Lustnachrichtentrnppe in -
nerhalb vier Jahren , in Ausnahmefällen in -
nerhalb sechs Jahren zwei Hebungen , die erste
Uebung von sechs Wochen, die ziveite Uebung
von vier Wochen Dauer , abzuleisten .
Für die aus dem aktiven Dienst ausscheidenden

Offiziere :
Die aus dem aktiven Dienst ausscheidenden

Offiziere der Fliegertruppe , Flakartillerie nnd
Luftnachrichtentrnppe , können zu den Offizie -
ren d . B . ihrer Waffengattung überführt wer -
den , sofern Eignung in jeder Hinsicht noch
vorhanden ist und die ausscheidenden Ossiziere
sich zur Ableistung der erforderlichen Uebnn -
gen verpflichten .

Vorläufig köune » außerdem Offiziere d. B .
werden :

a) Ehemalige aktive und Reserveoffiziere
der alten Wehrmacht (Heer und Marine ) , die
über entsprechende Sonderansbildung versü -
gen , falls ihre Eignung feststeht. Sie müssen
sich nach erfolgter Ernennung zum Reserve -
offizier bei der Flieger - u . Luftnachrichtentruppe
zur Ableistung von 3 Uebungen , bei der Flak -
artillerie zur Ableistung von 2 Uebungen ver -
pflichten .

b ) Vor längerer Zeit aus dem Reichster
oder der Reichsmarine ausgeschiedene aktive
Offiziere mit entsprechender Sonderausbil -
dung , falls ihre Eignung feststeht. ( Einstellung
nur bei Flakartillerie und Luftnachrichten -
truppe . ) Verpflichtung zur Ableistung von zwei
Uebungen innerhalb vier Jahren , in Aus -
nahmesällen innerhalb sechs Jahren nach er -
solgter Ernennung zum Reserveoffizier ist er -
forderlich .

c) Ehemalige Soldaten der alten Wehrmacht
(Heer nud Marine ) sowie der neuen Wehr -
macht ohne Offizierdienstgrad , aber mit dem
Dienstgrad eines Portepeeunteroffiziers (Alter
in der Regel nicht über 40 Jahre ) , falls auf
Gruna acht bis zwölfwöchiger Uebung bei der
Flakartillerie oder Luftnachrichtentruppe ihre
eignuug festgestellt wird und sie sich verpslich-
ten , nach Ernennung zum Offizier d . B . im
ersten und zweiten Jahr je eine Uebung von
vier Wochen abzuleisten .

6) Bei der Fliegertruppe Persönlichkeiten ,
die bis Ende 1034 eine abgeschlossene sliegeri -
sche Ausbildung bei Ausbildungsstellen der
Luftfahrt erhalten und sich dauernd in flie -
gerischer Uebung gehalten haben . Flugzeug -
führer müssen mindestens den Flugzeugführer -
schein B I besitzen . Persönlichkeiten ohne mili -
tärische Vorbildung dürfen das 35. Lebens¬
jahr , ehemalge Soldaten ohne Offizierdienst -
grad in der Regel das 40. Lebensjahr nicht
überschritten hohen . • Nach sechsmonatiger
militärischer und fliegerischer Ausbildung und
Alleistung der drei Reserveübungen für die
Ungedienten bzw. dreimonatiger militärisch -
fliegerischer Ausbildung und Ableistung von
1 bis 3 Reserveübungen sür die ehemaligen
Soldaten , müssen sie sich der Ableistung von
vier weiteren Uebungen innerhalb acht Jahren
nach erfolgter Ernennung zum Reserveoffizier
verpflichten .

Anträge sind schriftlich nur an das für den
Wohnort des Bewerbers zuständige Wehr -
bezirkskommando zu richten.

eine umfassendere Bedeutung als Bestandteil
volkhafter Bildung gibt . In unseren Tagen
muß das deutsche Chorlied nicht mehr wie vor
100 Jahren „deutscher Einheit Frühling ein -
läuten "

, es hat eine andere Aufgabe zu über -
nehmen : eine vertiefte Deutschheit vom Lied
her mitzuschassen und immer wieder lebendig
zu erhalten . Diese Aufgabe wird der All -
gemeinheit deutlich beim Liederfest , wo im
Zusammenwirken so vieler Kräfte diese ver -
tiefte Deutschheit durch die künstlerische Tat
Erlebnis und Bekenntnis wird . Ueber die
für die Hauptkonzerte gewählten Chorlieder
kann der Leitgedanke gestellt werden : Deut -
sches Lied — deutsche Volkheit . Gott , Vater -
laud und Heimat als die Bereiche deutschen
Glaubens , Wehrhastigkeit und Arbeit als die
Bereiche deutschen Willens und Schaffens sind
die großen Inhalte unserer Gemeinschasts -
gesänge .

Weiterhin war für unsere Chorwahl mit -
bestimmend die Verantwortung dem gegen-
wältigen Schaffen gegenüber . Eine Bewe -
gung , die nicht altern will , muß

in lebendiger Verbindung
bleiben mit den schaffenden Kräften der Zeit .
Die Pflege des Ueberkommenen und der Ein -
fatz für das Gegenwärtige sind die Grund -
lagen unserer Chorarbeit , auf denen nicht nur
unser Liederfest , sondern unsere ganze Zu -
kunst aufzubauen sind . Hierin sind die Richt-
linien , die für das Planen des Festes aus -
schlaggebend waren , aufgezeigt ? das Wichtigste
aber für seine Verwirklichung ist nun Sache
der badischen Sänger selbst.

Unser Liederfest wird seine innere Bedeu -
tung nur erreichen können , wenn die Erkennt -
nis seiner hohen Idee eine allgemeine Ver -
antwortlichkcit schafft . Diese Verantwortlich -
keit darf sich nicht nur auswirken in der zahl -
reichen Beteiligung der badische» Sänger ,
sondern vor allem in der bis zu möglichster
Vollendung geförderten Vorbereitung der
Sänger zur Erfüllung der mnsikalifch -künst-
lerische « Aufgaben .

Zu einer Geschlossenheit des Eindrucks kann
es nur kommen , wenn persönliche Interessen
und Meinungen zurücktreten vor der Erkennt -
nis , daß hier

ein gemeinsames Werk
erstehen muß .

Die Gemeinschaftsgesänge werden - in vier
Hauptkouzerten und in einer Kundgebung
dargeboten . Das erste Hauptkonzert ist oer
Sängerschaft des badischen Mittellandes , das
zweite derjenigen des badischen Oberlandes
übertragen . DaS dritte Hauptkonzert über -
nimmt die Karlsruher Sängervcreinigung , die
zugleich die Feier ihres Wjiihrigen Bestehens
begeht , das vierte die Sängerschaft des badi -
fchen Unterlandes . Hugo Rahner .

Alles singt !
Die NS . -G . „Kraft durch Freude " veran -

staltet am Mittwoch , den 12. Juni , abends
8 ^ Uhr , auf dem Werderplatz einen großen
Volkssingabend .

Wer im letzten Jahre schon dabei war , weiß ,
daß es immer schöne Stunden waren , ivenn
die ganze Gemeinschaft in irgendein schönes
Volkslied einstimmte . Ohne jegliche Kosten
für die Teilnehmer bietet so die NS . -G .
„Kraft durch Freude " jedermann Gelegenheit ,
einen Abend zu erleben , an den man sich im-
mer wieder freudig erinnern wird .

Der Lobeda - Chor unter Leitung seines Di -
rigenten Roland Bneb wird die Lieder an-
stimmen. Also , heute abend auf den Werder-
platz zum öffentlichen „Kraft- durch- Freude "<-
Singahend !

Zum Landestreffen
Bad . Kriegsgefangener

Zu einem Erlebnis verspricht die am 15.
nnd Iii. Juni in Karlsruhe stattfindenden Wie-
fehensfeier jener Frontsoldaten zu werden ,
welche das bittere Los der Kriegsgefangenschaft
traf und hinterm Stacheldraht in Feindesland
zu einer untrennbaren Schicksalsgemeinschaft
zusammengeschweißt wurden .

Auf dem Schloßplatz wird eine große Kund -
gebung stattfinden , bei der Ministerpräsident
Köhler und der Bundesführer der Reichs-
Vereinigung ehem . Kriegsgefangener , Freiherr
von Lersncr zu ihren Schicksalsgenossen
sprechen werden .

NS .-Männcrchor 1981. Einer Einladung
folgend , beteiligte sich der NS . - Männerchor
an dem großen Kameradschaststressen der PO .
Karlsruhe anläßlich des fünfjährigen Be -
stehens der Ortsgruppe Weiherfeld , das in -
folge seiner Ausdehnung und des Gebotenen
sich zu einem wahren Volksfest gestaltete . Den
gesanglichen Teil bestritt in der Hauptsache
der NS .-Männerchor , der für seine trefflichen
Darbietungen reichen Beifall ernten konnte .

Kinder komme « aus Erholung . Die vom
Verein J »ge«dhilfc im Karlsruher Kinder¬
solbad Donaueschingen untergebrachten Kin -
der kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am
Samstag , den IS. Juni zurück und treffen
abends 10,27 Uhr auf dem Hauptbahnhof hier
ein .
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Der Polizeibericht meldet :

Acht Verletzte in drei Tagen
Sechs Verkehrsunfälle

Am Samstag , den 8. Juni und über die
beiden Pfingftfeiertage ereigneten sich eine
Anzahl von Verkehrsunfällen im Stadtgebiet ,
bei denen mehrere Personen erheblich verletzt
wurden und zum Teil recht erheblicher Sach-
schaden entstand .

Am Samstag , den 8. Juni gegen 20 .Nl> Uhr ,
erfolgte Ecke Zirkel und Lammftraßc ein Zu -
sammeustoß zwischen 2 Personenkraftwagen ,
wobei eine Frau so erheblich verletzt wurde ,
das! sie in das Stadt . Krankenhaus verbracht
werden mutzte. Beide Fahrzeuge waren so
stark beschädigt, datz sie abgeschleppt werden
mutzten . Soweit bis jetzt festgestellt wurde , hat
der durch den Kirkel fahrende Kraftwagen -
führer das Vorfahrtsrecht des aus der Lamm¬
straße kommenden Kraftwagens nicht beachtet

Am Pfingstmontag gegen 19.30 Uhr , stießen
auf der Kreuzung Linkenheimer Straße und
Horst -Wesiel-Ring 2 Personenkraftwagen zu-
sammen , wobei sich der eine Kraftwagen über -
schlug. Der Führer des umgestürzten Kraft -
wagens , dessen 28 Jahre alte Ehefrau und
deren Mutter wurden hauptsächlich durch
Glassplitter mehr oder weniger verletzt . Die
Verletzten wurden in das Städt . Kranken -
Haus eingeliefert . Beide Wagen mutzten in
stark beschädigtem Zustande abgeschleppt wer -
den.

Am gleichen Tage um 19.30 Uhr , wurde aus
der Kreuzung Rhein - nnd Hardtstrahe ein
Krastradfahrer . der auf dem Soziussitz seine
Ehefrau mitfühlte , von einem Personenkraft¬
wagen angefahren . Die Ehefrau des Kraft -
radfahrers wurde mit erheblichen Verletzungen
in das Städt . Krankenhaus eingeliefert . An
beiden Fahrzeugen entstand ein Gesamtscha-
den von etwa 100 NM .

Etwa gegen 20.40 Uhr , kam es auf der
Robert -Wagner -Allee und Georg - Friedrich -
Stratze zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Kraftwagen und einer Radfahrerin .
Die Radfahrerin wurde zu Boden geworfen ,
wobei sie sich eine Gehirnerschütterung zuzog
und in bewußtlosem Znstand in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert werden muhte .

In Durlach kam es am gleichen Tage gegen
22 .30 Uhr . auf der Adolf -Hitler - Straße zwi-
fchen 2 Krafträdern zu einem Zusammenstoß .
Eine 21 Jahre alte Näherin , die ans dem
einen Kraftrad als Soziusfahrerin mitfuhr ,
erlitt Verletzungen am Kopf und mußte in
das Krankenhaus Durlach eingeliefert wer -
den.

Außer den im Bericht aufgeführten Ver -
kehrsunfällen schwerer Natur , ereigneten sich
an den beiden Pfingstseiertage noch eine ganze
Reihe von Zusammenstößen , bei denen Per -
sonen leicht verletzt wurden und außerdem
ein nicht unbeträchtlicher Sachschaden.

In der Nacht zum Dienstag , den 11 . Juni
gegen 2.00 Uhr , stießen auf der Robert Wag -
ner -Allee und Schlachthausstrahe ein Kraft -
wagen und ein Motorradfahrer zusammen .
Der Motorradfahrer wurde dabei am linken
Kußknöchel erheblich verletzt und mußte in
das Städtische Krankenhaus eingeliefert wer -
den . Die Schuldfrage bedarf noch der Klä -
runa .

Stand der Rundfunkteilnehmer
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer

im Deutschen Reich betrug am 1 . Juni
6 672 891 gegenüber 6734 745 am 1 . Mai . Im
Laufe des Monats Mai ist eine Abnahme von
62 334 Teilnehmern (0,98 v . H . ) eingetreten ,
die auf die üblichen Sommerabmeldnngen
zurückzuführen ist . Unter der Gesamtzahl vom
1 . Juni befanden sich 428 018 Teilnehmer ,
denen die Rundfunkgebühren erlassen sind .

Sonderzng nach Ostpreußen . Abfahrt am
11 . Juli ab Frankfurt a . M . nach Königsberg .
Preis 3 . Klasse 38 , 2 . Klasse 55 Mark für Hin -
und Rückfahrt . Rückfahrt am 2 . August abends
ab Königsberg , Ankunft in Frankfurt am
4. August morgens . Der Zug hält auf der
Hinfahrt und Rückfahrt in Fulda , Bebra ,
Marienburg . Elbiug und Braunsberg zum
Ein - bzw. Aussteigen . Auf der Hinfahrt in
Berlin ea. 4 Stunden Aufenthalt , auf der
Rückfahrt eine Fahrtunterbrechung von ea . 12
Stunden , aber ohne Uebernachtung .

Für die Zu - und Abfahrt nach und von
Frankfurt a . M wird im Umkreise von 100
Kilometer eine Ermäßigung von 60 Proz . ge¬
währt .

Von Nichtmitgliedern des Bundes Heimat-
treuer Ost- und Westpreußen wird ein Un -
kostenbeitrag von 1,50 RM . erhoben .

Meldungen bis 20. Juni an die Ortsgruppe
des Bundes heimattreuer Ost- nnd Westpreu -
ßen , Karlsruhe , Körnerstraße 54 III .

Gemeinschastssahrt des BNSDJ . nach Nor -
wegen und Schottland . Nachdem die frühere
Gemeinschaftsfahrt des Bundes Nationalsozia -
listischer Deutschen Juristen nach Ungarn starke
Beteiligung gefunden hat , hat die Reichsfüh -
rung des BNSDJ . für die Zeit vom 6 .—12 .
Juli 1935 eine Nordlandfahrt nach Norwegen
und Schottland vorgesehen . Der Teilnehmer -
preis bewegt sich zwischen 120 RM . nnd 230
RM . Der Fahrpreis kann in drei Raten ent -
richtet werden . Teilnahmeberechtigt ist jedes
Mitglied des BNSDJ . bzw . der Deutschen
Rechtsfront nebst Angehörigen .

»Hindenburg " und „ Hitler "
sind keine Vornamen

Ein Erlaß des Reichsinnenministers
Ein Einzelfall veranlaßte den Reichs - und

preußischen Innenminister , einen Erlaß an
den Regierungspräsidenten in Aurich zu rich -
teu , der sich grundsätzlich mit der Frage der
Vornamen auseinandersetzt .

Der Erlaß stellt fest , daß Vorname und Fa -
milienname ihrem Wesen nach etwas Ver -
schiedenes seien. Der Familienname , so sagt

der Minister , reiht den Träger in eine be -
stimmte Familie , meist Blutsgemeinschaft , der
er angehört , ein , währen der Vorname sei -
nem Wesen nach vor allem zur Unterschet -
dung der den gleichen Familiennamen tra -
genden Personen dienen soll . Aus diesen Er -
wägungen haben auch der frühere Reichspräfi -
deut v . Hindenbnrg , der Führer und Reichs -
kanzler die Verwendung ihrer Familienname «
als nncrwünscht bezeichnet. Der Referent bei

Aus der Sozialversicherung
Eine Witwe , die über 60 Jahre alt ist , muß ,

gezwungen durch ihre schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse , eine Beschäftigung annehmen ,bei der sie in die Invalidenversicherung ein -
treten mutz . Die Witwe zahlt pünktlich 6 Mo¬
nate hindurch ihre Jnvalidenversicherungs -
beitrüge . Nach Ablauf dieser Zeit findet die
Frau eine Arbeit , die — wie es Vorschrift für
diese Art Beschäftigung ist — der Angestellten -
Versicherung unterliegt . Die Witwe will nun
für diese Versicherung ihre Beiträge entrichten .
Da aber erklärt die Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte , sie könne keine Beiträge von
dieser Witwe entgegennehmen , weil sie —
wegen ihres Alters — nicht mehr berechtigt
sei , in der Angestelltenversicherung versichert
zu sein.

Das Reichsversicherungsamt aber nimmt
für die Witwe Stellung . Interessant und
aufschlußreich ist die Erklärung , die das Reichs -
versicherungsamt für seine Stellungnahme ab-
gibt . Es besteht keine Möglichkeit , Arbeitueh -
mer , die erst nach Vollendung des 60. Lebens -
jahres eine Arbeit annehmen und auf Grund
dieser Arbeit Jnvalidenversichernngsbciträge
zahlen , aus der Angestelltenversichernug , in
die sie dann übertreten , auszuschließen . Es
besteht keine Vorschrift , Arbeitnehmer , die
unter diesen Voraussetzungen in die Angestcll -
tenversicherung kommen , von dieser anszu -
schließen. Die Invalidenversicherung kennt
keine vorgeschriebene Altersgrenze , über die
hinaus ein Arbeitnehmer nicht mehr invali -
denversickerungsberechtigt ist .

Ist die Zahlung einer Abstands-
summe erlaubt ?

Die „Juristische Wochenschrift" verössent -
lichte ein maßgebendes nnd grundlegendes Ur -
teil des Landgerichts Berlin vom 30. Januar
1935. Dieses Urteil ist deswegen von beson-
derer Bedeutung , weil es wieder einmal mehr
deutlich zeigt , daß die Anschauungen des Na¬
tionalsozialismus Schritt für Schritt sich daS
Gebiet der Rechtspflege erobern .

Es ist bekannt , datz ein Mieter mit seinem
Vermieter im Mietvertrag vereinbaren konnte ,
daß ein neuer Mieter an seiner Stelle in den
Vertrag eintreten kann . Der Eintritt eines
neuen Mieters in den Mietvertrag kann z . B .
notwendig werden , wenn der alte Mieter ganz
plötzlich aus beruflichen Gründen in eine an -
dere Stadt versetzt wird u . dergl . mehr .

Nun war es bis zur nationalen Erhebung
üblich, daß der Mieter für diesen Fall dem

der Reichsstelle für Sippenforschung , Regie -
rungsrat Dr . Kop , weist darauf hin , daß das
hessische Justizministerium gleichfalls in einer
Verfügung die Benutzung der Familien -
namen Hinbenburg und Mackensen für uuzu -
lässig erklärt habe . Wenn auch lediglich vater -
ländische Gründe und Verehrung bei dieser
Wahl mitsprächen , könne sich doch auch vater -
ländisches Empfinden in geschmackloser und
für die Allgemeinheit anstößiger Weise äußern .

Hauswirt die Zahlung einer Abstandssumme
zusagte . Man muß dabei überlegen , daß
eigentlich dieser Leistung des Mieters garkeine Gegenleistung des Hauswirts gegen-
übersteht . Von diesem Gesichtspunkt aus be -
trachtet der Nationalsozialismus die Lage und
kommt demzufolge zu dem berechtigten Schluß :
die Zahlung einer derartigen Abstandssumme
ist gegen die „gute Sitte ". Das Landgericht
Berlin hatte unter dem oben angeführten Ur -
teil einen solchen Fall zu entscheiden und er -
klärte : selbst wenn bei Abschluß des Mietver -
träges die Zahlung einer Abstandssumme die
Regel war und nicht als sittenwidrig anzu -
sehen war , gilt das nicht mehr für unsere hen-
tige Zeit . Die jetzigen Anschauungen sind als
Urteilsgrundlage zu nehmen .

In dem Fall , der zur Beurteilung vorlag ,
verlangte der Mieter die Rückzahlung einer
Abstandssumme , die er 1931 gezahlt hatte ,
weil ein neuer Mieter in seinen Mietvertrag
eintrat : der Mieter erklärte , der Vertrag mit
der Vereinbarung der Zahlung einer Ab-
standssumme verstoße gegen die guten Sitten .
Das Landgericht erkannte mit der oben dar -
gelegten Begründung den Anspruch des Mie -
ters an . Daß der Mieter die Summe schon
gezahlt habe , änderte an der Lage nichts . Er
hat damals unter dem Druck der Verhältnisse
und des vorliegenden Mietvertrages nicht an -
ders handeln können . Aus diesem Urteil des
Landgerichts darf aber nicht — wie die In -
stanz selbst in weiteren Erwägungen darlegte
— die Folgerung gezogen werden , daß jeder
Vertrag , in dem die Zahlung einer Abstands -
summe vereinbart ist , gegen die guten Sitten
verstößt . Wenn der Leistung des Mieters
iAbstandssumme ) eine entsprechende Gegen -
leistung des Vermieters gegenübersteht , kann
man von Sittenwidrigkeit der Vereinbarung
nicht sprechen. Solch eine Gegenleistung des
Vermieters besteht z . B . in folgendem : Der
neue Mieter tritt iu den Mietvertrag ein , be¬
zahlt aber eine geringere Miete als der erste.
DaS würde für den Vermieter cine Ver -
fchlechteruug feiner wirtschaftlichen Lage be-
deuten : die Zahlung einer Abstandssumme be -
steht also zu Recht.

Demselben Gericht lag ein Fall vor , der
diese Darlegung demonstriert . Ein Mieter
war mit der Zahlung seines Mietzinses im
Rückstand. E >n neuer Mieter trat an seiner
Stelle in den Mietvertrag ein : der Vermieter
verlangte unter diesen Umständen von dem
alten Mieter i>ie Zahlung einer Abstands -
summe . Das erkennende Gericht erkannte in
diesem Fall das Verlangen des Vermieters
an .

Weiiernachrichiendienfi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Wetter für Mittwoch und Donnerstag . Den

stark erwärmten Luftmassen des Festlandhochs
stehen kühlere und feuchte ozeanische Luft -
mafseu gegenüber . Da der über Süddeutsch -
laud lagernde hohe Druck genügend Wider -
standskrast besitzt , ist für Mittwoch und Don -
nerstag vorwiegend heiteres und warmes , je-
doch zu örtlichen Gewitterbilduugeu geneigtes
Wetter zu erwarten .
Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -

Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Zeitweise heiter
und wieder wärmer : Gewitterneigung .

Rhein -WasserstSnde, morgen ? K Uhr
Rheinfelden . 10 . Inn -i : 3?5 cm : 11. Juni : 375 cm.
Brei fach, 10 . Juni : 319 cm : 11. Auni : 314 cm .
Kehl , 10. Juni : 400 cm : 11. Juni : 898 cm.
Maxau . 10. Juni : 568 cm : 11 . Juni : 573 cm .
Mannheim . 10. Juni : 512 cm : 11. Juni : 502 cm .
Caub . 10. Juni : 366 cm : 11. Juni : 358 cm .

Mitteilungen des Aad . Staatstheaters
Heute . Mittwoch . 20 Uhr . wird für die NS .-Kul -

turgemeinde E . N . von Rezniceks heitere Oper
„Donna Diana " in unveränderter Besetzung wie-
derholt . — Morgen , Donnerstag . findet 20 Uhr
eine Aufführung des erfolgreichen Dramas dieser
Spielzeit , „Prinz von Preußen "

. von Hans
Schwarz , statt . Die Besetzung mit Stefan Dahlen
als Prinz Lonis Ferdinand . Lola Ervig als Kö¬
nigin Luise . Paul Hierl als Nostiz . Elfriede Paust
als Pauline Wiesel bleibt unverändert . Regie :
Aelix Baumbach .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 8 . Juni : Anna Umlauf , ohne Berns ,

ledig . 78 Jahre alt . Luise Klei » . Witwe von Karl
Klein , Hochba » Werkmeister, 61 Jahre alt . Irma
Lenz . Ehefrau von Richard Lenz . Hauvtbuchhalter .
27 Jahre alt . — 9 . Juni : Ottilie Rachel . Ehefrau
von Heinrich Rachel , Kassendiener a . D . . 0? Jahre
alt . Aohnnes Erdel , Schweißer . Ehemann . 39 Jahre
alt . — 10 . Juni : Leopoldine Hartman « . Ehefrau
von Leonhard Hartmann . Städt . Oberwerkführer
a . D . , 05 Jahre alt . Wilhelm Seiler . Hilssarbeiter .
Witwer . 63 Jahre alt , Elisabeth Unaer . Ehefrau
von Emil Unaer . Hilfsarbeiter . 30 Jahre alt . — '
11 . Juni : Christoph Wolz . Glaser . Ehemann .
55 Jahre alt . Iulins Hornberger . Maurer . Wit -
wer . 82 Jahre alt , Mathilde Reinhart . Witwe von
Philipp Reinhart . Leutnant a . D .. 75 Jahre alt .

Amtlicke Mackrickten
Personalveränderungen

Ans dem Bereich des Finanz - und Wirtschasts -
Ministeriums

— Abteilung für Wasser - und Straßenbau —
Berseftt : Baninspektor Otto Mäder in Emmen¬

dingen zum Wasser- und Straßenbauamt Tauber -
bischossheim : Wasfcrbanmeister Kerdinan -d Weiß in
Wyhl zum Wasser- und Straßcnbauamt in Emmen -
dinaen . , _

In de« Ruhestand tritt kraft Gesekes nach Er -
reichnna der Altersgrenze : Obcrrechnunasrat Gn -
stav ftlach in Karlsruhe .

Gestorben : Berwaltungssekretär Hermann Krnße -i
köpf in Karlsruhe :

{Rundfunk -Sendefolge
Mittwoch . 12. Inni

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen
5.45 Moraenfpruch — Banernfnnk . Zeit . Wetter

— 6.00 Gymnastik I — 6,30 Krühkonzert l — 7.00
Krühkonzert II — 8 .00 Wafferstandsmeldunaen —>
8 .10 Gymnastik II — 8 .30 Knnkwerbunaskonzert —
10 .45 Nachrichten — 11 .30 Wetterbericht , Bauernfunk
— 13 .00 Keitanaabe , Nachrichten . Wetter — 20.00
Nachrichtendienst — 22.20 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht ,
Reichssender Stuttgarts
9 .00 „Neues und Altes , das Mütter wissen Müs.

sen" — 11 .00 „Hammer und Pflug " — 12 .00 Aus
Breslau : Mittagskonzert des Kunkorchefters —.
13.15 Mittagskonzert f^ ortsetzunai — 14.00 „Aller¬
lei von Zwei bis Drei " — 15.30 Aus Karlsruhe :
Auf . ihr Pimpfe ! Ertüchtigung heißt die Parole !
— 16.00 Klingendes Kunterbunt " — 17.00 Aus
Frankfurt : Nachmittagskonzert — 18 .30 Lernt mor¬
sen ! — 18.45 „Von Bnraen und wehrhasten Schlös-
fern in Württemberg — 19 .00 Zwifchenprogramm
— 19 .10 Vom Deutschlandsenb er : Musik im deut -
schen Heim — 20 .15 Aus Danzia : Reichssendung :
Stunde der jungen Nation : „Die Hansa " — 20.45
Unterhaltungskonzert des Rundfunkorchesters : Ein -
läge : „Die Peitsche !" Ein ergötzliches Kunkkabarett
— 22.30 Aus Köln : Operettenmusik — 24.00—2.00
Aus Krankfurt : Nachtmusik des NS . -Reichssvmvho»
nieorchesters .
Deutschlandsender s
12.00 Mittagskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 13.00

Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14.00
Allerlei — 15.00 Wetter . Börse , Programm — 15.10
Studentcnführer werden geschult ! — 15 .40 Begea-
nuna mit einem Dichter — 16.00 Kapelle Hermann
Fröhlich und Kammerchor des Dcutschlandfenders
— 17 .30 „Hannover " . Stadtauerschnitte des Deutsch-
landsenbers — 18.30 Aus Deutschlands Pferdezucht
und Pferdesport — 18 .45 „ Wer ist wer ?" — 19 .00
Kurt Berenbt spricht über das offizielle Rundfunk -
schrifttum — 19,10 Ed . Erdmann spielt — 20.00
Kernspruch : anschl. Wetterbericht und Kurznachrich-
ten des Drahtlosen Dienstes — 20.15 Königsberg :
Reichssendun « aus Danzia — 20 .46 Stuttgart : Un¬
terhaltungskonzert — 22.00 Wetter . Tages - und
Sportnachrichten — 22.45 Deutscher Seewetterbericht
— 23.00— 24 .00 Wir bitten zum Tanz !

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 12 . Juni 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Donna Diana ,
Orangcriegebände : Ausstellung : Die Familie in

Malerei . Plastik und Graphik .
Landesgciverbehalle : Ausstellung : die Kamille I«

Geschichte , Wappen und Bild .
Gloria : Der letzte Walzer .
Pali : Die scharlachrote Blume .
Res, : Lärm um WciSemann .
Schanbiirg : Die Schatzinsel .
Uli : Das Madchen Johanna .
Kabarett Roland : Spanische Tanzattraktion .
Löwenrachen : Großstadtprogramm .
Stadtgarte » : 16 Uhr : Streichkonzert .

Die Bergwacht griff tatkräftig ein
Hilfeleistung in 326 Fällen / Arbeit zum Schuh und zur Erziehung

Wissenswertes aus dem Jahresbericht
Alljährlich , wenn der Lenz wieder auf die

Berge steigt, ruft eine Karte die Bergwacht -
männer drunten in der Stadt zusammen , um
Rechenschaft abzulegen über das im vergau -
geueu Jahr Geleistete . So war jeder abkömm -
liche Mann vom grünen Kreuz dem Rufe ge -
folgt , und es herrschte dieser Tage reges Leben
im Saal des „Goldenen Adler " in Karlsruhe ,
als der Vorsitzende , Kamerad Speck, die Ver -
sammluug eröffnete und mit besonderer
Freude die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden begrüßte : Ministerialrat
Afal vom Ministerium des Innern , Regie -
rungsrat Hasenkamp vom Polizeipräsidium ,
ferner Herren der Reichsbahndirektion , der
Forstverwaltung , des Volksschulrektorats und
des Verkehrsvereins , Schwarzwaldvereins
usw.

Es folgte ein gedrängter , aber sehr anschaulicher
Bericht über das , was die Deutsche Bergwacht
will . Das Abgelaufeue Jahr hat viel Arbeit
gebracht und jeder einzelne Bergwachtmann
war mit aller Kraft und ganzer Seele bei der
Sache . Das Gebiet der 87 Mitglieder um -
fassenden Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe , an
dessen Betreuung auch die Durlacher , Ettliu -
ger , Badener und Achener Kameraden gleicher-
maßen Anteil haben , erstreckt sich über den
nördlichen Schwarzwald bis zum Ruhestein .
Die Aufgaben sind mancherlei Art :
Oidnuugsdieust , Pflanzenschutz , Tierschutz,
Verhinderung von Reklameanswüchsen , Sani -
täts - und Rettungsdienst . Diese Tätigkeit ist
mit der zunehmenden Ausbreitung des Ski -
laufs als Volkssport zu einer Hauptaufgabe
der Bergwacht geworden . Den Krankenkassen
und Versicherungen sind dadurch nicht unbe -
deutende Summen erfpart worden , was von die-
sen z. T . durch geldliche Beihlse zur leider
immer noch allzu mageren Bergwachtkasse ,dankbare Anerkennung fand . Mehrere Ver -
mißteumeldungeu , über die f. Zt . berichtet
wurde , stellten die rasche Bereitschaft und
Schlagkraft der BW . unter Beweis .

Einige Zahlen aus dem von Kamerad Priutz
erstatteten Sanitätsbericht . Die letztjährigen
Unfälle verteilen sich auf die einzelnen Berg -
wachtstationen wie folgt :

Station :
Dobel
Badener Höhe
Hundseck
Unterstmatt
Hornisarinde
Mummelsee
Darmstädter Hütte
Ruhestein
Auf Streifen

Behandelte Fälle : Dav . Abtransvorte :
24 8
19 2
71 18
40 8
40 1
32 2
5 2

71 23
24 5

Zusammen : 326
Art der Berleknnaen :

Verrenkungen , Zerrungen
« and - unt > Beinbrüche
Kopfverletzungen
Erfrierungen
Sonstig «

«4

142
17
27
4

196

Znsamme « : 326
Etwa 75 Prozent aller Unfälle trafen das

weibliche Geschlecht .
Ministerialrat Asal fand warme Worte der

Anerkennung für die segensreiche Einrichtung .
Auch der Vertreter des Polizeipräsidiums
anerkannte dankbar und mit der Zusicherung
gemeinsamen Hand - in -Handgehens die Arbeit
der Bergwacht . Dabei wurde auch die Frage
der Dienstbefugnisse der Bergwachtkameraden ,
die es bei ihrem Auftreten gegen robuste Ele -
mente nicht immer leicht haben gestreift . Eine
weitere Frage betraf freie oder doch ver -
billigte Eisenbahnfahrt zum Dienst . Es müsse
sich erreichen lassen, daß die Reichsbahn für
Dienstfahrten , wenn nicht Freikarten (die Alb¬
talbahn hat in dankenswerter Weife zwei
solcher Karten bereits zugestanden ) , so doch
verbilligte Sonderzugskarteu auch dann zur
Verfügung stellt, wenn kein Sportzug fährt .

Der Kassenbericht ergab einwandfreie Kassen-
führuug . Eines freilich blieb zu wünschen : daß

die Spenden besser fließen möchte« !
Noch immer mutz die Bergwacht ihre Mittel
zumeist durch Sammeltätigkeit zusammen -
bringen . Zum Schlutz die Vorstandswahl er -
gab einmütige Wiedereinsetzung der alten
Männer in ihre Aemter . Die Worte hoher
Anerkennung , die dem überaus rührigen , ganz
in seinem Amte aufgehenden ersten Vorsitzen -
den , Herrn Speck, gewidmet wurden , betrach -
tete die Versammlung nur als selbstverständ -
liche Pflicht . F . I . C.

Rechtskunde des Alltags
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Uluä Äsckt uncLLantü
Was im Lande vorgeht

Sängerfest in Spöck
& Ueber die Pfingsttage hielt der Gesang -

verein „Liederkranz " in Spöck sein Söjähriges
Stiftungsfest ab.

Am Samstagabend fand im überfüllten
»,Hirschen" -Saal das Festbankett statt , das
einen sehr schönen Verlauf nahm . Der ge -
sangliche Teil wurde durch den festgeben-
den Verein unter Leitung von Studienrat
Jung , Karlsruhe , sowie von den beiden Bru¬
dervereinen „Eintracht "

, Spöck, mtd „Lieder -
kranz "

, Karlsdorf " bestritten . Während des
Abends konnten eine größere Anzahl Grün -
dungsmitglieder sowie für 28jährige Vereins -
Zugehörigkeit verdiente Mitglieder geehrt
werden . Insbesondere darf auch die Ehrung
des verdienten Ehrendirigenten . Oberlehrer
Hauer , nicht unerwähnt bleiben .

Der Pfingstsonntag stand ganz im Zeichen
des Volksliedes . Auf dem Festplatze (Dresch-
hallenplatz ) fand am Nachmittag ein großes
Sängertreffen statt . Von nah und fern kamen
f»te Vereine herbeigeeilt , um mit ihren präch-
tigen Liedern das Jubelfest zu verschönern .

Gruppenleiter Bla « aus Graben übermit -
telte die Glück- und Segenswünsche des Bad .
Sängerbundes sowie die des unteren Hardt -
gaues .

Bis in die späten Abendstunden herrschte
altes , deutsches Sängerleben .

Den Abschluß des Festes bildete am Mon -
tag noch ein gemütliches Zusammensein auf
den Festwiesen . Mit Stolz darf der Verein
auf sein Jubelfest zurückblicken.

Das Triberger Ehrenmal geweiht
Ansprache des Ministerpräsidenten

In Anwesenheit vieler Tausenden von
Volksgenossen wurde am Pfingstsonntag das
einzigartige Kriegerehrenmal auf dem Krön -
eckberg bei Triberg durch den Ministerpräst -
denten Köhler feierlich eingeweiht .

Nach einem Musikstück und Choralgesang
hieß Bürgermeister Keil die Gäste herzlich
willkommen , worauf Ministerpräsident Köhler
die Gedächtnisansprache hielt . Er feierte in
eindrucksvollen Worten das Opfer für die Ge-
meiufchaft und wies darauf hin , daß nur aus
jenem Frontgeist , der die Kameraden draußen
beseelte , das neue Reich geboren werden
konnte .

Kriegerdenkmäler , so betonte er , seien für
nns Stätten , wo wir die Segnungen des
Friedens preisen , einen deutsche» Frieden
und somit einen europäischen Frieden .
Wir wollen nur der Arbeit leben bei aller
Bereitschaft , für unser Vaterland und un -
sere Freiheit jederzeit zu kämpfen und zn

fallen .
Tiefe Stille herrschte auf dem Platze , als

sich der Ministerpräsident in das Innere des
Turmes in die Ehrenhalle begab , um dort an
der Tafel mit den Namen der 160 gefallenen
Söhne Tnbergs im Namen der Regierung
«inen prächtigen Kranz niederzulegen .

Während die Kriegerglocke in das Land
hinaustönte , erklang die ergreifende Weise
vom guten Kameraden . Damit war die er -
hebende Feier beendet . ,

Rheinbischofsheimer Brief
sch. In Rheinbischossheim kann in Kürze die

Heuernte beginnen . Der Ertrag wird voraus -
sichtlich , dank der warmen und feuchten Wit -
teruug , ein sehr guter werden , namentlich auf
höher gelegenen Wiesen . Im übrigen ist man
hierzulande damit beschäftigt, die Tabak -
setzlinge auf die Felder zu verpflanzen . Die
Kartoffeln keimen gut . Der zweite Klee ist
ebenfalls , dank der warmen Regenperiode ,
gut nachgewachsen.

Ueber die beiden Pfingstfeiertage stand
Rheinbischofsheim im Zeichen des großen
Schauturnens . Das Programm war äußerst

reichhaltig . Am Psingstsountagmorgen fand
Kirchgang sämtlicher Aktiven des Turnvereins
statt . Nachmittags um 2 Uhr marschierte ein
stattlicher Zug durch de Straßen unseres Flek -
keus von der Turnhalle aus nach dem Sport -
platz, wo sich bald ein reges turnerisches
Treiben entwickelte . Eine packende Ansprache
hielt der Vereinsleiter im Verlauf der Ver -

anstaltuug . Dabei dankte er , nach Worten
herzlicher Begrüßung allen , die dazu mit ,
geholfen haben , das Fest zu dem zu machen,
was es geworden sei . Einen festlichen Rah -
men schufen die Ortsgruppenkapelle sowie der
Männergesangverein Liederkranz .

Pfarrer Saier zum Geistl. Rat ernannt
Pfarrer Lorenz Saier , der Schöpfer der

Oetigheimer Volksschauspiele , wurde vom
Oberhirten der Erzdiözese Freiburg zum
Erzbischöfliche« Geiftl . Rat ernannt .

Das « eue Bodensee- Schiff „Deutschland".
das als viertes svahraast -Motorschiff der Reichsbahn jetzt in Dienst aestellt wurde , beim Auslaufen
aus dem Hafen von Lindau lWeltbtli . M . >

Harmonika -Volksmusikfest in Freiburg
Viele Ehrenpreise / Festkonzert / Harmonika und Volkslied

Die Breisgauhauptstadt Freiburg stand an
den Pfingstfeiertagen im Banne eines großen
musikalischen Ereignisses . Alemannisches Hand -
harmonika -Bolksmusiksest nannte sich die Ver -
anstaltung , über die der Freiburger Oberbür -
germeister Dr . Kerber die Schirmherrschaft
übernommen hatte . Es war ein glücklicher
Gedapke , solch ein Fest in der musiksreudigen
Alemannenstadt abzuhalten .

Eine große Anzahl von Fremden aus der
näheren und weiteren Heimat , aus dem badi -
schen Ober - und Unterland , vom Schwarzwald ,
vom Bodensee , vom benachbarten Schwaben -
land , von Bayern , der Schweiz und dem ale -
mannischen Elsaß war mit der Bahn , in Omni -
bussen oder in Kraftwagen nach Freiburg ge-
kommen , um an dem Feste teilzunehmen .

Am Samstagabend trafen sich die in Frei -
bürg bereits eingetroffenen Harmonikafreunde
zu einem zwanglosen Beisammensein . Am
Sonntag waren dann alle an dem Harmonika -
Bolksmusiksest teilnehmenden rund 40 Ver -
eine in den Mauern der Stadt . Bereits um
8 Uhr begann das Wertungsspiel , das wegen
der großen Teilnahme in zwei Abteilungen
abgehalten werden mußte . An ihm beteiligten
sich 19 Vereine , deren Leistungen ganz hervor -
ragende waren . Das Publikum kargte des -
halb auch nicht mit Beifallsspenden . Befon -
ders fiel auf , daß die Harmouika - Kameradschast

Chronik der Unglücksfälle
Opfer der Badezeit :

Fünf junge Leute '
im Mein und Neckar ertrunken

Lndwigshasen a. Rh
Am Pfingstmontagnachmittag ertrank an

der Sandbank beim Baden im Rhein ein
iz Jahre alter Fortbildnngsfchüler von Man -
dach . Ein 13 Jahre alter Schüler , der sich bei
dem Verunglückten befand und schon abgetrie -
ben war , konnte gerettet werden .

Markt (bei Lörrach )
Kaum hat die Badesaison begonnen , hat sie

auch ein Todesopfer gefordert . Am Psingst -
sonntag wagte sich im Strandbad Märkt ein
Lgjähriger Mann aus Binzen zu weit in den
offenen Rhein . Wahrscheinlich verließen ihn
seine Kräfte und er versank lautlos in der
Flut , ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte .

Heidelberg
In der Nähe von Neckargerach ist am

Pfingstmontagnachmittag der 14jährige Karl
Emmerl ans Heidelberg ertrunken . Er hatte
in Gesellschaft anderer Jugendlicher im Nek¬
tar gebadet und war plötzlich in den Fluten
verschwunden . Die Leiche konnte bisher nicht
gefunden werden .

Breisach
Am Pfingstmontagvormittag ertrank im

Altrhein ein 21jähriger junger Mann , der in
Freiburg zu Besuch weilte und mit dem Fahr -
rad nach Breisach gefahren war . Er stürzte
sich wahrscheinlich in erhitztem Znstand in das
Wasser , so daß er einem Herzschlag erlag .
Ans dem Paddelboot gestürzt und ertrunken

Im Neckar bei Mannheim » bei der Ueber -
fahrt am Friedhof , stürzte am Pfingstmontag ,
nachmittags gegen 5 Uhr , ein junger Mann
aus einem Paddelboot und ertrank . Die
Leiche konnte noch nicht geländet werden .

Eigenartiger Motorradunfall
Ein Achtjähriger tot

Der Automechauiker Karl Fahrner vom
Kniebis bei Freudenstadt probierte ein
repariertes Motorrad mit Beiwagen ans . In
den Beiwagen setzte er seinen etwa achtjähri -
gen Sohn Karl , fuhr hinauf bis zur Zuflucht .
Bei der Rückfahrt kam das Motorrad ins
Schleudern . Dabei stieß der Beiwagen auf
einen der am Rande stehenden Straßenbäume
auf . Der Junge wurde im Beiwagen erst
vorwärts und dann nach rückwärts gestoßen.
Dabei stieß der Junge mit dem Genick ans
die Rncklehne aus uud brach die Wirbelsäule .
Bei der Einlieserung ins Kreiskrankenhaus
war der Schwerverletzte bereits gestorben .

zuKarlsruhe drei erst 10—12jährige Knaben
ihrem Kreis zählt .

Eines noch größeren Zuspruchs als das
Preisspielen erfreute sich am Nachmittag das
Volkskonzert in der Festhalle , das auch vom
Rundfunk übertragen wurde . Ueber 15 Ka-
pellen und einige Solisten bestritten das Pro -
gramm des Konzertes und erntete mit heiteren
und ernsten Volksliedern , deutschen Tänzen
u . a . m . großen Beifall . Den Höhepunkt des
großen Alemannischen Handharmonika -Bolks -
musikfestes bildete dann am Sonntagabend
das ebenfalls in der Festhalle abgehaltene
Festkonzert mit der Preisverteilung . Hier
herrschte eine hohe Feststimmung . Die Fest -
anspräche hielt Regierungsrat und Fachschafts-
leiter G . Bleyer , Villingen . Seine Worte
fanden große Zustimmung , als er ausführte :
Wenn man die Handharmonikadarbietuugen
hört , die Spitzenleistungen darstellen , so be -
greift man , wie es gekommen ist , daß die
Handharmonika mehr nnd mehr nicht nur der
Anerkennung des Volkes sich erfreut , sondern
daß sie auch bereits hineingetragen ist in das
ernste Streben der Mnsiker . Denn auch die
Handharmonikamusik ist in ihrem Aufgaben -
kreis Musik im schönsten Sinn des Wortes :
Musik ist eine Kunst , um in irgendeiner Form
dem Menschen Freude zu geben .

Daher ist es auch berechtigt , daß heute von
allen Regierungsstellen , die Haudharmouika -
bewegung anerkannt wurde und sich auch
durchgesetzt hat .

Freudige Zustimmung löste es aus , als be -
kanntgegeben wurde , daß es dem P .K .S .-
Triberg auch in diesem Jahre wieder gelungen
war , den badischen Meistertitel zu erringen .
Der von dem Musikverlag Helbliug -Zürich
gestiftete Pokal bleibt hiermit für ein weiteres
Jahr in Triberg .

Bodenseedampfer mit Radioempfang
Bisher war ein Teil der deutschen Boden -

seepersonenschiffe mit Rundfunkempfangs - und
Wiedergabeanlagen ausgestattet . Zwischen den
Anliegerstaaten Deutschland , Oesterreich und
der Schweiz wurde nunmehr eine Vereinba -
rung getroffen , der zufolge der Einrichtung
nnd dem Betrieb von Rundfunkanlagen aus
den Schiffen der drei Länder und deren Be -
nützung in den fremden Gewässern nichts mehr
i .n Wege steht, ohne daß einer der drei Staa -
ten die Benützung des Rundfunks der frem -
den Bodenseeschiffe im Hoheitsgebiet des an -
deren Landes von einer Genehmigung oder
Gebührenerhebung durch dieses Land abhän -
gig macht.

Bedingung ist lediglich , daß die Rundfunk -
anlage auf den verschiedenen Bodenseeschiffen
von dem Heimatstaat des betreffenden Schis-
ses genehmigt ist. Diese Vereinbarung ist des -
halb besonders zu begrüßen , weil durch sie die
Unterhaltung der Fahrgäste ermöglicht wird .

Badens Wirtschaft im Mai
Die günstigen Anzeichen einer sich ent »

wickelnden Frühjahrsbelebung — so teilt die
Wadische Industrie - und Handelskammer mit
—, die im letzten Bericht festgestellt werden
konnten , vermochten sich im Berichtsmonat
Mai leider noch nicht in dem erwarteten Maß «
auszuwirken . Die überaus schlechte Witterung
hat vielmehr auch im Mai hemmend gewirkt .
Wenn trotzdem die Lage aus dem Inlands -
markt eine gleichmäßige Stabilität auszuwei -
sen vermag , so kann dies als ersreulMes
Zeichen der - inneren Festigkeit der konjunktu -
rellen Verhältnisse , unter denen die badische
Wirtschaft gegenwärtig steht, angesehen wer -
den . Es bleibt zu hosfen , daß mit dem schon
lange erwarteten Umschwung im Witterungs -
charakter auch die Hemmungen beseitigt wer -
den , die der Entfaltung des Geschäfts im er -
hofften Umfange noch hinderlich find.

Im Auslandsgeschäft kämpft die badische
Exportindustrie einen zähen , im Erfolg nicht
einheitlich zu beurteilenden Kampf . Jnsbeson -
dere scheint die Belga -Abwertuug als neuer
Unruheherd die Widerstände verschärft zu
haben . Die Rohstofflage ist im wesentlichen
unverändert . In den Preisen sind gleichfalls
besondere Veränderungen nicht festzustellen.

Kleine Rundschau
Bruchsal . (Opfer des Verkehrs . ) Ein Un «

fall mit Todesfolge ereignete sich am Sams -
tagnachmittag auf der Straße Heidelsheim —>
Helmsheim . Der 44 Jahre alte Lehrer Schnei -
der aus Gondelsheim war auf der Fahrt nach
Heidelsheim begriffen , als er von einem in
gleicher Richtung fahrenden Personenauto er -
saßt wurde . Er erlitt schwere Verletzungen
und wurde in das Krankenhaus nach Bruch -
sal eingeliefert , woselbst er Montagnachmittag
verstarb . Der Fahrer wurde in Haft genom -
men .

o . Bruchsal . (Die Pfingstfeiertage ) brachten
ziemlichen Fremdenverkehr , meist Passanten ,
besonders am Pfingstsonntag . Zahlreiche
Gäste besichtigten das Schloß . Den Mittel -
puukt des Verkehrs bildete das Hockeyturnier .
Zur Werbung für Bruchsal veranstaltete das
Paulusheim ( Missionsseminar der Pallotiner )
am Sonntagabend nochmals eine prächtige
Jllumiuierung des gewaltigen , architektonisch
schönen Baues auf dem Klosterberg .

Sasbachwalden . (Hohes Alter .) Frau Fal -
lert vom Hörchenberg konnte in beneidens -
werter geistiger und körperlicher Frische ihren
92. Geburtstag feiern . Sie ist die älteste Ein -
wohnerin der Gemeinde .

Kehl . (Der Erweiternngsbau der Kehler
Volksschule ) , durch den die bisherige Schul -
raumuot für lange Zeit behoben ist , konnte
nunmehr in einer schlichten Feier in An -
Wesenheit behördlicher Vertreter , der Vertre -
ter der Partei und anderer Persönlichkeiten
seiner Bestimmung übergeben werden .

Villiugen . (Eingestürzter Kran .) Ein etwa
20 Meter hoher Kran , mit welchem Backsteine
hochgezogen wurden , neigte sich plötzlich stark
zur Seite , da die untere Eisenkonstruktion
zusammenbrach . Da der Fall durch eine im
Bau begriffene Mauer aufgehalten wurde ,
kamen glücklicherweise Menschenleben nicht in
unmittelbare Gefahr . Der Kranführer trug
leichtere Verletzungen davon , dagegen ist der
Sachschaden erheblich.

Rnlfingen sbei Pfullendors ) . (Großes
Schadenfeuer .) Während die meisten Dorf -
Bewohner anf dem Felde waren , brach Feuer
aus , das die beiden Wohnhäuser mit der
Scheune des Arbeiters Karl Waldraff und des
Metzgers und Landwirts Richard Schneider
völlig einäscherte . Aus den brennenden Hän -
fern konnte so gut wie nichts gerettet werden .
Die Entstehungsursache ist noch nicht geklärt .

Aach sbei Engen ) . (Kind ertrunken .) Beim
Spielen am Wasser stürzte das einzige Kind
des Müllers Otto Jäger an der Aachquelle in
den zur Zeit hochgehenden Fluß und ertrank .
Das mit ihm spielende Kind sprang davon
und verschwieg den Unfall , so daß man erst
davon erfuhr , als die Mutter das Kind zum
Mittagessen suchte . Der Leichnam des 2 'A,
Jahre alten Knäbleins wurde von den Flu ,
ten fortgerissen .

Singen a . H . (Eröffnung der Hohentwiel -
Festspiele .) Am Pfingstsonntag wurden die
Hohentwiel - Festspiele in Anwesenheit des
Reichsstatthalters Robert Wagner eröffnet .
Der Zuschauerraum war bis auf den letzten
Platz besetzt und die Ausführung selbst von
herzlichem Beifall begleitet .

Quälerisches tupfen von Geflügel
ist verboten

Immer wieder wird beim Reichstierschutz-
buud Klage darüber geführt , daß Geflügel
beim Rupfen mißhandelt wird . Die Tiere
erleiden dabei oft schmerzhafte Verletzungen
der Haut , die teilweise » mehr oder weniger
starke Blutungen zur Folge haben . Nicht sel-
ten beobachtet man im Anschluß au das Rup -
sen Mattigkeit der Tiere Entkräftigung und
andere , übrigens auch in wirtschaftlicher Be -
ziehuug schädliche Erscheinungen .

Derartige Quälereien sind unnötig nnd
werden in Zukunft nach 8 1 des Reichstier -
schntzgesetzes strafrechtlich verfolgt . Das Ge-
flügel hat . ebenso wie alle anderen Haustiere
und auch die wildlebenden Tiere , heute ein
gesetzliches Anrecht auf Schutz vor roher Miß -
Handlung . Beim Rupfen des Geflügel dürfen
nur die sogenannten reisen Federn , d . h . die-
jenigen , die ohne erhebliche Schmerzen gewrn -
nen werden können , entfernt werden . Jede
darüber hinausgehende rohe Behandlung der
Tiere ist verboten .

Bei der Beseitigung derartiger Tierquä -
lereieu kommt es auf die Mitarbeit aller
Volksgenossen an . Jeder ist berechtigt , bei
der zuständigen Polizeibehörde oder dem
nächsten Ortstierschutzverein Anzeige zu er-
statten .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aktivierte SozialversicherungBerliner Wertpapierbörse

Stimmunasberiäit vom It . Juni

Starke Kursabschläge
Die Börse eröffnete nach der öreitäcrtcrert freiet »

t aasuriterbrechuna in überwiegend schwächerer Hal -
tun « . Die Erörterungen über das unaesunde Aus «
niab der Kurssteiaerunaen in der Vorwoche fanden
ihren Niederschlag in Posttionslösunacn und Glatt -
stellunaen der Kulisse : auch das Publikum war ver¬
eitelt mit Abgaben am Markte . Nach den ersten
Kursen wurde es sehr still . Von Montanen waren
Mansseld mit 8,25 Prozent am stärksten Gedruckt .
Hösch verloren 2% , Klöckner 2.50 . Harpener 2 Pro¬
zent . Rheinstahl waren um 4 Prozent rückaänata .
Deutsche Erdöl laaen 8 % , Eintracht 2,50 und Ilse
Genutz 2,W Prozent unter dem ^ reitagsschlutz .
Farben , Goldschmidt und Kokswerte blitzten je
1 Prozent ein . Licht und Kraft verloren 4,50 , Sie -
mens und Tchnckert le 4 Prozent . Eifenbahnver -
kehr aaben 3,25 Prozent , Reichsbankanteile 1,50,
Braubank 2,50 Prozent nach . Im Verlauf traten
dann nnr in vereinzelten Fällen weitere Rückaänae
« in . Meist machte sich auf ermäMter Basis Kaus -
neiauna bemerkbar .

Am Rentenmarkt blieb es still . Altbesitz aaben
» m Ys Prozent nach . Reichsfchuldbuchf orderunaen
bchauvtet . Hnv . Pfandbriefe , Kommunalobliaatio -
nen und Liauidationsvsandbriefe laaen nahezu ae -
schäftslos . Stadtanleihen waren still . Länder -
ünleihen aerina aesteiaert . Von Industrieobliaatio -
nen büßten Klöckner 1 Prozent , Lüdenscheid 1 .25
Prozent ein .

Geaen Schills ; war das Geschäft sehr klein . Die
Kurse blieben meist aehalten . Nachbörslich blieb
das Geschäft still . Am Kassamarkt herrschten Kurs -
abfchwächunaen vor . Von Bankaktien verloren
DD -Bank 1 Prozent . Dresdener Bank 0,?5 Pro »
zcnt . lW5er Stencrantscheine 5 Rvs . höher .

Blankotaaesaeld 8 ^ —8 % . Am Baliitamarkt er¬
rechnete sich das Pfund und der Dollar mit 12,1-4
Zzw . 2,4fi5 etwas leichter . Der französische Kran -
ken blieb mit 1b,33 ant aehalten . Gulden und
Schweizer Kranken etwas höher .

Reichsbankausweis
Normale Entlaftuna

Der Reichsban 'kausweis vom 7. Juni 1995 stand
bereits im Zeichen des Pfinmtfestes . Die aefamte
Kapitalanlaae in Wechseln und Schecks . Lombards
und Wertpapieren hat sich um 125,7 auf 4416,9
Mill . NM , verringert . Die Abdeckung der Ultimo -
Mai - Beansvrnchnng in Höhe von 25,4 v . H . kann
anaesichts der Anforderungen zu den Keiertaaen
als normal anaefehen werden . Der aesamte Zah -
lunaömittelumlauf stellte sich am Stichtage auf
581« Mill . RM . aegen 5041 Mill . NM . zum ent -
sprechenden Zeitpunkt des Bormonats und 5442
Mill . RM . zum aleichen Voriahrestermin . Die Ab »
nähme der fremden Gelder um 35,3 auf 735,1 Mill .
RM . entfällt aus die privaten Konten , Die Be -
stände an Gold und deiknnassähiaen Devisen sind
um 0.7 auf 87.1 Mill . RM . erhöht .

Gestärkte Landwirtschaft
10 Prozent höhere Erlöse im vcraanaenen Jahr
Das Hauptziel der deutschen Erzenaunasfchlacht

ist eine Stärkuna der landwirtschaftlichen Kons -
kraft . In welchem Matze wir diesem Ziele bereits
näher gekommen sind , eraibt sich daraus , datz nach
den Ermittlungen des Instituts für Konjunktur -
so rs chuna die Erlöse der deutsche « Landwirtschaft
aus dem Verkauf ihrer Produkte in dem Wirt -
schastsjahr 1934/35 nm 700 Millionen oder um
10 Prozent arötzer waren als im Vorjahre , Ver - '

glichen mit dem Wirtschaftsjahr 1982/88 , das den
Tiefstand der deutschen Landwirtschast brachte , find
die landwirtschaftlichen Erlöse soaar nm 28 Prozent
aesticgen . Sie haben damit freilich den Stand von
1928/29 noch nicht wieder erreicht , der auf 10.2 Mil -
l-iarden RM . zu veranschlagen ist . Im Jahre
1032/38 sanken sie dann bis auf 0,4 Milliarden
RM . ab und sind nun im Jahre 1334/85 wieder
auf 8,2 Milliarden RM . acstieaen . Diese Zunahme
ihrer Einkünfte setzte die Landwirtschaft in Stand ,
auch ihre Käufe von Landmaschinen . Düngemitteln
und allen anderen Bedarfsaütern entsprechend zu
steigern . Die Erholuna der Landwirtschaft kommt
also der deutschen Gesamtwirtschaft in hohem Matze
zugute . Eine kanfträftiae Landwirtschaft aibt der
gewerblichen Wirtschaft vermehrten Absatz und der
Arbeiterschaft Befchäftiguna und - Brot .

Schahanweis,innen „K " von 1923 aekiindiat . Die
bisher nicht ausgelosten 2- bis 5proz . auslosbaren
Schatzanweisunften des Dentfchen Reichs „K " von
1023 den Inhabern der Schatzanweisunaen sind für
den 1. Dezember 1035 zur Rückzahlung aeküuöiat .
Die Inhaber werden anfaefordert . die Kapital -
betrage geaen Qnittnna und Rückgabe der Schatz ,
anweisungen mit dem Erneuerungsschein für Zins -
scheinreihe II bei der Reichsschuldenkasse in Ber -
lin SW . 08 . Oranienstratze 100—109. vom 2. De¬
zember 193*5 an zu erheben .

Der Abruf in Stickstoffdünaemitteln iiberftiea
im Monat Mai mengenmätzia den Maiabruf des
Vorjahres , zeigt aber im übrigen den durch die
vorgerückte Zeit bedinaten Rückgang .

Gestieaene Beitraaseinnahmeu — Kehlbeträae verschwunden
Eine ber verderblichsten Kolgen der ungeheuren

Arbeitslosigkeit war in den verflossenen Jahren
die Gesährdung der Sozialversicheruna . Die Ar -
beitslosigkeit verursachte bedeutende Beitraasaus »
fälle und zerstörte dadurch die sinanziellen Grund -
lagen der sozialen Versicherung . Es aab Zeiten ,
in denen ein Zusammenbruch der wichtigsten So -
zialversicherunaen bevorzustehen schien . Durch Bei -
tragserhöhungen war dem Uebel wicht mehr beizu -
kommen . Erst die ersolareiche Arbeitsbeschaffung
brachte auch eine Heilung der schweren Krankheit ,
der deutschen Sozialversicherung . Durch die Rück -
kehr von Millionen von Arbeitslosen in das Er -
werbsleben konnten auch wieder Beiträge zur So -
zialversicheruna geleistet . Die Beitrags ? innahmen
der Sozialversicheruugsträaer stiegen wieder , und
die Kehlbeträae in ihrem Haushalt verminderten
sich oder verschwanden völlig .

Am deutlichsten ist diese erfreuliche Wirkung im
Haushalt der Invalidenversicheruna zu beobachten .
Gerade diese war am schwersten in Mitleidenschaft
aezoaen worden . Ihre Beitraaseinnahmen waren
infolge des Ausfalls ber Beiträge der Erwerbs -
losen außerordentlich stark zurückgegangen , ihre
Ausgaben dagegen noch gestiegen . Diese Matznah¬
men . die die Invalidenversicherung entlasten soll -
ten . vermochten das Grundübel nicht zu beseitigen .

Die Abrechnungen für 1984 zeigen , datz die Bei -
tragseinnahmen der Invalidenversicherung bereits
wieder sehr beträchtlich zugenommen haben . Der
durchschnittliche Wochenbeitrag , der im Jahre 1933
auf 1,19 RM . aesunken war . ist 1934 wieder auf
1,29 RM . gestiegen . Die Ausgaben haben sich da -
aegen nur in aerinnerem Matze erhöht , und da -
durch sind die Kehlbeträae mit einem Schlage »er -
schwunden .

In der Invalidenversicherung waren im Jahre
1934 ebenso wie in allen übrigen Zweigen der So -
zialversicheruna die Einnahmen wieder arötzer als
die Ausgaben . Die Zunahme der Versicherunas -
beitrüge stellt sich auf 12,0 Prozent . Dadurch ergab
sich allein eine Mehreinnahme von 814 Millionen
Reichsmark , die natürlich wesentlich zur Wieder -
Herstellung des finanziellen Gleichgewichts der So -
zialversicheruna beigetragen hat .

In der Invalidenversicherung haben sich die Bei -
tragseinnahmen weitaus am stärksten , nämlich um
24,3 Prozent , erhöht . Das ist darauf zurückzufüh -

' reu . datz durch die gesetzlichen Maßnahmen zur Er¬
haltung der Leistungsfähigkeit der Sozialversiche -
runasträger in erster Linie der notleidenden In -
validenversicherung neu « Einnahmen zugeführt
wurden . Dafür konnten die Beiträge zur Krau -
keuversicherun « herabaesetzt werden , da die Ab -
nähme der Arbeitslosigkeit die Krankenkassen stark
entlastete und ihnen bedeutend erhöhte Einnahmen
verschaffte . Auch das Reich hat feine Zuschuß -
zahlungen at > die Invalidenversicherung um etwa
47 Millionen RM . erhöht , um diese gefährdete
Versicherungseinrichtuna aus der Krise herauszu -
bringen .

Das ist dank der starken Zunahme der beschäs -
tigten Arbeiter überraschend schnell gelungen . Die
Bilanzen für das Jahr 1934 zeigen , datz die deut -
fche Sozialversicherung heute über den Berg hinweg
ist. Das Heilmittel „ Arbeit statt Unterstützung " hat
auch die Sozialversicherung vor der ihr drohenden
finanziellen Katastrophe noch rechtzeitig gerettet .

*
Nach dem vorläufigen Geschäfts - und Rech -

nungsergebnis des Reichsversicherunasamts belau -
fen sich die gesamten Ansaoben in der Unfallver -
sicheruna für das Jahr 1984 auf 318 .0 Mill , RM .
gegen 307,3 Mill , RM . im Jahre 1983. Die Zahl
ber versicherten Personen ist bei den gewerblichen
Bernfsgenossenschasten aus 10 928 240 festgestellt
worden aegen 8 977 155 im Voriahre . Die Zahl
der Vollarbeiter beläuft sich auf 9 418 493 gegen
7 788 897 i . V . Kür die landwirtschaftlichen Be -
rufsgenosfenschasten rechnet man mit rund 14 Mill .
Versicherten / Der Betrag der bei den gewerblichen
Berufsgenofsenschasten der Umlage zugrunde ae -
legten Löhne ist gegenüber dem Jahre 1933 um rund
8.130 Mill . RM . aestiegen .

In der Invalidenversicherung betrua die Ge -
samteinnahme 1984 961,0 Mill . RM . aegen 744 .0
Mill . NM . i . V . Die Beiträge sind von 678,7
Mill . RM . im Jahre 1983 auf 843,8 Mill . RM .
angestiegen . Die aesamten Ausgaben waren mit
77« ,5 Mill . RM . etwas geringer als im Vorfahre
(782,0 Mill , RM . ) . Die Rentenleistungen sind von
090,0 Mill . RM . aus 674,5 Mill . RM . zurück -
gegangen . Die Vermögenszunahme , welche im
Jahre 1934 — feit 1930 zum ersten Male — wieder
in der Invalidenversicherung zu verzeichnen war .
belief sich auf 184,6 Mill . RM .

Oer Wert der Reklame
Eine cualifche Stimme

Anzeigen sind kein Luxus , sondern eine Lebens -
notwenbigkeit für den Verkauf von Waren . Das
stellte T . B . Allison in der „Ineorporated Sal .es
Managers Association " fest . „Sie sind eine Le -
bensnotwcndiakeit für die Geschäftswelt . Würben
sie überall ausgemerzt , dann würde jedes Geschäft
auf seinen Ort beschränkt und Hunderttausende
müßten arbeitslos werden . Ich kenne keinen an -
deren Weg . der im Ergebnis ebenso sicher ist wie
Anzeigen . Unb ich kann mir keine andere Ver -
kaussform denken , die ebenso wirksam wäre , neue
Dinge auf den Markt zu bringen ."

Amerikas Außenhandel passiv
Die Verkürzung der Arbeitszeit und die Er -

höhung der Löhne durch die Nira - Codes hat zu
einer Erhöhung der Preise geführt , die auf den
amerikanischen Außenhandel nicht ohne Wirkung
geblieben ist . Zum ersten Mal « seit dem Juni 1933
überschreitet im Avril die amerikanische Einfuhr
die Ausfuhr . Es ist zunächst nur der geringe Be -
trag von 6,5 Mill , Dollar , während im April 1934
der Ervort die Einfuhr um mehr als 30 Mill ,
Dollar überschritt . Kür die ersten vier Monate die -
ses Jahres übersteigt die Ausfuhr die Einfuhr nur
um 21 Mill . aeaenübcr 182 Mill . Dollar in der
gleichen Zeit des Vorjahres .

Die weitere Entwicklung wird zeigen , ob hier
nur Zufälligkeiten uub Saisoneinflüfie bestimmend
gewesen sind , oder ob sich in Amerika die Einsicht
vorzubereiten beainnt . daß ein Gläubigerland nicht
zugleich und außerdem noch auf die Dauer ein
Land mit aktiver Handelsbilanz sein kann .

Brasilianische Baumwolle und bulgarischer Tabak .
Wie gemeldet , hat sich der brasilische Außcnhan -

dclsrat gegen die Ausfuhr von Baumwolle im Kom -
pensationsweae ausaesprochen . ferner hat Bulgarien
die Kompensationsmöalichkeiten von Tabak stark
eingeschränkt . In beiden Källen handelt es sich nm
Waren , die seit der zunehmenden Erschwerung für
freie internationale Zahlunaen zu den Standard -
tnven des Tauschverkehrs aehörteu . Der Zweck der
Maßnahmen ist in beiden Ländern , sich selbst mehr
freie Devisen zu verschaffen . Dazu kann aber ein
Land wie Deutschland infolge seiner besondern
Lage als Industrie - und Schuldnerland nicht bei -
tragen . Als die brasilianischen Maßnahmen vor
einigen Wochen angekündigt wnrden . hieß es . datz
mau nicht abgeneigt sei . den Handelsverkehr mit
Deutschland aesonbert zu regeln und die Verrech -
nung gegen Mark fortzusetzen . Brasilische Banm -
wolle ist acrade in den lctztvcraanaenen Jahren
als Ausfuhrposten Brasiliens in ber Handelsbilanz
stark vorgerückt zu Lasten ber amerikanischen Baum -
wolle .

Wirtschaftliche Rundschau
Aus dem Keudel -Kouzern . Die drei Gesellschaf -

ten des Kendel -Schifsahrtskonzerns , die Mann -
heimer Lagcrhausaesellschaft . die Badische AG , für
Rheinschisfahrts - und Seetransport und die Rhein -
schiffahrts -AG . vorm . Kendel Mannheim bean -
tragen auf ihren Generalversammlungen l28 . Juni !
Abänderung des 1929 abgeschlossenen Betriebs -
aemeinschaftsvertrages .

Deutsche Steiuzeugwarensabrik sitr Kanalisation
und chemische Industrie , Mauuheim - Kriedrichsseld .
Die in Köln abgehaltene o . HV . genehmigte die
Verteilung einer Dividende von 7 Prozent (6 Pro -
zentj . Hiervon wird 1 Prozent auf Grund des
Anleihestockaesetzes der Deutschen Goldbiskontbank
überwiesen . Der Geschäftsgang ist im neuen Jahr
bis jetzt zufriedenstellend .

Kollmar & Iourdau A .- G . . Pforzheim . In Ver -
waltunaskreisen verlautet , datz die Gesellschaft für
1934/35 mit einem kleinen Verlust abschließt und
die Ausschüttung einer Dividende nicht stattfinden
kann .

Württemberaische Metallwarenfabrik . Geisliugen -
Steig . Die in der Hauptversammlung vom 10 . Juni
1933 beschlossene KavitalHerabsetzuna um 8,75 Mill .
RM , ist 1984 durchgeführt worden . Die Belebuna
hat im abgelaufenen Jahre im Inlanbaefchäft an -
gehalten , im Anslanbaeschäft waren die Umsätze
weiter rückläufia . Es verbleibt ein Reinaewinu
von 922 922 (482 252) NM . , aus dem 0 (4 ) Prozent
Dividende aus 11,25 Mill . RM . AK . ausgeschüttet
werden . Im laufenden Jahre sei der Umsatz etwas
höher als zur aleichen Zeit des Vorjahres .

Nictoria z » Berlin , Allgemeine Versicherunas -
AG . Die Gesellschaft erzielte 1934 bei eiuem Neu -
zu gang von 104 Mill . RM . im reinen Großlebens -
gefchäft zum erstenmal seit mehreren Jahren wie -
der einen Besiandszuwachs , Der Gefamtversiche -
rungSbestan -d am 31 . Dezember 1934 betrug 1032
Mill . RM . Die Aktionärdividende wird mit wie -
der 75 RM . vorgeschlagen . Von dem Gefamtüber -
schuß von 6,2 Mill . RM . werden den mit Gewiuu -
auteil Versicherten 5.7 Mill . RM . zugewiesen .

„Deutsches Geschäft "
. Der Präsident des Werbe -

rats der deutschen Wirtschast weist , wie das Nach -
richtenbüro deutscher Zeitunasverleger meldet , im
Einvernehmen mit dem Neichsvrovanandaminister
darauf hin . daß in letzter Zeit von » nzuftändiaer
Seite die Kraae der besonderen Kennzeichnuna
deutscher Geschäfte aufgerollt werde . Er betont ,
daß vor Erlaß einer allgemeinen Reaelung die will -
kürliche Verwendung derartiger Schilder und Be -
zeichnungen unerwünscht sei.

Märkte
Magdeburg . 11 . Juni . Weitzzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sitr 50 Kilo brutto für netto
ab . Verlad -estation Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,25 , Juni 32,30 und 32,40 , Tendenz : ruhig . —
Terminpreife für Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
fchisfseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Juni 3.50
B . , 3,40 G , Juli 3,00 3,50 G . . Aua . 3,70 B ..
3,50 G . , Sept . 3,70 B „ 3,60 G . . Okt . 3,70 B . . 3,60
G „ Nov . 3,80 B . . 3,70 G . Dez . 8,80 B .. 8,70
Tendenz : ruhig .

Bremen . 11 . Juni . Baumwolle . Schlußkurs .
American Miödling Universal Stawdarb loko 28 mm
per engl . Pfund 18,84 Dollarcents .

Berlin , 11 . Juni . lKuukspruch . ) Metallnotier « «-
geu für ie 100 Kilo . Elektrolntkupfer 47 RM .,
Originalhüttenalumtuium . 98—99 Proz . . in Walz -
oder Drahtbarren 183 RM . . Banka - , Stroits -,
Australziuu 150 RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent ,
270 RM , Keinsilber (1 Kg sein ) 50,50—62,50 RM .

Karlsruhe . 11 . Juni . Viehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurden für i« Ä0 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 18 Ochsen : a ) 42, b ) 42. 32 Bullen : a ) 42.
b ) 40—42 . 28 Kühe : a ) 39- 42, b ) 34- ^ 1, c ) 30 - 35.
58 Kärsen : a ) 42. b ) 41—42, c ) 40. 187 Kälber :
a ) 64—68 , b ) 58—64 . c ) 40—50 . 798 Schweine : a 1)
— , a 2) — . b ) 48—51 , c ) 47—51 , i>) 47—51 , e ) —.
f ) — , g) 42—46. Marktverlauf : Grotzvieb und Käl -
ber lebhaft geräumt . Schweine langsam , geringer
lieber stand .

Karlsruhe . 11 . Juni . Kleischarotzmarkt . Der
Kleifchgrotzmarkt in der Kleischgrotzmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 96 Rinder -
vierteln , 7 Schweinen , 32 Kälbern . 8 Hammeln .
Preise für 1 Pfd . in Rps . : Ochsenfleisch 76—80,
Kuhfleisch 56—62 , Kärsenfleisch 76—80 , Bullenfleisch
76—80, Schweinefleisch 70—76, Kalbfleisch 76—64,
Hammelfleisch 70—76, Tendenz : ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 11 . Juni 1935 ( Funk .)

Geld Brie Geld Briet
11. 6. 11. 6. 7. 6. 7. 6.

Kairo 1 äg. Pfd. 12 .455 12.485 12 .465 12 .495
Buen .-Aires 1 Pes. 0 .658 0 .662 0 -658 0 -662
Brüssel 100 Big. 41 -98 42 -06 41 -98 42 -06
Rio de J. 1 Milr . 0-149 0-151 0-149 0-151
Sofia 100 Leva 3 -047 3-053 3 -047 3 -053

1 k. D. 2 -468 2 -472 2-465 2-469
Kopenhagen 100 Kr. 54 -28 54-38 54 -35 54 .45

100 Gl. 46 -76 46 -86 46 -62 46 .72
London 1 Pfd. 12 .155 12 . 185 12 .165 12 .195
Reval 100 est . Kr. 68 -43 68 .57 68-43 68 -57
Helsgfs . 100 f. M. 5 .355 5-365 5 -365 5 .375
Paris 100 Frcs . 16 -35 16.39 16-30 16-34

100 Dreh . 2-353 2 .357 2 -353 2 .357
Amsterdam 100 G. 167 .48 167 .82 167 . 08 167 .42
Island 100 i. Kr . 55 -00 55 .12 55 -05 55 .17
Italien 100 Lira 20 -51 20 -55 20-51 20 -55
Japan 1 Yen 0-715 0-717 0 -716 0-718

100 Din . 5 -649 5 -661 5 -649 5 -661
Riga 100 Lats 80 -92 81 .08 80.92 81 -08
Kowno 100 Litas 41 .57 41 .65 41 -38 41 .46
Oslo 100 Kr. 61 .10 61 .22 61 .15 61 -27
Wien 100 Schill . 48 -95 49 .05 48 -95 49 -05
Warschau 100 Zloty 46 .76 46 -86 46 -62 46 .72
Lissabon 100 Esc. 11 .03 11 -05 11 -04 11 -06
Bukarest 100 Lei 2 -488 2 -492 2 -488 2 -492
Stockholm 100 Kr. 62-69 62-81 62.74 62.86
Schweiz 100 Frcs . 80-83 80-99 80 -62 80 -78
Spanien 100 Pes. 33 -87 33-93 33.77 33 -83
Prag 100 Kr. 10 .355 10. 375 10 .325 10 . 345
Konstant . 1 t. P. 1 -968 1 -972 1 .968 1 .972
Uruguay 1 Gold -Peso 0-999 1 -009 1 .009 1 .019
Neuyork 1 Doli . 2 -471 2 .475 2 .466 1 2-470
Blankogeld 1 Adr . 3 !4- -3 >/. 3 !4—-3/ ,Privatdiskont 3% 3 %

Reichsbankdiskont 4 %

Züricher Devisen vom 11. Mai . Paris 20.23, Lon¬
don 15,08 , Neuyork 3,05 % , Belgien 51,90 , Italien
25,30 , Spanien 41,95 , Holland 207,25 , Berlin 123,80 ,
Wien Notenkurs 58,00 , Stockholm 77,50 , Oslo
75,50 , Kopenhagen 67,10 , Prag 12,775^ , Warschau
57,90 , Belarad 7,00 , Athen 2,91 , Konstantinopel
2,46/ ^ . Bukarest 3,05 , Helsingsors 6,63 , Buenos
Aires 80,00 , Japan 88,50 .

Berliner Devifennotierunaen am Usancenmarkt
vom 11 . Juni . London — Kabel 4,90 % , London —
Schweiz 15,04)-- , London —Amsterdam 7,26k , Lon¬
don — Paris 74.32, London —Mailand 59,48 , London
—Spanien 35,87 )6 . London —Brüssel 28,98 .

Der Londoner Goldpreis vom 11 . Juni 1985 be-
trägt für 1 Gramm Keinaold 2,77479 RM .

Die Kraftfahrzeugzulassungen im Mai . Im Mal
1935 würben 41231 Kraftfahrzeuge im Reich neu
zugelassen , das sind 15 Prozent mehr als im Vor -
monat und über 37 Prozent mehr als im gleichen
Monat des Vorjahres . Besonders stark war die
Steigerung bei den Krafträdern (plus 26 Prozent ).
An Personcnkraftwaaen aelangten 18 202 gegen -
über 16 069 im Vormonat erstmalig in den Ver »
kehr . Lastkraftwagen 8648 (3581 ) .

Bor dem Ausschutz für Wettbewerbsrecht bei der
Akabemie für deutsches Recht führte Reichsminister
Dr . Krank aus , datz unter Würdiaung des Gesichts -
Punktes , daß in erster Linie die Gesamtwirtschaft
und dann erst der Einzelne geschützt werden müsse .
Es sei eine klare Abgrenzung zwischen den Aus ,
gaben der Gerichte , des Werberates . der Verbände
und der Standesorganisation notwendig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt11 . Juni
1935

Berliner Kassakurse
7. 6. 11. 6.

Steuergutscheine
Gr . l Ca Kurs 106 .3 106 .3
Gr . II fäll. 1934103 .7 103 .7
.. .. „ 1935107 .7 107 .S
.. .. .. 1936108 * 108
.. .. .. 1937106 .6* 106 .3
.. .. .. 1938105 .5* 105 .2

Festverzinsliche
Alebesitz 114 113 .6
6 Schatzanw .

DR 23 98 -5 98 .5
5 Reich 27 100 .1 100 .1
Younganl . — —
4y2 Baden 27 96 .3 96 -5
4y 2 Bayern 27 98 -6 98 -2
4y 2 Sachsen 27 96 .7 96 5
4 % Thüring .26 96 *1 96 1
5 Post fäll . 35100 .5 100 .5
Schutzgeb .1908 — —

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr. Pfand briefanst .

11. 6.
4y2 (8) Reihe 14 , 15 96 .2
4y2(8) .. 20, 21 96 .5
4y* (7) .. 28 96 .5

7. 6. 11 . 6.
Westdeutsche Boden

Uy 2 (8) Reihe20

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

102
103
101.7
133 .7

Hypotheken !).- Pfandbr .

Bayr .Vereinst ».
Rh . Hyp .B.Pfbr .

98 .5
95

Pr. Zentralboden
4 % (8) Reihe 24 9 5 5

( i '/j ) Reihe
26 Liqu .

4y , (8) Korn. 26-28
100 .9
93 -5

Pr . Pfandbriefbank
4 % (8) Reihe 47 95,7

4y2 (8) Reihe 4 96 -7 <«> 20 9Z .b

95 95 -2

93 -5 93 -5

Auslandsrenten
14 14
n -

22
4 % (8) Korn.

21-23

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold 11 .6 11 .6
Anatol . I. 25er Zg 38 -2

Aktien
Ver .kehrswert «

AG . Verkehr 93 917

D.Eisenb .Bet.
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

90 90
119 120
34 33 .5
26 -5 27
35 35
78 78 -5

Bankaktien
Bad.Bank 123 123-5

Pr . Zentralstadtschaft Rh.-Westf . Bodenkredit
Reihe 3,6,10 96 .5 4Vi (8) Reihe 4 u. « .

! * & <*> » » 96 .2l * y» (8) Kom . 16

Braubank 125 123
Bayr . Hyp . 92 5 92 -7
Bayr.Vereinsb . 98 -1 96 7

95 9 Berl . Hdlg .
95*9 1Commerxbfe.

7. 6. 11. 6.
DD -Bank 95 7 95
Dt .Centr .Bod. 99 9g .Z
Dresdner 95 .7 95
Meining . Hyp . 99 .799 .5
Reichsbank 17g 175 .6
Rh. Hypoth . J29 129

Industrieaktien
Accumulat . 176.2 176

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .

63 7 64 .7 Enz . Union
44 44 .2 JG . Farben
94-5 92 Feldmühle
89 .7 89 .5 !FeitenGulll .
92 94 -5 Geisenberg
129 127.9 GermaniaPtl.
124 .7 123 Gesfürel
119 118 .5 Gritzner
125.5 123

140
119
196

GrünBjlf .
Harpener

Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindi
,» KrftLicht
„ Masch.

Bubiag
BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Chari .Wasser
J. G.Chemie
„ 50 % Einz .

Chem . Heyden 110.7
Chade 292
Cont .Gummi 157 155 Koksw .u.Che .

Linoleum 164 .5 163 Kolm .Jourd .

94
107
112

7. 6. 11. 6

Lingnerwerke 139 138
Mannes m. 89 87 .6
Mansfeld 118 116.2
MaschB. U. Dü . 75 74

7 * aa j Metallges . 108 .7 1087. 6. 11. 6. MezAG . Frelb . — 87
136.7 134.7 Miag
115 .7 112 .7 Neckarwerke
168 .7 166 Orenstein

— — PhönixBg .
104 103.5 Rheinfelden
96 5 96 Rh. Braunk.

— 136 I .. Elektra
117 116 I .. Stahl
130 .5 127. 1 R.W .E.
107.5 117 Rütgers
155.1 153 . 1 Salzdetfurth
122 121 .7 Sch .Blnd . Frkf. 179.2 177
104.2 101 .7 Schub .Salz. 149 148 .5

— — SchuckertEI . j^ l 119
93 92 Schultheiß-P. 112 112.5
128.2 — jSiem . Halske 179.5 175.1
42.5 41 SlnnerAG. 92.2 91
205 ~ StorKammgarn 110,2 110 .2
114 112 .5 Südd .Zucker « oc

HemmorZem . 164.2 — |Ver . Deutsch .
117.5 HllpertNbg . 59 59 Nickel 128 126.5

103 101 .6 Ver. Glanzstofl 1ZK 14k
98 97 3 » Stlhl 86 64 7
169 165 Westeregeln 125.7 122. 5
132 .5 130 .5
91 -5 91 -5
134 130.5
126 12^ .5
100 97-5

91 -5 91 .5
1H .7H0
905 89
125.5 124
230.1 229.2
129 -
116 113.5
129 .5 127 .5
124.7 123 .6
176.2 175 .5

192
Holzmann

— | llseBerg
106 dto . Genuß

— Junghans
187 188 Kali Chemie
150 .5 149 .2 KallÄscherst .

— jKlöckner
— Knorr , Heilbr .

Zellst .Waldhof 118.7 Hg
Versicherungen

120*7 120 .7 Daimler
93 .5 92 .5lOt .A0.Tf!.

95 94 -6 Lahmeyer
117. 2 — lUndwElim .

127 125 .2
73 .7 71
131,5 128 .7
128 128

AllStuttgVers . 271 271
Dto . Leben 213 215
Mannh .Veri . — —

Kolonialwerte
OtaviMlne 18 *3 17 9
Sthantung 72 72

Frankfurter Kassakurse
11. 6.

j
11 . 6.

Deutsche festverzinsl . Pfandbriefe d. Hyp .-Bk .
Werte Komm .-Oblig . u. Liqu .

Anl .d. Reichs u.d. Länd . Frkf. Hyp.Bk.
. . __ «: Goldpfbr . , Reihel -IV 96

5 Relchsant . 27 101 .5 , y Mein Hvd Bk
4 % Bad. Freistaat 27 96 .5 Goldpfdbr . , E15 -18 96 5
4 '/ 2 Hess Volksst 29 98 .5 41 ; pfälz . Hyp .Bk.Anlelhe -Ausl . d Dt 113 .5 Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 -2

Reiches (Altbei .) 5 % dto .Llqu . 26 u. 28 101-2
4Schutig . 1908 10 .2 Rh. Hyp .Bk.

Goldpf ., Reihe5 - 9 96

7. «. 11. 6. |

Deytsche u. ausl . Aktien
Industrie

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26
4y2 Darmst .
4y2 (7) Frkf . ..
41/2 Heldelb . ..
4y2 Ludwigsh . ,,
4y2 Mainz „
4Yt Mannh , „
4 x/2 Mannh . „
4 '/2 Pforzh .
4V* Pirmas . „

26 91 -2
26

9
-

5

26
9

-
7

Z« 91
II 91

90-5
26 92 5

Landesbank, komm.
Giroverband

Bad. Kom Gold
30 AI 93 7

4 % Bad. Kom , Gold
26 A- D 93 .7

Reihe 18- 25 96
„ 26- 30 96
„ 31- 34 96
„ 35- 39 96
. 10- 15 96
„ 17 96
.. 12- 13 96

4 % Liquid . Pfandbr . 101.5
4y2 dto . Gold -Kom .

R. 4 95
4 % Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 95 -7
4 % Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 97 -7
4 % Württ . credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1 98

Sachwertanleihall
(ohne Zins ber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
i GroBkr. Mhm. 23 —

A.E.G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
|Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
,» Linoleum

Verlag
Dyckerh .Wid .
Eichb .-Werger
Enz. Union
EVI. Masch.
JG . Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb .

Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .

,, Stamm
Rheinsuhl
Röder Darmst .

.Salzdetfurth
Salz Heilbr .
iSchuckert
Seil Wolff
[Siem . & Halske
Südd . Zucker
jVer . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

7. 6. 11. 6.
231.2 229. 5
116.2 116. 2

116 113 .7
104.5 104.5
173 175
122 119 .2
76 -
178 .5 176 .5

— 183 .7
104 104
86 -2 84 -9
125 -
118 .5 118

Banken

44 -5 44 -3
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HEas täg

Goldmann -Verlag Leipzig

macht alles
Heiterer Roman von X . R . G . BROWNE

12. Fortsetzung
„Halloh — warten Sie einen Augenblick !"

sagte Niki verdrießlich . Er kannte Fräulein
Lavender noch nicht lange , aber lange genug ,
um sich darüber klar zu sein , daß sie a ) voll¬
kommen imstande wäre , ihre Drohung auZ -
zuführen , und daß er b ) , wenn er das zugäbe ,
künftig zu dem Abschaum gerechnet würde .
Es stand ihm also nur ein Weg offen, ' denn
obwohl ihr Vorschlag nichts weniger als ein -
ladend war , ist keinem jungen Mann mit
Selbstachtung der Gedanke angenehm , daß er
von dem anziehendsten Mädchen , das er je
gesehen , gewogen und zu leicht befunden wirb ."

„Ja ?" sagte das Mädchen mit Distanz .
„ Ich gehe ."
„Nein , bitte , bemühen Sie sich nicht, ' Sie

könnten sich erkälten ."

„Ich gehe !"
„Pst ! Schreien Sie nicht so. Schon gut - r

wenn Sie wirklich wollen "
, sagte Fräulein

Lavender wie jemand , der gegen sein besseres
Urteil heftigem Drängen nachgibt . „Sie soll -
ten aber vielleicht doch erst eine Hose anzie -
hen . Ich gehe hinunter und hole mein Fahr -
rad ."

Also kam es , baß ungefähr fünf Minuten
später der junge Herr Durham , sowohl nach
Stimmung wie nach Aussehen weit entfernt
von heiter , sich bei einer Seitentür des Müh -
lenhauses in die schweigende Nacht hinaus -
schlich. Er war genügend , aber unelegant be -
kleidet mit Hemd , Flanellhose und Regen -
mantel und schob ein Damenrad vor sich her .
Von der Tür her gab ihm Fräulein Lavender
letzte Verhaltungsmaßregeln .

„Geradeaus bis zum Kreuzweg und bann
rechts, ' Sie können es nicht verfehlen ."

„Wenn "
, sagte Niki düster , „ich nicht wieder -

kommen sollte , möchte ich , daß meine Mutter
erführe , ich habe am Ende ihrer gedacht ."

„Will mir 's merken . Waidmanns Heil ! Oh
— noch eins !"

..Ja ?"

„Sie find ein anständiger Kerl , Niki "
, sagte

Fräulein Lavender , womit sie verschwand . Die
Tür schloß sich leise und Niki — sein Ausdruck
innerer Verzagtheit wie durch Zauber in
einen überraschter Genugtuung verwandelt —
hob sich unbeholfen in den Sattel und fuhr
wacklig die Auffahrt hinunter .

Die Ereignisse der folgenden halben Stunde
werden lange in Herrn Durhams Gedächtnis
haften . Glücklicherweise war das Unwetter
vorüber und der Himmel sternenhell, ' jedoch
seine Freude an dem Ausflug wurde einiger -
maßen durch die Tatsache beeinträchtigt , baß
er seit Jahren kein Fahrrad bestiegen hatte
und folglich jenes frischen Selbstvertrauens
ermangelte , ohne das kein Fahrrad wahrhaft
und gut zu lenken ist . Auch war Fräulein
Lavenders Maschine » m ungefähr vier Num -
mern zu klein für ihn , mit dem Ergebnis ,
daß seine Knie immer wieder an die Lenk -
stange stießen , was ihn bedenklich ins Schwan -
ken brachte . Sein Vordringen bestand daher
aus einer Serie von aufregenden Vorstößen ,
Ausgleiten und plötzlichem schreckerfülltem
Bremsen , was seine Nerven und Laune sehr
ungünstig beeinflußte . Es war daher ein
recht echauffierter und ärgerlicher Radfahrer ,
der nach unendlich währenden Plagen schließ -
lich am Gartentor der Alten Villa ankam und
müde abstieg , um Atem zu schöpfen und sich
zu orientieren .

Das Haus lag dunkel und still, ' seine weiße
Front schimmerte matt im Sternenlicht . Niki
lehnte das Rad an den Zaun und stand einen
Augenblick , den Ort der Handlung betrachtend .
Er war malerisch genug , um die Bewunderung
jedes Schönheitsliebenden zu erwecken, ' aber
bei Niki rief er keine Freudenrufe hervor .
Nun , da Susi nicht mehr bei der Hand war ,
um ihn mit ihrem netten , mädchenhaften Ver -
trauen auf feine Fähigkeiten aufrechtzuerhal -
ten . flößte ihm seine Aufgabe herzlichen Wider -
willen ein , und er wünschte sich weit weg .
Scheinbar gibt es wenig so einfache Aufgaben ,
wie die , mitten in der Nacht Schnupftabaks -
dosen bei fremden Haustüren hineinzuschieben :
aber wie , wenn durch einen grausamen Zufall
der „Schieber " auf frischer Tat ertappt und
höflich ersucht wird , das Schieben zu erklären ?
Nicht , daß Niki irgendwelchen Grund hatte , so
eine Katastrophe vorauszusetzen ? aber das
bloße Bewußtsein , daß irgendwo in diesem
H« use der Admiral im Schlafe lag , war voll -
kommen genug , ein Gefühl der Schwäche in
den Knien hervorzurufen . Jedoch , jetzt gab es
kein Zurück mehr , er hatte dieses irrsinnige
Wagnis einmal unternommen und mutzte es
zu Ende führen .

Sehr vorsichtig öffnete er das Gartentor und
schlich über den Rasen , als ginge er barfuß
über weißglühende Rasierklingen . Beim
Gehen bestrich er die Hausfront mit wachsamem
Auge , und eben diese Wachsamkeit war sein
Berderben . Denn -- wie das alte chinesische

Sprichwort sagt — wer , den Blick auf die
Sterne gerichtet , wandelt , kann den Boden zu
seinen Füßen nicht prüfen . So erschrak Niki
fast zur Bewußtlosigkeit , als plötzlich sein rech -
ter Fuß in dem Loch versank , das Hannibal
am Nachmittag gegraben hatte . Mit einem
unterdrückten Schreckensruf stolperte er , such-
telte wild mit den Armen in der Luft herum
und siel mit einer Gewalt der Länge nach nie -

der , die ihn vis ins Mark erschütterte . Doch
damit war sein Mißgeschick nicht erschöpft , denn
im Fallen stieß sein Fuß an einen Eimer , den
der Gärtner , der den Rasenplatz ausbessern
sollte , mit anderem Werkzeug dort stehen ge -
lassen hatte . Der Eimer flog in die Höhe und
kehrte mit lautem metallischem Klang wieder
zur Erde zurück , die Nacht mit Getöse ersül -
lend . Niki rappelte sich auf die Füße und
hörte zu seinem Entsetzen hastig ein Fenster
öffnen und eine gebieterische Stimme heraus -
rufen :

„Wer ist da ? Was ist das ? Wer ist da ? "
Die Stimme von Herrn Rodney Ouissen ,

wie die tadellose Ausdrucksweise bezeugte .
Einen Augenblick stand Niki vor lauter Be -
stürzung wie an den Boden festgewurzelt ; dann
suchte er mit einem Seitensprung , der einer
erregten Antilope keine Schande gemacht
hätte , hinter einem angrenzenden Lorbeer -
gebüsch Deckung . Aus diesem Obdach guckte er
behutsam hervor und sah ein beleuchtetes Fen -

Zum kommenden Reichshandwerkeriag :

An der Wiege unserer Taschenuhr
Ihre Entwicklung im Laufe der letzten 4 Jahrhunderte

So wie vor Jahrhunderten schon die Wand -
uhr im Schwarzwald hergestellt wurde und in
alle Welt ihren Weg fand , so hatte auch die
Taschenuhr ursprünglich ganz besonders enge
Beziehungen zu unserem deutschen Vaterland .
Stimmermüder Fleiß , rastloses Sinnen und
Schassen lag in der Tätigkeit unserer Vorsah -
ren . Die Taschenuhr ist , wie unzweifelhaft fest -
steht , von dem Nürnberger Schlossermeister
Peter Henlein (1480—154*2 ) erfunden worden .
Er hat fein Denkmal in Nürnberg , der Stadt
eines Albrecht Dürer , eines Hans Sachs , eines

Uhrmachermeistcr Johann Jacob Schmidt II
in seiner Werkstätte am Marktplatz um 1800.

Aus dem Besitz dcr Kamill « Scknnidt -Staub . Kaiser -
stratze 154 , ältestes Uhrengeschäft von Karlsruhe

Peter Bischer , eines Veit Stoß , nicht umsonst, '
man darf ihn nicht vergessen in einer Zeit , in
dcr die Taschenuhr ein allzu selbstverständlicher
Teil unserer Kultur geworden ist . Auch die
Schlosserzunft kann stolz darauf sein , daß aus
ihr der Erfinder unseres Zeitmessers hervor -
gegangen ist.

Henlein war es gelungen , nach dem Vorbild
der alten Waaguhr lWanduhrj die Spindel
für die tragbare Taschenuhr zu schaffen . Die
ersten Uhren , Sackuhren genannt , waren aus
Eisen ; sie hatten ein in zwei Platinen zusam -
mengesetztes rohes Werk , mit einer lösfelarti -
gen Unruh versehen , die durch eine Schweins -
börste reguliert wurde . Auf dem Zifferblatt
befand sich nur ein Stundenzeiger ; es wurde
durch einen Deckel geschlossen . Die von Hen -
lein gebaute Uhr , die er im Jahre 1511 schon
so vervollkommnet haben soll , daß sie 40 Stun -
den ging , war mit einer Oese versehen und
wurde um den Hals getragen . Wegen ihrer
späteren Größe und Dicke wurden die Uhren
„Nürnberger Eier " genannt . In Nürnberg ,
Fürth , Ulm und Augsburg entwickelte sich
bis Ende des 18 . Jahrhunderts eine blühende
Taschenuhrindustrie , die ihre Erzeugnisse weit
in der Welt abzusetzen wußte . Mit der weite -
ren Ausdehnung der Uhrenerzengung , die all -
mählich auch von anderen Ländern , wie Eng -
land , Holland , Frankreich und von der Schweiz
übernommen wurde , ging Hand in Sand mit
der Technik das Kunstgewerbe . An Stelle der
dicken Sackuhr aus Bronze trat die Uhr als
Schmuckstück , und wahre Kunstwerke aus Gold
und Email wurden geschaffen . Die im 16 . und
17 . Jahrhundert hergestellten Gold - Email -
Uhren , mit wunderbaren Malereien versehen ,
die wir heute auch in Museen finden , haben
einen hohen Wert . Im Laufe der Zeit sind
die Uhren technisch immer mehr verbessert
morden , trotzdem konnte mit der „hackenden "

Spindelhemmung ein genauer Gang nicht er¬

zielt werden . Gegen Ende des 17. Jahrhun -
derts wurde die Zylinderhemmung erfunden .
Die Zylinderuhren waren ziemlich flach ge-
baut ; auch sie brachten infolge allzu großer
Reibung nicht immer genaue Gangresultate .
Mit der Erfindung der Ankerhemmung durch
den Engländer Graham wurde aber eine
Uhr geschaffen , die den Anforderungen an
Genauigkeit entsprach .

Hier muß besonders eines Pioniers der
deutschen Uhrmacherkunst gedacht werden , des
im Jahre 181S in Dresden geborenen Ferdi -
nand Adolf Lange . Als tüchtiger Uhrmacher
faßte er den Plan , im Erzgebirge eine Uhren -
fabrik zu errichten . Es dauerte geraume Zeit ,
bis Lange bei der sächsischen Regierung Gehör
und Unterstützung fand , und er alsdann nach
langem Bemühen im Jahre 184S in Glashütte
bei Dresden eine kleine Uhrenfabrik einrich -
ten konnte . Tag und Nacht war Lange tätig ,
um das kleine Unternehmen vorwärts zu
bringen . Seinem Scharfsinn gelang es , die
Ankerhemmnng derart zu verbessern , daß mit
ihr die höchste Präzision erreicht wurde und die
deutschen Erzeugnisse mit den bekannten Gen -
ser Uhren in Wettbewerb treten konnten . Die
von ihm hergestellten Uhren hatten bald Welt -
ruf erlangt . Seine Nachfahren brachten das
väterliche Erbe zu hoher Blüte ; der kleine
Ort Glashütte ist heute zu einem Begriff
geworden .

Aber auch im Schwarzwalb , wo rastloser Er -
sindergeist seit Jahrhunderten alle Welt mit
Wanduhren versorgte , hat sich seit einer Reihe
von Jahren die Taschenuhrindustrie heimisch
gemacht . Gewiß war die Einführung dieses
neuen Industriezweigs außerordentlich schwie -
rig , aber die Schwarzwälder mit ihrer zähen
Ausdauer haben es doch geschafft ! Heute wer -
den in Schramberg , Schwenningen und Tri -
berg sehr gute und billige Taschenuhren her -
gestellt ; der Bedarf kann somit im Inland ge -
deckt werden . Das Haupterzeugungsland für
Taschenuhren war früher die Schweiz , die mit
ihren Produkten den Weltmarkt beherrschte :
auch heute noch nimmt sie in der Uhrenindn -
strie eine hervorragende Stellung ein .

Unser Bad . Landesmuseum birgt eine große
Anzahl antiker Uhren , worunter sich ganz
hervorragende und sehr wertvolle Stücke be-
finden . Auch die Uhrensammlung im Landes -
gewerbemnsenm Stuttgart , die wohl als die
größte und reichhaltigste Deutschlands anzn -
sprechen ist , ist sehr lehrreich . Diese Samm -
lnng erfuhr ihre Krönung durch die Hochher ;
zigen Stiftungen der Geh . Kommerzienräte
A . Junghans von Schramberg und I . Kienzle
von Schwenningen . Leider muß festgestellt
werden , daß bei vielen Leuten wenig Jnter -
esse dafür besteht , einmal die „Uhr -Ahnen "

unserer heutigen Taschenuhr kennen zu ler -
nen . Handelt es sich doch bei ihr um eine stete
Begleiterin der Kulturmenschen , ohne die er
in der heutigen , nach Minuten bemessenen
Zeit nicht auskommen kann . Und hier müssen
wir auch des Uhrmachers gedenken , dem die
Wartung und Pflege unserer Uhren anver -
traut ist . Bei der Vielgestaltigkeit der heuti -
gen Systeme ist feine Kunst oft vor die schwie -
rigsten Aufgaben gestellt , man denke nur an
die winzigen Armbanduhren . Dabei ist er
gezwungen , fast immer mit der Lupe zu ar -
»eiten !

Zum Schlüsse sei hier noch eines ManneS
gedacht , der das große Werk „Die Schwarz -
wälder Uhr " geschaffen hat : Professor Adolf
Kistner in Karlsruhe . In mehr als 20 Jah¬
ren hat er die Unterlagen dazu gesammelt .
Neben der Abhandlung über die Entstehung
der Uhrmacherei , und wie sie sich in der Folge -
zeit entwickelte und vielen Menschen Arbeit
und Brot brachte , zeigt uns der Verfasser des
Werkes „Heimatbilder "

, die uns zu unserem
Schwarzwalb hinziehen . Auch an dieser Stelle
sei dem so lebhast und anmutig schildernden
Schriftsteller besonderer Dank ausgesprochen .

Karl Schmidt , Karlsruhe ,

ster gerade über der Haustür , von dem sich der
unverkennbare Torso des jüngeren Quisfen
abhob .

Hell wie eine Glocke , aber viel unangeneh -
mer wirkend , erscholl Rodneys gebieterische
Stimme abermals durch die Nacht :

„Wohlan ! Wer ist da ? Bitte zu antworten !"

Jedoch , Antwort kam da keine . Hinter sei -
nem Lorbeerbusch zogen die Gedanken so blitz -
schnell durch Nikis Hirn , daß er weder Zeit
noch Neigung hatte , zu sprechen . Seine Zu -
flucht zu verlassen , während der Beobachter
noch am Fenster weilte , war offenbar nnmög -
lich, jedoch , es würde ihm übel ergehen , wenn
Rodney die Sache näher untersuchen wollte —
was nach allem , was Niki von ihm gesehen
hatte , durchaus nicht unwahrscheinlich war . Es
war daher von wesentlicher Wichtigkeit , Rod -
neys Gemüt zu beruhigen und ihn zu ver -
anlassen , sein Bett wieder aufzusuchen ; wor -
über sich Niki noch immer den Kopf zerbräch ,
als Rodney wieder anhnb :

„Ha ! Ich sehe Siel Hinter dem Busch ! Wer
ist da , frage ich ? "

Durch sein Benehmen im Augenblick einer
Krisis offenbart sich der Mann , denn nichts ist
so geeignet , tönerne Füße zu enthüllen , wie
solche kritische Momente . Es ist daher an -
genehm , berichten zu können , daß Nikis Füße
triumphierend aus dieser Prüfung hervorgin -
gen . Obwohl ihm von niemand , nicht einmal
von seiner Mutter , außerordentliche Findigkeit
oder Geistesgegenwart zugemutet worden
wäre , zeigte er sich jetzt der Lage mit einer
Entschiedenheit und Promptheit gewachsen , die
das höchste Lob verdient . Sich hinter seinem
Lorbeerbusch zur Erde kauernd , schöpfte er
tief Atem und dab dann folgende langgezogene
Töne von sich :

„Miiiaaauuuu ! Fsffchcht ! Miiiau ! Miii -
aaauuuu ! Fffchcht !"

Unter den Umständen eine höchst lobenswerte
Leistung für einen , der früher nie Talente als
Tierstimmenimitator bekundet hatte . Die
gräßlichen Töne durchschnitten die Stille , ent -
weihten den Frieden der Nacht und jagten
Niki selbst eine Gänsehaut über den Rücken .
Ein strenger Versechter des Realismus in der
Kunst hätte vielleicht daran auszusetzen gehabt ,
daß Katzen nur selten Baß singen ; aber in An -
betracht dessen , daß er keine Gelegenheit zu
einer Probe gehabt hatte und sich wie ein aus -
gesuchter und vollkommener Narr vorkam ,
machte ihm seine Vorführung alle Ehre .

Außerdem war sie wirkungsvoll , sogar tat -
sächlich etwas zu sehr . Der Beobachter am
Fenster wandte sich mit einem halb erleichter -
ten , halb ärgerlichen Ausruf ab und entschwand
einen Augenblick . Als er wieder erschien ,
lehnte er sich weit hinaus und hob den rechten
Arm ; ein kleiner , schwerer und außerordentlich
gutgezielter Gegenstand sauste durch die Luft ,
krachte in den Lorbeerbufch und traf Niki hef -
tig auf den nnterenTeil der Brust , ihm schwere
Pein verursachend . Während er noch um Atem
rang , hob die Gestalt am Fenster abermals den
Arm ; es erfolgte ein sanftes Rauschen und der
Inhalt — beiläufig acht Maß — von Rodneys
Wasserkrug beschrieb einen glitzernden Bogen
durch die Nacht und traf mit einer Art flüf -
sigem Klatschen mitten in Nikis emporgewand -
tes Antlitz . Eine knrze Pause ersolgte , als
wolle der Schütze die Wirkung seines Angriffs
abwarten ; dann wurde das Fenster zugeschla -
gen ; Schweigen senkte sich herab .

Man sagt , daß die Gedanken der Jugend ge-
wöhnlich sehr , sehr lange sind . Jedoch die Ge -
danken des Herrn Nikolaus Durham , wie er
da durchnäßt , betäubt und aufgelöst hinter sei-
nem Lorbeerbufch kauerte , waren kurz , dunkel -
rot gefärbt und nicht wiederzugeben .

Das sicherste Mittel , einen temperament -
vollen jungen Mann in Weißwut zu versetzen ,
ist jedenfalls , erst einen Stiefel auf ihn zu
werfen und dann etliche Maß kalten Wassers
vom ersten Stock auf ihn herabzngießen .

Die Zeit verging , während Niki sich verdros -
sen auswand und mit teuflischem Ingrimm
seine nächsten Schritte überlegte . Seine erste
und sehr natürliche Regung war , den Stiesel
mit Nachdruck an seinen Ausgangspunkt
zurückzubesördern , aber die kürzeste Ueber -
legung zeigte ihm die Unklugheit eines sol -
chen Untersangens . Die Pflidit mußte dem
Vergnügen vorgehen ; seine Pflicht war nicht ,
mit Rodney Stiefegeschosse zu wechseln , son -
dern seinen Austrag zu vollführe » und zu ver -
schwinden .

Zu diesem Zweck verließ er , nachdem er feine
Fassung einigermaßen wiedergewonnen hatte ,
wenn er auch noch eine unangenehme Feuchtig -
keit um Kopf und Schultern verspürte , den
Lorbeerbusch und schlich sich über die Auffahrt
zur Haustür . War er schon vorher behutsam
gegangen , so bewegte er sich nun auf eine Art .
die die neidische Bewunderung eines Gespen -
stes erregt hätte . Jedoch die Vorsehung , die
sich unermüdlich in unsere kläglichen Ange -
legenheiten einmengt , war noch nicht fertig
mit ihm . Denn als er mit angehaltenem Atem
das Haustor erreicht hatte und in die Tasche
nach der Dose griff , erschien plötzlich ein Licht
hinter demselben ; er hörte das Rasseln einer
Kette , und das Tor begann sich zu öffnen .

( Fortsetzung folgt )

Die Perle
„Rosa , wir haben heute abend Gäste hier .

Machen Sie also im Salon Feuer ."
„Jawohl , gnädige Frau , für wieviel Per -

sonen ?"
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Gute Ratschläge
Als der Amtmann Wiechert mit annähernd

fünfundsechzig Jahren endlich in den wohlver -
dienten Ruhestand versetzt worden war , hatte
er in einem Augenblick , da andere Menschen
gemeinhin mit dem irdischen Dasein langsam
abzuschließen pflegen , erst richtig mit dem Le -
ben begonnen . Sein wahres Leben in Angriff
genommen , ja .

Denn es ist nun schon so : da ist der eine
zeitlebens ein biederer Postsekretär , der an -
dere ein wackerer Landarzt , der dritte ein alle
Paragraphen und Gesetze beherrschender Amts -
richter — aber in Wahrheit und eigentlich
möchten sie alle ganz etwas anderes sein - For -
fchungsreisender vielleicht oder Privatgelehr -
ter oder Maler und was weiß ich .

Und dem Amtmann Wiechert , nun , dem ging
es nicht anders als ungezählten Millionen
seiner Mitmenschen . Das Schicksal hatte ihn
einen Beruf ergreifen lassen, den er brav und
redlich , mit Fleiß und Hingabe erfüllte — als
seine Berufung hatte er ihn nie empfunden -
Erst jetzt, da ihm bereits graues , dünnes Haar
die Schläfen umwehte , durfte er tun , was er
eigentlich von Anbeginn an hätte tun mögen -
Durfte er seiner großen Liebe zur Natur sol-
gen.

Er pachtete ein Stück Land am Rande der
Stadt , zwei Morgen oder drei , er ließ sich
dort eine schöne , massive Wohnlaube hin -
bauen , in der er die warme Jahreszeit , vom
ersten hellen Frühlingstage bis zum späten ,
in Glut und Farben vergehenden Oktober ,
verbrachte . Und bald entstand hier , unter sei -
nen sorgenden , eifrigen Händen , ein Nutz - u-
Ziergarten , der nicht nur in der engeren
Nachbarschaft Aufsehen erregte , sondern zu
dem die Siedler und Gartenfreunde der gan -
zen Umgegend pilgerten , um sich bei dem
alten Herrn Belehrung zu holen und ihr
Herz zu erfreuen am Anblick dieser Blüten -
pracht , dieser sruchtbeladenen Zweige .

Der Amtmann a - D - blühte selbst sichtbar
auf unter dieser ihm so gemäßen Beschäfti-
gung , die endlich, in später Stunde , all seine
lang verborgene Sehnsucht erfüllte - Er gönnte
sich keine Ruhe , war beim Sonnenaufgang
schon draußen und setzte sich erst an den
Abendbrottisch , wenn es so dunkel geworden
war , daß man keinen Apfelbaum mehr von
einem Stachelbeerstrauch zu unterscheiden
vermochte . Wirklich , er schien jünger zu wer -
den mit jedem enteilenden Jahr , und die ihn
als Siebzigjährigen sahen , konnten sich das
Wunder nicht erklären - Wo er doch in den
letzten Jahren seiner Amtstätigkeit oft schon
einen sehr müden , sehr verbrauchten Eindruck
gemacht hatte !

/ Skizze von Wolfgang Federau
Aber bann geschah es einmal , gerade als

der Amtmann ein paar Rosen schnitt, für
eine Besucherin seines Gartens — denn es
waren auch die Frauen , und ganz besonders
die Frauen , sogar die jüngeren , die diesen
immer heiteren und humorvollen alten Herrn
verehrten — ja , da geschah es , daß ihn eine
leichte Schwäche überfiel - Es drehte sich vor
seinen Augen , ein Flimmern kam, dann
wurde es ganz dunkel . Die Knie wurden dem
Mann so seltsam weich , kalter Schweiß be -
deckte seine Stirn ; er hatte Mühe , sich zu der
nächsten Ruhebank zu tasten - Die Besucherin
sah ihn ratlos und verzagt an - „Um Him -
mels willen , ist Ihnen nicht gut ? " fragte sie-
Aber da hatte er sich auch schon wieder in der
Gewalt . „Verzeihung "

, lächelte er etwas ver -
krampst , „ein kleiner Schwächeanfall — es ist
schon vorüber ."

Es war wirklich vorüber ; zwei , drei , Minu -
ten später stand er schon wieder fest auf den
Füßen - Und um den schlechten Eindruck zu
verwischen , schnitt er noch mehr seiner schö -
nen und seltenen Rosen , als er sich nrsprüng -
lich vorgenommen hatte - Und überreichte den
prächtigen Strauß seiner Besucherin mit einer
ritterlichen , altmodischen Verbeugung .

Die Anfälle wiederholten sich in immer
kürzeren Zwischenräumen , wurden heftiger
und machten ihn für immer längere Zeit -
räume unfähig zu jeder Tätigkeit - Schwindel ,
Herzklopfen , Blutleere im Hirn , so begann
es , und steigerte sich bis zu einem Gefühl des
Gewürgtwerdens , der Unmöglichkeit zu at -
men -

„Wer erhängt wird , hat es besser als ich ",
pflegte er zu scherzen, „bei ihm dauert das
peinliche Würgen zwei oder drei Minuten ,
dann ist alles vorbei - Bei mir dauert es drei
Stunden , und dann ist es nicht vorbei . Son -
Sern kommt alle paar Wochen wieder "

Seine Frau , seine Kinder sahen dies alles
mit Unruhe und sorgender Angst . Sie baten
ihn , einen Arzt aufzusuchen ; sie drohten , ihm
einen Arzt ans Bett zu schicken. „Das bist
du mir und deinen Kindern schuldig"

, klagte
die Frau , „daß du alles nur mögliche tust ,
dich uns zu erhalten - Daß du diese Sache
nicht auf die leichte Schulter nimmst !"

Der alte Herr sträubte sich heftig . „Ich bin
seit jeher dafür gewesen"

, meinte er , „ohne
ärztliche Mithilfe hinüberzuwechseln in die
ewigen Jagdgründe -

Wenn aber die Frau solche Redensarten
und Bemerkungen als lästerlich zurückwies ,wurde er plötzlich ernst - „Weißt du . Liebste",sagte er dann , „ ich bin doch wirklich eng mit
der Natur verbunden , ich kenne , glaube ich ,

wenigstens was die Pflanzenwelt anbelangt ,
einigermaßen ihre Geheimnisse , ihre Wunder
und Offenbarungen - Und da denke ich mir :
es wird bei allem Leben , auch bei dem der
Menschen , schließlich nicht anders sein als bei
den Bäumen und Blumen oder den Sträu -
chern. Sie haben ihre Zeit - Alles hat seine
Zeit - Sie keinem auf und wachsen, sie blühen
und tragen Frucht , die einen einmal , die an -
deren viele Male im Schreiten der Jahre -
Immer aber kommt einmal der Augenblick ,
da sind sie zu Ende , da werden sie müde und
verdorren und sterben ab - Und keines Gärt -
ners sorgende Hand kann sie davor retten -
Einmal sterben sie- Einmal stirbt alles , frü -
her ober später - Mit den Menschen , nun , mit
denen ist es gewiß nicht anders . Wenn ihre
Zeit erfüllt ist . . ■"

„Aber woher weißt du denn , daß deine Zeit
erfüllt ist ?" widersprach die Frau heftig und
traurig zugleich. „Vielleicht könntest du durch
ärztliche Hilfe noch lange dem Leben erhalten
bleiben ."

„Möglich , aber unwahrscheinlich "
, gab der

Mann nach- „Jedenfalls , vom Standpunkt
des Gärtners aus : Ich würde mir nicht mehr
allzu viel Mühe geben mit einem Baum , von
dem ich zu wissen glaube , daß seine Zeit er -
füllt ist . Es wird nie mehr was Rechtes aus
ihm , und wenn man noch so viel Fleiß und
Sorgfalt aus ihn verwendet "

So pflegte er zu sprechen, und es war also
kein rechtes Fertigwerden mit ihm-

Dann aber , vier oder sechs Wochen später ,
suchte er doch einen Arzt auf , einen bekann -
ten Mann , zu dem die Kranken von weit her
strömten . Das geschah nicht, weil der alte
Mann in der Zwischenzeit seine Ansichten ge -
ändert hätte . Sondern einfach aus dem

Grunde , weil er die würgenden Schmerzen »
das entsetzliche Angstgefühl nicht länger er «
trug , mit dem die Anfälle verbunden waren .

Als er nach Hause kam, blieb er außer »
ordentlich still- „Man muß ihm Zeit lassen"»
dachte die Frau ; sie kannte seine Art , si«
wußte , daß man ihn nicht mit Fragen be»
stürmen durfte , wenn man etwas erfahre «
wollte .

Nach dem Essen, das er wortlos verzehrte ,
sagte der Amtmann leise : „Komm mit
wir wollen noch einmal in den Garten
gehen ."

„Noch einmal ?" dachte die Frau erstaun ^
aber sie fragte nicht.

Draußen , gemächlich zwischen den Beeten ,
den Baumreihen , den Blumenbeeten einher «
schreitend, fing der Mann wirklich von allein
an -

„Er hat mir keine Medizin verschrieben —>
er sagte , das habe keinen Zweck - Und ich
teile seine Ansicht- Ich müsse mein ganzes
Leben ändern , sagte er und gab mir laute «
Verhaltungsmaßregeln . Eine Menge guter
Ratschläge , ja - Vor allem , sagte er , dürfe ich
mich nicht bücken , des Blutandrangs nach dem
Kopfe wegen - Aber wie kann ich diesen Gar »
ten versehen und pflegen , ohne mich zu buk«
ken ? Das geht nicht — und ich werde ihn
nun wohl schnellstens verkaufen müssen."

Er machte eine Pause , fuhr dann leise fort :
„Ich habe schon einen Interessenten , der
einen angenehmen Preis zahlen will ."

Er blieb plötzlich stehen- Sein Blick fiel auf
eine Baumpäonie , eine seltsame Züchtung .
„Immer diese Quecken !" murmelte er zornig
und bückte sich .

Da taumelte er — stürzend zerbrach fein
schwerer Körper die Blume , die er liebte -
Er stand nicht wieder auf .

Humor
Im Restaurant

„Wie waren Sie mit dem Schnitzel zufrieden ,
mein Herr ? " erkundigte sich der aufmerksame
Wirt .

..Nm , das arme Tier muß unglücklich ver -
liebt gewesen sein ."

„Wieso denn das ?" staunt der Besorgte .
„Das Fleisch war noch so voll Sehnen ."

Z « spät
„Papa "

, heult Fritzchen , „eine Schnake hat
mich gestochen ."

„Schnell , mein Kind , mach Salmiakgeist
drauf ."

„Schon zu spät", meint Fritzchen , „sie ist
bereits fortgeflogen ."

Stimmt
Er : „Das sollen Leberknödel sein ? Di «

schmecken aber keinen Augenblick nach Leber /
Sie : „Deshalb könnens doch Leberknödel

sein . Sandtorte schmeckt ja auch nicht nach
Sand ."

*
Schlimmer

„Warum gehst du eigentlich nicht mehr zn
Honigseims ?" fragt Wollig feinen Freund

„Ach Gott "
, gibt der zur Antwort , „jede»«

mal , wenn ich hingehe , überfällt mich fein «
Tochter mit ihrer Gitarre ."

„Wieso ? " will Wollig wifsen. „Haut sie dt«
damit auf 'n Deez ?"

„Schlimmer ", klagt Krollig , „sie spielt /

ROCK UND PULLOVER ,
der Anzug , den die Jugend liebt

Sportlich gestrickter
Pullover w einem
neuen hellen Rot .
Born geknöpfter
Wickelrock - Ullstein-
Schnitte v 2084 und

B 468
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HochgeschlossenerSportpullover
mit lange« Ärmeln . An der
Brusttasche Monogramm -An»
Hänger. Ullstein-Schnitt B 2088

^ Vjen Handarbeitsfreudigen unter unseren
Leserinnen bringen wir auf ihren Wunsch

heute eine Anzahl neuer Pullover, wie sie von
der Jugend im Sommer mit Vorliebe zu einfachen
Sportröcken oder als Ergänzung eines Rock-Com -
plets getragen werden , Es sind teils richtige
Pullover, gestrickt in der sachlichen , einfachen Art,
die einem sportlichen Kleidungsstück zukommt,
teils jedoch mehr Leine Musen, und bei diesen
wurde der Phantasie ein größerer Spielraum
eingeräumt .

Durch zierliches Lochmuster verschafft man so
einem gestrickten Bläschen eine sommerliche
Leichtigkeit. Auch die sehr kurzen, oft kaum vor-
handenen Armelchen tragen zum sommerlichen
Aussehen bei. Für Abwechslung sorge» Passen

in einer abstechenden Farbe . Sehr neu sind zu einer weißen, durchbrochen gestrickten Bluse
weiß-grüne oder weiß-blaue gestreifte Teile in einem feinen Rippenmuster . Umgekehrt er-
gänzen im durchbrochenen Spitzenmuster gehäkelte Oberteile und Pnfsärmel eine sonst glatt
gestrickte Bluse. — Man trägt die Blusen und Pullover meist über dem Rock . Sie sind recht
kurz, ob nun ein Gürtel sie umspannt oder ob sie nur mit einem handbreiten Randstreifen
abschließen . Dieser Streifen muß sich immer durch ein Rippenmuster eng zusammenziehen,

sonst fehlt der notwendige feste Anschluß, und der Pullover
büßt seinen guten Sitz ein .

Bei sportlichen Pullovern spielen die Knöpfe eine beacht-
liche Rolle . Man nimmt sie gern aus Holz in großem Format ,
eckig oder auch rund . An der Brusttasche eines Sportpullovers
können die jungen Damen außerdem einen der beliebten An-
Hänger mit dem Anfangsbuchstaben ihres Vornamens an»
bringen. — Für Kinder wirkt es niedlich, wenn das Strick -
Müschen vorn eine Verschnürunghat, von der Pompons lustig

herunterhängen . Die Kleinen sind den
gestrickten Sache« ebenso zugetan wie
die Großen . Und ihre Mütter wissen die
praktischen Vorzüge der leichten Woll«

* -ti blüschen erst recht zu schätzen I DemManu
vjl

"* y \ oder Sohn dürfte ein gestrickter Pullover
1 für seine Bootsfahrten ebenfalls hoch -

willkommen sein . So nimmt die ganze
Familie an der hübschen und zweck-

An der sonnengelben
Bluse vereint sich
glatte Strickarbeit
mit spitzenartiger
Häkelei. Einfacher
Rock. Ullstein- Schnitt
B 2ft47 und R 472

Grün . weiße Rand -
streifen an einer durch-
krochen gestrickt , weißen
Bluse . Msiein . Schnitt

B 2086

Drei verschieden«
Schals , zu sport-
lichenAnzüge». Auch
als Gürtel oder alz

Stirnband beim
Sport zu trage «.
Ullstein-Muster

H 6460

F ür Herr « , Ml
Wassersport treibe »,
ein hochgeschlosk« ,
Pullover in eine«

versetzten Strick-
nmster . Ullstein-
Schnitt V nx

mäßigen Strickmode teil. — Krawatte « «nd
Bänder in leichter Strickarbeit aus bunter,
feiner Wolle finden Verwendung zu sport-
lichen Anzügen . Erfinderischemögen sie auch
als Gürtel oder Stirnband bei der Sport-
ausübung anlegen .

Wer zum erstenmal sich an das Werkeine»
handgestrickten Sache wagt, tut gut, peta-
Lch genau den Anweisungen seines Schnitt-
Musters zu folgen . Immer erst ein Probe»
stück stricken, um Maschenzahl «nd Wirkung
der Arbeit beurteilen zu können I Je nach de«
WaP der Wolle und des Garns , der Stärke
der Nadeln und danach, ob jemand feste»
oder lockerer strickt , fällt das Resultat ver-
schieden aus . Nach Fertigstellung der Teile
spanne man sie mit der linken Seite nach
oben auf den Schnitt und bügele fie leicht
unter einem feuchten Tuch. Dann näht man
die einzelnen Teile zusammen .

Und nun naht der große Augenblick, wo
wir zum erstenmal das fertige Stück zur
Schau tragen . Der Stolz , eS so gut gemacht
zu haben, lohnt alle Mühe und entschädigtfür
die Ungeduld , die uns gegen den Schluß hin
das Ende kaum noch « warten ließ . M- CL

Zu obigen Modellen Ullstein - Schnittmuster UETZ Alleinvertrieb für Karlsruhe
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hauend eilage
Was die Krau im Rosenmonat trägt . . .

Gelten zuvor hat eine Mode ein so heiteres
und liebliches Gesicht gezeigt wie die dies -
jährige . Und selten zuvor hat eine Mode die
Frauen in so hohem Matze oerwandelt , ver -
jüngt und verschönt . Sie meinen , das hätte
noch jede neue Mode getan ? SD, nein — es hat
Moden gegeben , in die die Frauen wie in
einen sauren Apfel hineingebissen haben , ohne
dabei auf den Geschmack kommen zu können .
en diesem Sommer bleibt ihnen eine solche

nttäuschung erspart .
An einem schönen Sommertage dieses

Jahres sehen die jungen Mädchen und Frauen
alle aus , als ob sie auf ein Fest gingen . Die
Farben leuchten , die Stoffe fälteln sich lind -
fich gekraust , zierlich plissiert um schlanke
Arme und braungebrannte Hälschen , rauschen
volantbesetzt um weitgebauschte Röcke . Blu -
men sprießen auf Organdys und mattschim-
mernden Seiden , sitzen — zu kleinen und gro -
tzen Buketts gebunden — an Gürtel und Aus -
schnitt.

Das schlichteste Vormittagskleid aus Baum -
wollmusselin , Leinen oder gestreifter Wasch -
seide zeigt diesen Impuls von Frische und
jugendlicher Anmut . Welche Auswahl allein
an reizenden kleinen Blusen und Jumpern ,
die zum Cape - oder Jackenkleid unentbehrlich
geworden sind ! Die bunten handgearbeiteten
Strick - und Häkelblüschen erinnern in ihrer
Feinmaschigkeit an kunstvolle Spinngewebe .
Sie stehen an durchsichtiger Leichtigkeit nicht
mehr hinter den Organdy - und Georgeite -
blusen zurück die von jeher als der Inbegriff
sommerlicher Duftigkeit gelten . Gefmokt und
eingekraust und ebenso mit Pusfärmelcheu
ausgerüstet wie sie, sind auch die Taftblusen
mit aufgedruckten Blumen , Schottenmustern
oder Streifen . Daneben blitzen in schneeigem
Weitz Pikee - und Leinenwesten , mit umfang -
reichen Halsschleifen aus demselben Material
garniert und mit runden oder viereckigen
Glas - oder Perlmutterkuöpfchen geschlossen .
Die Kasakbluse , in Weitz oder in lichten Pa -
stellsarben ganz auf Sommer eingestellt , ent -
spricht dem Charakter eines festlichen Nach-
mittags - oder Tagesendkleides .

Die Jackenkleider , die durch den blauen
Tag getragen werden , sind aus Leinen , aus
bedruckter Seide oder leichten Wollstoffen,' und
wenn sie nicht hellgrau , beigefarben , gelblich-
braun oder birkengrün sind , find sie bestimmt— blau ! Lavend « lblau , tütenblau , marine -
blau . Die Stelle des Kragens dieser leicht-
taillierten Jacken vertritt meistens ein lustig -
bunter Schal oder ein duftiges weitzes Ge-
bilde , das eine Riefenphantasieblume , eine
schwungvoll gebundene Schleife oder ein zart -
gefälteltes Jabot ist . Die Aermel sind gerade
oder keulenförmig , und ihre Länge bzw.
Kürze zeigt reiche Abwandlungen, - die Röcke
mit kleinen Faltengruppen unterstreichen den
sportlichen Eindruck .

Ueber den sommerlichen plisseverzierten
Tageskleidern aus leichten Druckseiden kann
man den dreiviertellangen Mantel bewun -
dern , der nach der allerjüngsten Mode glockige
Weite unterhalb der Hüsten zeigt , dafür aber
Kragen und Revers von sparsamstem Umfang
aufweist . Weißes und pastellfarbenes Leinen ,
leinenartige Gewebe und leichte und schwerere
Wollstoffe sind sür diesen praktischen Tages -
mantel geeignet .

Zeigt die Tagesmode betont schlichte Schnitt -
formen , gemäßigte Weite und Länge , so ent -
faltet die Abendmode einen holden Ueber -

schwang von Farben und Formen . Geblümte
Organdys , pastellsarbene Cloquös , bedruckte
Kreppseiden , karierte Taste , Plauener Spitzen :
eine kleine Auswahl nur der Stoffe , die dem
Abendkleid zugedacht sind. Schmale Taillen
mit weich drapierten Halsausschnitten , Flügel -
und Puffärmeln , Blumen , Schleifen und
Schärpen , schlanke, in Glocken dahinfließende
oder schon vom Gürtel an sich in reichen Fal -
ten erweiternde Röcke und graziöse Volants

bereichern das modische Bild . Kurze Pelerin -
chen und hüftlange Capes aus Wolle , Tüll
oder Seide sind kleidsame und zuweilen auch
wärmende Ergänzung der festlichen Kleider .
Und es ist das abermalige Wunder der Mode
oder das Wunder weiblicher Anpassungsfähig -
keit : Die Frauen haben mit überraschender
Schnelligkeit gelernt , diese langen und seier -
lichen Kleider mit vollendeter Anmut zu tra -
gen.

Frauenbücher
Die Frau . Ein neuzeitliches Gesuudheits -

buch von Dr . Hermann P a u l l , Stadtober -
medizinalrat in Karlsruhe . Mit zahlrei -
chen Abbildungen . 224 Seiten . lVerlag von
Strecker & Schröder , Stuttgart .)

Dieses Buch, das zum erstenmal im Jahre
1918 erschienen ist , hat P bisher auf die hohe
Auflageuziffer von über 1 (50 000 gebracht . Es
liegt jetzt in ganz neuer Bearbeitung im 162.
bis 166. Tausend vor . Die Vererbungslehre ,
die übrigens schon in den vorhergehenden Auf -
lagen eine zeitgemäße Behandlung gesunden
hatte , ist auf den gegenwärtigen Stand der
Forschung gebracht . Ein neu hinzugefügter
Abschnitt bespricht in anschaulicher Weise die
Gattenwahl , unter Klarlegung der Neuzeit -
lichen Begriffe Erbgesundheit und Erbkrank -
heit . Ein anderes , ebenfalls neues Kapitel ,
„Der geheiligte Mutterschoß "

, läßt uns erken -
neu , welch hohe Meinung der Verfasser selbst
vom weiblichen Geschlechte und von der
biologischen Aufgabe der Frau hat . Mütter -
lichkeit nennt er die „Krone des Lebens "

, die
jede echte deutsche Frau ziert , gleichgültig , ob
sie als wirkliche Mutter eine frohe Kinder -
schar betreut , ober ob sie als „Berufstätige "
nur die Sehnsucht nach Mutterschaft in sich
tragen kann .

Das Buch führt die Frau nicht nur zu ihrem
Berufe als Mutter , sondern es begleitet sie
durch alle ihr gestellten Lebensaufgaben , als
Jungfrau , Gattin , Hausfrau . Erzieherin . Auch
die Sportbetätigung findet neuzeitliche Berück -
sichtiguug.

Zur Kennzeichnung der inneren Prstsung
des bewährten , nun neu aufgelegten und in
bestimmten Teilen stärker betonten Buches
übernehmen wir hier die Schlußsätze des letz-
ten Abschnittes . Unser Karlsruher Fachschrift-
steller Dr . med . Paull schreibt : . . . „Die Ge-
burtenzahl ist in Deutschland so tief gesunken ,
daß der Bestand des deutschen Volkes aus ihr
nicht mehr erhalten werden kann . Erfolgt
keine Umkehr , sind wir ein sterbendes Volk .
Dank einer verkehrten „Fürsorge " sind ans
einer völligen mißverstandenen Humanität
ferner viele geistige und sittliche Minderwer -
tigkeiten , sowie ein Heer von schweren Erb -
krankheiten in unserem Volke grotzgezüchtetworden . Daher droht auch der geistige , sittliche
und körperliche Hochstand unsere ? Volkes
hinabzugleiten , wenn nicht bald eine sittliche
Wtdergeburt unseres Volkes erfolgt .

Sie ist auf dem Wege ! Wer dieses Buch mit
Verständnis gelesen hat , der weiß , daß sie nur
kommen kann durch Wiedereinsetzung der Frau
in die von der Natur ihr verliehenen , unver -
äußerlichen Rechte und hehren Pflichten , durch

die Heiligung des Mutterschotzes
Dienst ttmi Vaterland ."

für den

Eine « Spaziergang durch deutsche Kurorte.
unternimmt die „Dame " in ihrem neuesten
Heft . Viele Bilder und Zeichnungen führen
durch IS lrhnende Badeorte des Reiches . „Ich
lobe mir Bäder und Kuren " heißt der be-
gleitende Text . Auch der große Modenteil
steht ganz im Zeichen von Reise und Land -
ausenthalt : sportliche Kleider , Kostüme , Hosen-
röcke , Jacken , Capes und sommerliche Abend -
kleider z. T . in bunter Wiedergabe , geben
einen Ueberblick über die neue Sommermode ,
Unter den Kurorten ist naturgemäß unsere
badische Heimat mehrfach vertreten .

praktische Winke für den Haushalt
Gold poliert man mittels eines möglichst

weichen, gleichförmigen , wenig porösen Korks .
Man streicht den Kork auf einem Stückchen
Leder ab , auf das man recht feines Juwelier -
rot oder recht seinen Tripel verbracht hat . Mit
dem so vorbehandelten Kcrk überstreicht man
den zu polierenden Gegenstand .

Ein gutes Putzpnlvcr für Glas und Spiegel
besteht aus 60 Gramm kölnischer Kreide , 30
Gramm Tripel und 16 Gramm Bolus . Das
Ganze mutz sein pulverisiert und gut vermischt
sein . Das Glas feuchtet man wenig an , taucht
ein leinenes Tuch in das Putzpulver und reibt
das Glas . Glasscheiben reinigt man mit einer
Lösung von einigen Tropfen Ammoniak in
kaltem Wasser .

Töpfe und Wasserkessel aus Eisenblech wer-
den , wenn sie häufig auf dem Feuer stellen ,
durch die Berufung schwarz und schmutzig .
Man reinigt solche Gesäße , indem man sie mit
einem Brei aus Holzasche und gewöhnlichem
Oel einschmiert . Nach dem Eintrocknen reibt
man mit einem wollenen Lappen ab . Ist der
Ruß stark eingedrungen , so mutz man das Ver -
fahren wiederholen .

Um eine schmutzige Marmorplatte sauber z«
bekommen, löst man in einer Schüssel Seise in
Wasser , schüttet vorsichtig wenig gebrannten
Kalk dazu , rührt mit einem Holzlöffel durch,
bis ein dicker Brei entstanden ist und t-ber -
streicht mit dem Holzlöffel die Marmorplitte ,
Den Brei lätzt man einen bis zwei Tage auf
dem Marmor liegen . Hernach wäscht mau den
Brei ab und spült mit warmem Wasser nach.

Trüben Bernstein macht man klar und durch-
sichtig , indem man ihn zwölf Stunden lang
bei allmählich verstärkter Hitze in fettem Oel
erhitzt . Oder man setzt die in Papier ein -
gewickelten Bernsteinstücke in einem mit Sand
gefüllten Topf wenigstens vierzig Stunden
lang in heitze Asche.

Romantische Mode am Abend Ervreß -Blwmatern -Dienft
1 . Hochgeschlossenes Taaesendkleid aus lavendelblauem Taft mit Smokstickerei am Rock und an den interessanten Capeärmeln . Der Rock » etat diemoderne , vorn aesammelte Wette . — 2. Das hiistlanae Cape mit spitzem Passenschnitt , alockiaer Weite uni > niedrigem Stcbkraaen ist aus Mattkrevv undwiederholt mit seinem warten Birkenarün den Grundton des blumenbodruckteu Kleides . — 3. Großes Nachmittagskleid aus psirsichrosa Cloauä mit
weich drapiertem kleinem Ausschnitt und breitem Plisseeteil am bodenlanaen Rock. Der weiche Gürtel ist aus marineblauer Seide . — 4. Ein luaend -
licheS Sommertanzklejd aus blaßrosa »evunktetem Oraandy mit breiten Müaclärmeln unö spitz emporsteigenden Rockvolants . Sva ^inthenblaue Taft -
schärpe und Schleife am Sals . — 5 . Elegantes ärmelloses Abendkleid im Prinzetzstil aus margueritenbodrucktem Georgette . Da »» ncuartiaer runder ,am Sals eingekrauster Samt kragen , der reich mit Silberfuchs verbrämt ist. — S. Stilkleid aus kariertem Taft mit kleiner Schnebbentaille und runden
Puffärmeln . An der »era fiten Salsvartie eine aroße Blume aus Glasbatist . Der alockia aeschnittene Rock flickst in reichen Kalten . — 7. Jugendliches
Kleid aus mattblauen Plauener Spitzen im Stil der achtziger Jahre . Rock und Rückenpartie »eiaen aufsteigende Volants , die auch den Ausschnitt und

dt« Schultern einrahmen .

Liebesgedicht
Von Aenne Fath Kaiser

Sprach von meiner Liebe niemals dir ein
Ahnen ? . . .

Wohl , ich ging vorbei in tiefem Schweigen .
Denn Gefahr und Sünde nur könnt neigen
Zueinander unsre Lebensbahnen .
Doch solch Wissen tütet Liebe nicht . . .
In der Schale des Gedichtes sangen
Will ich alle Sehnsucht alles Deinverlangen ,
Datz es , drängend , nicht mein Sein zerbricht .

Kann wohl sein , datz deine Augen fallen
Auf die Zeilen, ' datz aus ihrem Sang
Wie ein Echo mutz ein leiser Klang
Dir verwehend durch die Seele hallen .
Kann wohl sein , datz du vorm eignen An -

gesicht
Tief erschauernd stehst . . . in der Gewalt
Heitzer Sehnsucht , die dein Bildnis malt . . .
Schaust dich selbst, Beliebtester , u . weißt es nicht.

Auch alles , was die £ t?att
interessiert

Haushalts- und Erziehungsfragen, Mode,
Sport , Kunst und Literatur findet im

Karlsruher Tagblatt
eingehende Behandlung

SFießn teizmden

fßujtmhalief
würüen Sie (Ich foforf leisten,
wenn Jhnen seine Vorzüge ooll-
Nilnäig bekannt wilrcn.

eckeMaller
jNoäell „rropik"
uonKI?15-50 an ill (o antjenthm nn4
vorteilhaft im trajen, äad er weit
mehr wert Iii, als erhallet . U»oerd.
Anprobe und Beratung

TJfÄtytrA

Alleinvertretung :

Alpina
Kaiserstraße 68, Haltestelle Adolf- Hitler- Platz

Gut geschlafen ,
frot) gelaunt!

Für gutes Schlafen
sorgen die Betten ,
Matratzen und
Schlafdecken von

KARLSRUHEi/B. HEBCEHST6. 25 TEL21«

toi
$/ öisscfjränke und

§ Y öiskistenz n 27 . - *n

J/Gismasctynen
, v / m . doppeltem 1 y ef ) 2

^ / Blechmantel Ltr . Ltr .
' wt m

$ / öismascfjinen mlt Ho^ be.
in allen Größen vorrätig

LJ . ETTLINGER
Ecke Kaiser - u . Kronenstr .

Seit 1832
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Amtliche Anzeigen

Ortspolizeiliche Vorschriften
Mit Zustimmung des Herrn Oberbür¬

germeisters und Vollziehbarleilserklä .
rung des Herrn Landeskommifsärs habe
<ch die ortspolizeilichen Vorschriften
».Leichen - und VeslattungSordiiung " ,
„ StraheureiuigungSordnung " und „ We-
toäfittotbnunii " sllr die Stadt Karls -
ruhe neu gesaßt .

Auf folgende Bestimmungen der

rMraftenrcinigungsordiiung
" wird be -

onders hingewiesen :
Die Angrenzer ( Grundstiickseigen -

tümer und Erbbauberechtigte ) können
ihre Pflicht zur Beseitigung von Schnee
und Eis sowie zum Streuen bei Glatt -
eis auf den Gehwegen durch Miet -
vertrag an die Mieter abdingen , ins -
desondere in der Form der Uebertra -
vung der Putzwoche an eine Mietpartei
nach Matzgabe der Hausordnung .

Diese Uebertragung befreit den An-
Vrenzer der Polizei gegenüber jedoch
erst dann , wenn der Mieter sich beim
zuständigen Revier der Schutzpolizei
schriftlich zur Uebernahme dieser Ver -
pslichtung bereit erklärt hat und wenn
außerdem aus einer im Hauseingang
oder in einer Wohnung des Erdge -
schosses aufzubewahrenden Tabelle stets
ersichtlich ist, welche Mietpartei jeweils
die Putzwoche hat . Die Uebernahme
der Verpflichtung gegenüber dem Re¬
vier der Schutzpolizei erfolgt auf dem
hierfür besonders eingeführten Form -
Blatt .

Durch die ordnungsgemäk erfolgte
Uebernahme gehen die genannten Ver -
pflichtungen der Angrenzer in vollem
Umfange auf die Mieter über .

Die orispolizeilichen Vorschriften
^ Leichen - und Friedhofordnung für d«
Etadt Karlsruhe " und „ Leichen- und
Friedhosordnung für die israelitische
Gemeinde " vom 2 . t . 30, „ Stratzen -
reinigungsordnung " vom 18. 4 . 2g so-
wie „ Gewässerordnung " vom 2 . 1. 80
werden mit sofortiger Wirkung auf -
Gehoben. . .Die neuen Vorschriften treten sofort
In Kraft : sie liegen während 1 Woche
«m Polizeipräsidium , im Rathaus , bei
den Gemeindesekretariaten und den Po -
lizeiwachen auf .

Karlsrulle , den 6. Juni 1935.
Der Polizeipräsident .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No<
«ariat . am TienSta « , den 27. August
1335 , vormittags 9 Uhr in seinen
Diensträumen in Baden -Baden , Vin -

centistratze 5, 3 . St ., das Grundstück
der Maria geborene Schuh , Ehefrau
des Gastwirts Josef Bürk in Baden -
Baden , auf Gemarkung B .-Baden .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 11 . Mai 1934 im Grundbuch ver¬
merkt.

Baden -Baden , den 5 . Juni 1936.
Notariat I als Pollstreaungsgericht .

Durlach
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat am Samstag , den 27 . Juli
1935, vormittags 9 Uhr , in seinen
Diensträumen in Durlach , Amts -
gerichtsgebäude , 1 . Stock, Zimmer 9 ,
die Grundstücke des Glasermeisters
Philipp Christian Vögtle in Grötzin -
gen , auf Gemarkung Durlach . Die
Versteigerungsanordnung wurde am 6 .
April 1935 im Grundbuch vermerkt .

Durlach , den 5 . Juni 1935.
Notariat I als Bollstreckungsgericht .

Heidelberg
Straßenbauarbeiten

Nach den Richtlinien der VOB . wer -
den öffentlich die Arbeiten zur Her-
stellung einer Zufahrtsftratze von
Mannheim -Käfertal zur Reichsauto -
Bahn , in Losen oder zusammen , ver -
geben :

Los l : Erdarbeiten , 11 000 c6m .
Los II : Stratzenfundamentarbeiten ,

13 S00 am.
Los III : Stratzenfundamentarbeiten ,

iv ooo am.
Los IV : Walzschotterdecke mit Ober -

flächenteerung , 13 500 am.
Los V : Walzschotterdecke mit Eber -

deckenteerung , 10 000 am.
Angebote , wofür die Vordrucke, so-

lange Vorrat reicht, gegen eine Ge-
bühr von 0,75 RM . erhältlich sind,
sind verschlossen, mit der Aufschrift
„Straßenbau " , bis zum OeffnungS -
termin ,

Montag , den 24 . Juni 1935,
vormittags 11 Uhr ,

einzureichen .
Pläne und Bedingungen liegen in -

zwischen zur Einsicht auf .
Wasser- u . Strastenbauamt Heidelberg .

Freiwilligeversteigerung
Mittwoch , den 12. Juni 1935 , nach -

mittags 2 Uhr , werde ich in Karlsruhe
im Psandlokal , Herrenstratze 4Sa, im
Auftrage des Konkursverwalters , Herrn
Rechtsanwalt Emil Müller , die zur
Konkursmasse der Firma Gebr . Zillh
gehörigen Damen -Etroh - und -Filzhüte ,
ca . 40 Meter Hutsamt , Bänder , Blu -
men und Agrassen sowie eine größere
Partie Strohgeflechte gegen bare Zah -
lung öffentlich versteigern . Die Ver -
fteigerung wird erforderlichenfalls am
Donnerstag , den 13., und Freitag , den
14 . Juni 1935, jeweils nachm. 2 Uhr,
fortgefetzt.

Karlsruhe , den 11 . Juni 1935.
Noii, Obergerichtsvollzieher .

DresdnerBank
Karlsruhe » (Adolf -Hitler -Platz )

Wir empfehlen unsere

Hypotheken - Abt .

Geb . össentl .
Versteigerung

Donnerstag , den 13.
Juni 1935, vorm .
11 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , Kai-
ferallee Nr . 109,
gcm. §§ 559 und
1234 st . BGB . ge¬
gen bare Zahlung
öffentlich verstei-
gern :

1 Persznenkraft -
wagen „ Citroen ." ,
6/20 PS .
Karlsruhe , den

11 . Juni 1935.
Burgmann ,

Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

Zwangs¬
versteigerungen

Zivangsverftelgerung
Mittwoch , den

12. Juni 1935,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlokal ,
Herrenstr . Nr . 45a ,
gegen bare Zah -
lung im Vollstr -k-
kungswege öffent -
lich versteigern :

1 Büfett , 2 Kre¬
denzen , 2 Tische ,
4 Stühle , 2 Schrän¬
ke, 2 Betten , eine
Kommode , ein

Schreibtisch, eine
Schreibmaschine ,

1 Badeeinrichtung ,
3 Warenschränke ,
1 Ladentisch,
1 Grammophon ,
1 Schnellwaags ,
1 Avvarat f . Dia -
thermte .

Karlsruhe , den
11 . Juni 1935.

9Ioe , Ober¬
gerichtsvollzieher .

Zivangsveritelgerung
Mittwoch , den 12

Juni 1935 , nach
mittags 2 Uhr , wer¬
de ich in Karls
ruhe , im Pfand -
lokal, Herrenstraße
Nr . 45 a , geg. bare
Zahlung im Voll -
fireckungSwege Sf -
fentlich versteigern :

Verschied. Wobn -
und Schlafzimmer -
mbbel , 3 Schreib -
tische , 1 Schreib -
Malchins mit Tisch ,
1 Bücherschrank,
1 Personenwagen
,DKW . " . n . a . m .

KarlSrube . den
11 . Juni 1935 .

Bauerle ,
Gerichtsvollzieher .

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Moderne

eine Treppe hoch ,
große Diele , Bad ,
Heizg., nebst reich -
ltchem Zubehör , per
1. Juli zu vermie
ten . Näheres :

Telephon 7432.

S -Zimmer -
Wohnung

erster Stock , Diele,
Bad , Heizung , nebst
Zubehör , neu her-
gerichtet, per sosort
oder später zu ver -
mieten . Näheres :

Kreuzstr . 6/8, im
Laden , oder Tele-
phon 7432.
Sehr schöne

4=3 .' fflol )iL
3 Treppen hoch , am
Haydnplatz , ist per
1. Oktober an ru -
hige, kleine Famil .

zu vermieten .
Näheres Tel . 7432.

Goethestr . 12,
2. Stock, ist schöne

A -Z . -Wohn .
mit Zubehör per 1 .
7 . 35 zu vermiet .
Näheres zu erfrag .

Kaiserailee 27
( im Hof) .

Sofort zu ver -
mieten !

Winters « . 4 ( Nähe
iittlinger Str . u .
Hauptbahnhof )
Rückgebäude

mit 3 Zimmern ,
Küche , Keller . Hel-

le Wohnräume ,
vollständig neu her -
gerichtet. Linoleum -
böden . Für Büro ,
Atelier , Schneider -
werkstätte , Lager
gut «eignet . Anzu¬
sehen Werktags 16
bis 18 Uhr .

Zimmer
Ein leeres

Zimmer
eine Mansarde ,

sofort zu vermieten .
Näh . : »laiserstratze

Nr . 245 , 3 Trepp .
1 leeres,grotz .,sonn .

Zimmer
mit Nebenraum z.
Kochen , neu herge-

richtet ( Nowack -
Anlage ) , zu verm .
Näh . Marienst . 32,*

SIEMENS

KÜHL¬
SCHRANK

Geräuschlos und
erschütterungsfrei, 1
«inerreichtbetriebssicher. 3Jahre 6ewähr!
UnverbindlicheVorführung täglich beb

DIPL. - ING. v. SIEG
Kaiser-Allee 18 • Fernruf 4771

Für die wohltuende Teilnahme beim

Heimgange meiner lieben Schwester
herzlichen Dank .

Karlsruhe , den 10 . Juni 1935

Emma Steinhart
geb . Albiker

Badisches
Staatstheater

Mittwoch, den 12. Juni 1935
NS .-Kulturgemeinde

Donna Diana
Heitere Oper von E . N . von Reznicek

Ansang 20 Uhr Ende nach 22 Uhr
Preise 0,g0— 1,S0 Ml

Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Verlauf freigehalten .

Do ., 13 . S . : Prinz von Preußen .

K Cabaret
oland

Wimosas
y

Caballero

TanzattraKtion
von der

Berliner Skala

] onny UM
die neue

Kapelle

Gutes
Marten - Klavier
evtl , gegen Möbel
zu tauschen.
Äng . u . Nr . 8462

ans Tagblattbllro .

Sitte «
berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

liefert im Abonnement
und können solche täg¬

lich beginnen .
Lieferung auch Sonntags

Carl Pfefferte
Erbprinzenstr . 23 Tel. 1415

Gntschutdungsvevßahren
Über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsversahren eröffnet :

Name und Ort EntschuidungS.
stelle

Landwirt Karl Baumgärtner
u . Ehefrau Emma geb . Dres
in Neuthard

Landwirt Max Spitzmesser und
Ehefrau Marie geb . Lampert
in Moos

Landwirt und Gipfer August
Hillert und Ehefrau Luise
geb . Ernst in Sinzheim

Landwirt Josef Huck, Franz
Nik . Sohn , und Ehefrau
Maria geb . Lorenz in Sinz -
heim -Winden

Landwirt Josef Peter , Karl
Sohn , und Ehefrau Sofie
geb . Ernst in Sinzheim .

Landwirt Theodor Eichelberger
und Ehefrau Maria geb .
Merkel tn Sandweier .

Landwirt und Schuhmacher
Jakob Bilger und Ehefrau
Johanna geb. Blödt in Sinz -
Heim -Kartung

Landwirt Ludwig Dämmert u .
Ehefrau Florentina geb . Hetz
tn Kronau

Landwirt Franz Josef Berl in
Goldscheuer

Hosbauer Wilh. Spitzmllller II
tn Nordrach

wird später
bestimmt

wird spater
bestimmt

wird später
bestimmt

wird später
bestimmt

wird später
bestimmt

wird später
bestimmt

wird später
bestimmt

wird später
bestimmt

EntschuldungS - B. 6. 85 10 . 7. 35
amt Ottenburg Offenburg III
Lad . Ldw. Bk . 23. 5 . 35 10 . 7 . 35

Bauernban ! Gengenbach
Karlsruhe

Dte Gläubiger werden aufgefordert , Ihre Forderungen und Ansprüche BIS
zu der tn Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht tn
doppelter Fertigung anzumelden und die tn ihren Händen befindlichen Schuld -
urkunden einzureichen .

Tag
der Erössnung
des Versahrens

23. 5. 35

2« . 5. 35

31. 5 . 35

31. 5 . 35

31. 5 . 85

31. 5. 35

31. 5 . 35

27. 5. 35

Frist zur Anmel¬
dung der

Forderungen
Amtsgericht

1. 7. 35
Bruchsal I

1. 7. 35
Bühl I

15 . 7. 85
B 'Baden IV

15. 7 . 35
B 'Baden IV

15. 7. 35
B ' Baden IV

15 . 7. 85
B ' Baden IV

15. 7 . 35
B ' Baden IV

I . 7 . 35
Bruchsal I

Verkäufe

Mietgeiuche
Geräumige

6 ^ 8 -Zimm -
Wohnung

m . Heizung , auf 1.
Oktober gesucht .
Ang . u . Nr . 8457

ans Tagblatlbüro .

Z-Z .-MW .
mit Bad , im westl.
Stadtteil , a . 1 . Okt.
von einzeln . Dame
gesucht. Offert , u .
Nr . 8458 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Nuhige Tame
fucht auf Oktober

2 -Z . -Wohn .
auch Teilwohnung .
Off . m . Preis unt .
845? ans Tagblatt .

Nhepaar sucht
2- 3-Z.- Wohnung
aus 1. Jiili .
Ang . u . Nr . 8480
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

für Hausarbeit u .
Mithilfe am Bitsett
gesucht . Borzustell .

vas « Noland ,
Kreuzstratze 14 .

Für sofort oder
später tüchtiges

MiimWen
i . Kochen u . Haus
arb . beWand., ges .

Vorholzstr . 36, II .

Zum 1. Juli ge¬
wandt ., kinderlieb .

Zimmer -
mädchen

in Einfamilienhaus
nach auswärts ge -
fucht . Küchenmäd-

chen vorhanden .
Gute Zeugnisse Be-
dingung . Vorzu -
stellen b. Dir . Bei -
tag , Hermann -Bil --
lingstr . S, II .

Empfehlungen

Perfekte

sucht noch einige
Kundenhäuser im
Ausnähen . Neu-

ansertigen u . mo-
dernisieren einfach,
u . elegant . Damen -
u . Ktnderkleider ,

Mänteln u . Koftü -
men .
Tagespreis 3 RM .
Ang . u . Nr . 84S1

ans Tagblattbüro .

Sehr gut erhaltene

Avdle
Svortmafchine (500 ccm ? 4- Gang -
Getriebe : kompl. 30-Watt - Bosch -An -
läge ) preiswert nur gegen Kasse zu
verkaufen . ( Händler verbeten . ) Anzu -
sehen von 9— 12 Uhr :

Sommerstratze 20, III . Stock , rechts.

Schlafzimmer
in Eiche gebeizt

besteh , aus
1 Garderobe¬

schrank
3-türig , 180 cm
2 Bettstellen
2 Nachttische
mit Glasplatte

1 Frisier¬
kommode

mit Spiegel
Küche
Natur las.

1 Büfett mit
Kühlkasten

1 Tisch mit Lin .
2 Stühle

mit Linoleum
1 Hocker zum

Gesamtpreis

rM
n 465 .-

wird auch ein -
zel abgegeben

3 llorratschränke
verschied. Größe ,

billig zu verlaufen .
Marie,Istr . 32.

(ilutcrhaltcnrr
Email- Kohlenherd
billig zu verkaufen .

Marieustr . 32.
Rote Plüschgaruitur
Sofa , 7 Stühle ,
Marmortisch,Stand -
spiegel, Büfett zu
verkauf , in Turlach ,
Schwarzwaldftr . 61 .

2 weiß . u . 2 pol.
gl . Betten , Bücher¬
schrank mit Dipl .»
Schreibtisch, Schrän -
ke, Büfett , Wasch ,
kommod. ,Kommode,

Korbbank , Klubsess.,
Federbetten , Liege-
stuhl,Möbel all .Art ,
sehr billig , im An -
u . Verkauf

(Y u t m a n n ,
Rudolsstrofte i2 .

Fiat
1 Str ., preiswert zu
verkauf . Zweisitzer,
mit sehr gutem All-
wetterverdeck,Notsitz

steuerfrei .
Anzus . tägl . 14—15
Uhr Kaiserallee 7a ,
bei Tr . Bürke .

Schlaf -
zimmei
eiche geritzt , mit

Nußb . imitiert ,
Schrank 160 cm ,
3tür ., 2 gr . Bett¬
stellen , 2 Nacht¬
tische , 2 Stühle , 1
Waschkommode
m. Spiegelaufsatz

245 .-
Schweres moder¬

nes Zimmer

Krämei
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

. . . . und
Waldmeister -

Boule
aus reinem Trauben wein
tri nkfertig , fein >£ ■
erfrischend , aromatisch
Liter - Flasche — Inhalt

Gut gekühlt zu trinken ® Mk ,

1Peterstaler Sprudel
Teinacher Sprudel

1

Himbeersyrup 9t-
Fl 1 .40 - . 80 , - . 50 u.

* . LÜ

Von Geld
spricht keiner , Vati !

. Be*

Ich denke nur daran , daß wir
unseren Kinderwagen noch auf
der Dachkammer stehen haben ,
den wir doch nicht gebrauchen !
Dugibstjetzteinfach eineKlein -
anzeige „ Kinderwagen gegen
Fahrrad zu tauschen
gesucht " im Karlsruher Tag¬
blatt auf und hast meinen
Herzenswunsch erfüllt ! Das
weiß doch jedes Kind : Klein¬
anzeigen vermitteln alles !

Zitronensaft , n
ohne Zucker Fl. - .65 u.

" ■T ' U
mit Glas

Wermut fin
Hausmarke Ltr .- Fl. Inh .

™»OU

Apfelella
. / , Fl. Inh . - .30 , K Fl. Inh .

Bonbons % n<>. - .20 xn <i . .15
Eisbonbons ^ . - .25 ». - .20

Pfannkuch -
Piiflilinq - Piilußr

Vanille - und
Mandelgeschmack Beutel " « VW
Schokolade - flft
Geschmack Beutel m m%ßO

Zitronen ä 07 - .06
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